■ 

ARES 

' 

■ 

yjtv 

;.•'■■  ■'•■'  ■•;• 

. 

SLANDERBUCH 

• 

■ 

• 

... 

- 

"    \ 

This  book  belongs  to 
THE  CAMPBELL  COLLECTION 

purchased  with  the  aid  of 
The  MacDonald-Stewart  Foundation 

and 
The  Canada  Council 


CAMPBELL 
COLLECTION 


Digitized  by  the  Internet  Archive 

in  2011  with  funding  from 

University  of  Ottawa 


http://www.archive.org/details/aresislnderbuchOOarip 


ALTNORDISCHE 

SA&A-BIBIIOTHEK 


HERAUSGEGEBEN 


VON 


GUSTAF  OEDEESOHIÖLD 
HUGO  GERING  und  EUGEN  MOGK 


HEFT  1 

ARES  ISLÄNDERBUCH 

ZWEITE  NEU  BEARBEITETE  AUFLAGE 


HALLE  (SAALE) 
VERLAG   VON  MAX  NIEMEYER 

1923 


ARES  ISLÄEDERBTTCH 


HERAUSGEGEBEN 


VON 


WOLFGANG  GOLTHER 


ZWEITE  NEU  BEARBEITETE  AUFLAGE 


HALLE  (SAALE) 
VERLAG  VON   MAX   NIEMEYER 

1923 


Inhalt. 

Suite 

Einleitung:    I,  Ares  leben. vn 

II.  Ares  werke ix 

III.  Ares  literarische  bedeutirog xxn 

IV.  Die  ausgaben  der  Islendingaböc xxvm 

Islendingaböc,  text    . 3 

Zur  Überlieferung 27 

Beilage  I.  Über  Are  (nach  Snorre  Sturluson) 31 

„      IL  Aus  Ares  älterer  Islendingaböc 33 

„     III.  Ergänzungen  zu  IB.  zu  cap.  I,  II,  III,  V,  VI,  X     .    .    .    .  35 

Zeittafel 42 

Die  amtsjahre  der  logs9gomenn 44 

Namenverzeichnis:  Eigennamen 45 

Orts-,  länder-  und  völkernamen 51 


Einleitung. 


I.   Ares  leben.* 

§  1.  Are  stammte  aus  einem  sehr  vornehmen  geschlechte 
(IB.  anh.  II);  auf  die  götterentsprossenen  Ynglinger  und  auf 
die  heerkönige  des  Westens  ging  der  Stammbaum  des  hauses 
der  BreiÖfirÖinger  zurück.  Oleifr  feilan,  der  erste  aus  dieser 
sippe,  der  sich  im  westlichen  Island  zu  Hvammr  im  BreifiifJQrÖr 
niederlief s,  war  ein  grofser  häuptling,  ein  gope,  ein  tempel- 
besitzer  und  gerichtsherr  im  isländischen  freistaate;  sein  söhn 
pörfr  geller  wird  als  der  mächtigste  mann  im  BreiÖifJQrÖr 
genannt,  seinem  ansehen  und  gewichtigen  worte  in  der  lands- 
gemeinde  um  963  verdankt  Island  die  viertelseinteilung.  Eyjölfr 
der  graue,  sein  söhn,  einer  der  angesehensten  häuptlinge,  safs 
am  ende  des  10.  Jahrhunderts  im  ArnarfjorÖr  im  nordwesten 
Islands;  dessen  söhn  porkell  gelangte  durch  heirat  in  den 
besitz  des  hofes  zu  Helgafell  am  stidgestade  des  BreiÖifj$rÖr 
bei  der   altberühmten   fingstätte   von   porsnes.     1026  ertrank 

*  Zu  Ares  leben  und  werken  E.  Chr.  Werlauif ,  Arius  multiscius, 
primus  Islandorum  historicus,  Kopenhagen  1808;  Eonrad  Maurer,  Über 
Ari  porgilsson  und  sein  Isländerbuch,  in  Germania  15  (1870)  s.  291  ff.; 
GuÖbrandr  Vigfüsson,  Sturlunga  I  (1878;  s.  XXVII ff.;  C.  Rosenberg, 
Nordboernes  aandsliv  II,  Kopenhagen  1880  s.  201  ff;  Björn  Magnüsson 
Olsen,  Ari  porgilsson  hinn  fröÖi,  in  Timarit  hins  islenzka  bökmentafelags 
X  (1889)  s.  214ff.;  W.  A.  Craigie,  A  father  of  history,  in  The  scottish 
review  XXXVI  (1900)  s.  126 ff.;  Finnur  Jönsson,  Den  oldnorske  og  oldis- 
landske  litteraturshistorie ,  Kopenhagen  1898,  bd.  II  s.  354ff.j  2.  aufl.  1922 
II,  343 ff.;  Finnur  Jönsson,  Den  islandske  litteraturshistorie ,  Kopenhagen 
1907  s.  233  ff. ;  E.  Mogk,  Geschichte  der  norwegisch -isländischen  literatur, 
2.  aufl.,  Strafsburg  1904  s.  745 ff.  (in  Pauls  Grundrifs  der  germanischen 
Philologie,  2.  aufl.);  W.  Golther,  Nordische  Literaturgeschichte ,  2.  anfl., 
Leipzig  1920  s.  99 f.  (in  der  Sammlung  Göschen);  Bogi  Th.  Meist eÖ,  Islen- 
dinga  saga,  Kopenhagen  1919  bd.  III  s.  198  ff. 
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er;  im  alter  von  14  jähren  übernahm  sein  söhn  Geller  des 
vaters  goöord  (d.  h.  die  gerichtsherrschaft).  Er  blieb  auf  Helgafell 
wohnen,  als  alter  mann  unternahm  er  eine  Kom fahrt  und  starb 
1073  auf  der  rtickreise  zu  Roeskilde  in  Dänemark.  Eng  ver- 
wachsen war  also  die  Überlieferung  im  hause  der  BreififirÖinger 
mit  der  gesehichte  des  isländischen  freistaates  und  weit  zurück 
reichte  sie  in  die  graue  vorzeit  des  norwegischen  und  schwe- 
dischen sagenumwobenen  königtums.  So  bot  für  Are  sein 
haus  und  dessen  herkunft  anregung  und  mittel  in  reichster 
fülle  dar,  um  geschichtlicher  forschung  mit  vielversprechendem 
erfolge  obzuliegen.  Und  die  dadurch  bedingte  eigene  Stellung 
—  auch  er  zählte  zu  den  häuptlingen  und  scheint  anteil  am 
porsnesingagoÖoro"  gehabt  zu  haben  —  gewährte  ihm  unmittel- 
baren ein  blick  in  die  staatlichen  zustände. 

§  2,  Are  wurde  als  söhn  des  porgils  Geilesson  und  der 
Jöreiör  im  winter  1067/68  geboren.  Sein  vater  verlor  bald 
darauf  durch  ertrinken  sein  leben.  Geller,  der  grofsvater,  holte 
den  knaben  zu  sich  nach  Helgafell.  Doch  auch  diese  heirn- 
stätte  wurde  ihm  genommen,  als  Geller  1073  starb.  Im  alter 
von  7  jahren  wurde  er  zu  dem  schon  achtzigjährigen  Hailr 
pörarensson  im  Haukadalr  nördlich  von  Skälbolt  zur  erziehung 
gebracht.  Dort  blieb  er  bis  zu  seinem  21.  lebensjahre.  Der 
um  etwa  20  jähre  ältere  Teitr,  bischof  Isleifs  söhn,  welcher 
die  priesterweihe  empfangen  hatte,  befand  sich  ebenfalls  bei 
Hallr.  Teitr  unterrichtete  junge  geistliche,  als  lehrer  des 
bisch ofs  porläer  Rünölfsson  wird  er  genannt.  Auch  Are 
genofs  seinen  Unterricht  und  verdankte  ihm  viele  geschichtlich 
wertvolle  mitteilungen.  Damals  legte  er  jedenfalls  den  grund 
zu  seinem  späteren  wissen.  Im  jähre  1087  verliefs  Are  Hauka- 
dalr. Von  seinen  weiteren  lebensschicksalen  ist  nur  wenig 
bekannt.  Er  gehörte  zu  den  isländischen  häuptlingen,  die  ge- 
lehrte bildung  besafsen  und  unter  bischof  Gizorr  die  priester- 
lichen weihen  empfingen.  Der  geistliche  beruf  hatte  übrigens 
auf  seine  lebensstellung  keinerlei  einflufs;  häufig  nahmen  vor- 
nehme Isländer  im  MA  die  weihen,  ohne  dadurch  ihren  welt- 
lichen Verhältnissen  irgendwie  eintrag  zu  tun.  Weil  das  ehe- 
verbot  auf  Island  nicht  galt,  waren  die  weltpriester  auch 
hinsichtlich  der  Verheiratung  unbehindert.  Mit  den  bischöfen 
ftorlaer  und  Ketell  und  dem  priester  Ssemundr,   denen  er  sein 
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Isläuderbuch  zur  begutaehtung  vorlegte,  verbanden  ihn  freund- 
schaftliche beziehungen.  Mit  den  angesehensten  und  kundigsten 
männern,  deren  zeugnis  er  in  seinem  werk  anführt,  z.  b.  mit 
dem  lQgSQgomann  Marcus  Sceggiason,  stand  er  in  regem  ge- 
dankenaustausch.  Wahrscheinlich  lebte  Are  zu  StaÖr  auf 
Snsefellsnes  am  nördlichen  Faxafjorör,  wo  nachmals  sein  söhn 
und  enkel  wohnten.  Are  starb  am  9.  november  1148;  sein 
söhn  hiels  porgils,  sein  enkel  Are  enn  sterke. 

§  3.  Was  seine  gelehrte  bildung  betrifft,  so  verstand  Are 
jedenfalls  lateinisch;  auch  die  Wissenschaft  der  Zeitberechnung 
war  ihm  bekannt,  wie  IB.  cap.  IV  und  der  ausdruck  äldamöt 
(IB.  X,  15)  zeigen.  Etwas  von  theologie  wird  er  als  prestr 
auch  gewulst  haben.  Als  enn  fröfte,  der  geschichtskundige, 
als  "mestr  froedimadr  d  Islandi  d  landndmssQgur  oh  forna 
froedi"  (Überschrift  der  Gunnlaugssaga  ormstungu  in  der  Stock- 
holmer handschrift),  wird  er  mit  gutem  grund  von  der  nach- 
weit zubenannt;  der  zuname  enn  gamle  ist  ihm  zur  Unter- 
scheidung von  seinem  gleichnamigen  enkel  Are  porgilsson  enn 
sterke  von  der  Kristnisaga  beigelegt  worden. 

II.   Ares  werke. 

§  4.  Are  war  der  erste,  der  isländische  buch  er  schrieb 
(Islendingaböc,  Libellus  Islandorum)  *  im  gegensatz  zur  münd- 
lichen Saga,  die  zu  seiner  zeit  noch  nicht  aufgezeichnet  wurde 
(vgl.  unten  beilage  I).  Vorher  gab  es  nur  einige  rechtsaufzeich- 
nungen,  die  Tiundarlog,  das  zehntgesetz  vom  jähre  1096  (IB. 
X,  3),  die  in  IB.  X,  9  erwähnte  HaflipasJcrd,  Stammbäume  und 
predigten,  die  der  Verfasser  der  ersten  grammatischen  ab- 
handlung  um  1140  als  "log  olc  dttvisi  eda  ftydingar  heigar" 
neben  Ares  büchern  nennt.  Somit  darf  Are  mit  vollem  recht 
als  der  begrtinder  der  isländischen  literatur  gerühmt  werden. 
Seine  bedeutung  liegt  aber  keineswegs  nur  darin,  dafs  er  über- 
haupt der  erste  isländische  Schriftsteller  war,  sondern  vor- 
nehmlich im  gehalt  seiner  werke,  die  in  umfassender  weise  die 

*  Im  pättr  Orms  Störölfssonar  (Flateyjarbök  1,  526)  wird  eine  Islen- 
dingaskrd  erwähnt,  die  Maurer,  Altnordisch  s.  531  auf  Ares  ältere  IB. 
bezieht.  Dagegen  Björn  Magnussen  Olsen  in  den  Aarböger  for  nordisk 
oldkyndighed  og  historie  1893  s.  217. 
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grundlage  der  ganzen  isländischen  und  norwegischen  geschichts- 
schreibung  bilden. 

§  5.  Die  vorliegende  Islendingaböe,  der  libellus,  wie  Are 
selber  die  schrift  betitelte,  enthält  die  geschiente  Islands  von 
der  besiedelung  (von  870  ab)  bis  zum  jähr  1120.  Nur  die 
hauptereignisse  aus  den  ersten  250  jähren  werden  geschildert: 
die  entstehung  von  staat  und  kirche.  Zunächst  erzählt  Are 
von  Ingölfr,  dem  ersten  ansiedier  und  von  der  zeit  der  land- 
nehmer,  von  denen  je  ein  Vertreter  aus  den  vier  landes vierteln 
genannt  wird.  Dann  berichtet  er,  wie  im  jähr  930  das  land- 
recht und  die  landesversammlung,  das  atyinge  geschaffen  ward. 
Nach  einschaltuüg  eines  abschnittes  über  die  regeluDg  des 
Jahreskalenders  geht  er  zur  einteilung  der  insel  in  landesviertel 
und  zu  der  damit  verbundenen  einsetzung  von  Viertelsgerichten 
am  alfinge  im  jähr  963  über.  Es  folgt  ein  capitel  über  Grön- 
lands entdeckung  und  besiedelung  in  den  jähren  982  bis  986. 
Hierauf  schildert  Are  die  Vorgänge  kurz  vor  der  einfuhrung  des 
Christentums  und  die  gesetzliche  annähme  des  neuen  glaubens 
auf  dem  al fange  des  Jahres  1000.  Er  führt  die  ausländischen 
bischöfe  an,  die  vor  und  nach  der  bekehrung  auf  Island  sich 
aufhielten.  Nur  im  vorübergehen  wird  die  einsetzung  des 
fünften  gerichts  neben  den  schon  bestehenden  vier  viertels- 
gerichten  am  atyinge  im  jähre  1004  erwähnt.  Die  weitere 
geschichte  wird  unter  der  amtswaltung  der  ersten  beiden  ein- 
heimischen bischöfe  Isleifr  und  Gizorr  mitgeteilt.  Zum  jähr 
1117/1118  werden  noch  die  rechtsaufzeichnungen  der  Haflifaskrä 
genannt.  Die  reihenfolge  der  ereignisse  bemifst  Are  vornehmlich 
nach  den  amtsjahren  der  isländischen  gesetzsprecher  (der 
logsQgomenu),  die  er  bis  auf  seine  zeit  herab  verzeichnet. 
Auiserdem  flicht  er  gelegentliche  bemerkungen  über  norwegische 
könige  z.  b.  Haralldr  harfagre,  Oläfr  Tryggvasonr,  Olafr  enn 
digre  und  andere  auch  nicht  norwegische  herrscher  ein. 

Drei  merkmale  treten  an  Ares  bericht  eindrucksvoll  hervor: 
die  streng  sachliche,  gedrängte  darstellung,  die  nur  im  VII.  capitel 
bei  der  bekehrung  Islands  zur  anschaulichkeit  des  sagastils 
sich  erhebt,  die  sorgfältige  angäbe  der  zeugen,  die  Are  für 
die  glaubwürdigkeit  seiner  geschichtlichen  mitteilungen  genau 
aufzählt,  und  die  Zeitbestimmung,  die  mit  hilfe  auswärtiger 
ereignisse  gewonnen  wird.    Angelpunkt  und  rahmen  der  zeit- 
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rechnung  sind  der  tod  des  englischen  königs  Eadmund  (870), 
der  fall  des  norwegischen  königs  Öläfr  Tryggvason  (1000) 
und  aldamöt,  der  abschlufs  des  mondkreislaufs  im  jähr  1120 
(cap.  X,  15).  Als  gope  und  priester  besafs  Are  alle  Voraus- 
setzungen für  seine  aufgäbe  der  ersten  und  grundlegenden 
isländischen  landesgeschichte. 

§  6.  Klar  und  bestimmt  hat  Are  den  umfang  seines  buches 
kenntlich  gemacht:  incipit  libellus  Islandorum  und  her  lycsc 
sid  hoc.  Was  noch  folgt  (als  anhang  I  und  II  in  dieser  aus- 
gäbe bezeichnet),  sind  Zusätze.  Voraus  steht  eine  inhaltsangabe: 
in  hoc  codice  continentur  capitula  und  ein  vorwort,  das  über 
das  vorliegende  buch,  eine  zweite  fassung  eines  bereits  früher 
erschienenen,  unterrichtet.  Die  zwischen  vorwort  und  inhalts- 
angabe eingeschaltete  Stammtafel  des  Haralldr  härfagre  [von 
mir  eingeklammert]  fällt  aus  dem  rahmen  dieser  Islendingaboc, 
des  vorliegenden  Libellus,  heraus. 

Hierdurch  sind  schon  die  hauptfragen,  die  sich  an  die 
IB.  knüpfen,  angedeutet:  das  Verhältnis  der  erhaltenen  schrift 
zu  der  verlorenen  älteren  Islendingaboc  und  die  beurteilung 
der  in  den  isländischen  quellen  häufigen  berufungen  auf  Are 
für  ereignisse,  die  in  der  erhaltenen  Islendingaboc  nicht  erwähnt 
werden.  Welche  werke  hat  Are  aufser  der  vorliegenden  IB., 
dem  Libellus,  geschrieben? 

§  7.  Über  das  alter  der  jüngeren  IB.,  des  Libellus,  ent- 
scheidet die  auffassung  der  stelle  X,  8.  Hier  wird  Go)?mundr 
porgeirssonr  als  lQgSQgoma)?r  erwähnt  mit  der  bemerkung,  er 
habe  die  lQgsaga  12  sommer  (1123  —  34)  gehabt.  Darnach  wäre 
die  IB.  frühestens  nach  dem  atyinge  1134  geschrieben.  Da 
der  nächste  logsogomafr  Hramn  Ülfhef enssonr  (1135 — 38)  nicht 
mehr  genannt  wird,  wäre  die  abfassung  der  jüngeren  IB. 
zwischen  1134  und  1138  erfolgt.  So  wurde  auch  in  der  ersten 
aufläge  (1892)  angenommen.  Dagegen  heilst  es  im  anhang  I 
von  Ketell,  es  nü  es  byscop  at  llolom.  Ketel  porsteinssonr  war 
1122 — 1145  bischof.  Im  vorwort  erwähnt  Are  neben  Ketell 
auch  porläcr  Rün61fsson  bischof  von  Skalholt,  der  von  1118  bis 
1133  den  stuhl  inne  hatte.  Darnach  fällt  die  entstehung  der 
IB.  zwischen  die  jähre  1122 — 1133,  wurde  also  während,  nicht 
nach  der  lQgsaga  Go}?munds  verfafst.  Bereits  G.  Storm  (Snorres 
historieskrivning ,   Kopenhagen   1873   s.  13  anm.)    erkannte    in 
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IB.  X,  8  einen  späteren  einschub,  der  in  der  Sturluugasaga 
I.  205  fehlt.  Konrad  Maurer  (Germania  36  s.  82)  nieinte  aller- 
dings, die  erwähnte  stelle  sei  von  der  Sturlungasaga  aus  der 
älteren  IB.  entlehnt,  die  vor  den  jähren  1134 — 38  geschrieben 
wurde.  Die  Untersuchungen  von  Bley  über  die  entstehungs- 
zeit  der  IB.  (Zeitschrift  für  deutsche  philologie  32.  1900  s.346f.) 
erbrachten  den  beweis,  dafs  der  fragliche  satz  nicht  von  Are 
stammt.  In  den  jähren  1122 — 33  entstand  das  erste  isländische 
christenrecht.  Are  hätte  bei  abfassung  der  jüngeren  IB.  nach 
einführung  des  Christenrechts  dieses  wichtige  ereignis  schwerlich 
übergangen,  wenn  er  auch  in  seiner  älteren  IB.  1120  als 
abschlufs  annahm.  Wahrscheinlich  schrieb  Are  die  jüngere 
zweite  ausgäbe  bald,  nachdem  er  die  erste  den  bischöfen  und 
Ssemundr  zur  begutachtung  vorgelegt  hatte,  eher  kurz  nach 
1122  als  erst  gegen  1133.  So  urteilt  auch  Finnur  J6nsson  in 
der  neuen  ausgäbe  seiner  Litteraturs  historie  s.  367. 

§  8.  Der  inhalt  der  Islendingaböe  ist  lückenhaft.  Wir 
hören  nichts  von  der  entdeckung  Islands,  IB.  1  setzt  gleich 
mit  der  besiedelung  ein ;  über  den  inhalt  der  ÜlfliotslQg  ist 
nichts  gesagt;  in  cap.  V,  6  bei  der  viertelseinteilung  des  landes 
und  der  neuordnung  des  rechtswesens  mufsten  die  goftar  mit 
den  ihnen  zustehenden  befugnissen  bei  der  richterernennung 
und  besetzung  der  l^gr^tta  besprochen  werden.  Im  cap.  VII 
erwartet  man  eine  Schilderung  der  bekehrungsfahrten  des 
FriJ^rekr,  Stefnir  porgilssonr  und  pangbrandr;  aber  nur  bei- 
läufig wird  pangbrandr  erwähnt,  Stefnir  ganz  verschwiegen. 
Cap.  VIII,  3  wird  die  errichtung  des  fünften  gerichtes  am 
atyinge  zwar  erwähnt,  aber  nichts  über  dessen  bedeutung  und 
zweck  gesagt. 

§  9.  Diese  lücken  werden  durch  ausführlichere  berichte 
in  verschiedenen  andern  quellen,  die  zweifellos  auf  Are  zurück- 
weisen, ausgefüllt;  und  dazu  stimmt  das  Vorwort,  worin  Are 
mitteilt,  dafs  er  bereits  eine  ältere  Islendingaböe  verfafst  habe. 
Er  legte  sie  den  bischöfen  porldcr  Rünölfssonr  und  Ketell 
porsteinssonr,  sowie  dem  priester  Sa3mundr  vor.  Sie  waren 
mit  der  arbeit  zufrieden,  wünschten  aber  erweiterungen  (at 
auca);  daher  schrieb  Are  über  denselben  gegenständ  das  vor- 
liegende Isländerbuch,  liefs  aber  die  in  der  ursprünglichen 
fassung  stehende  dttartala  und  die  conunga  mve  weg.    Unter 
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dttartala  sind  Stammtafeln  wie  in  Iß.  Vorwort  2,  cap.  II,  1 — 4, 
anhang  I  und  II,  beilage  II  zu  verstehen.  Conunga  ceve  be- 
deutet herrschaftsdauer,  wie  IB.  cap.  X,  2  logsogomanna  ceve 
mit  amtsdauer  zu  tibersetzen  ist. 

Conunga  ceve  sind  also  nicht  cevesggor,  lebensbeschreibungen, 
wie  die  späteren  Konunga  sggur  der  Heimskringla,  sondern 
königsreihen  mit  angäbe  der  Jahreszahlen  und  kurzer  er- 
wähnung  der  wichtigsten  ereignisse  unter  der  herrschaft  der 
einzelnen  könige.  Wahrscheinlich  reichten  sie  von  Hälfdan 
svarte  bis  zum  tode  Olafs  des  heiligen  (1030)  oder  des  Magnus 
g6pe  (1047).  Snorre  Sturluson  (vgl.  beilage  I)  beruft  sich  auf 
diese  cefi  Nöregslconunga,  die  Are  dem  Isländer  Oddr  Kolsson 
verdankte,  der  sie  wiederum  vom  Norweger  J)orgeir  übernahm. 
In  ähnlicher  weise  erhielt  Are  nach  IB.  cap.  X,  2  nachrichten 
über  die  isländischen  logsogomanna  ceve  durch  die  Vermittlung 
von  Marcus  Sceggiason  (1084 — 1107).  Nach  Snorre  berichtete 
Are  auch  über  'konunga  cefi  in  Dänemark  und  England  und 
die  dazu  gehörigen  begebenheiten.  Wie  Are  die  geschicht- 
lichen ereignisse  in  die  conunga  ceve  einfügte,  ersieht  man  aus 
dem  beispiel  der  logsggomanna  ceve  z,  b.  cap.  X,  9,  wo  die 
wichtige  aufzeichnung  der  Hafli}?askrä  unter  BergJ?6rr  Hramnsson 
mitgeteilt  wird.  Auch  die  erhaltene  jüngere  IB.  weist  noch 
einige  spuren  von  den  königsreihen  in  England  und  Norwegen 
auf  (vgl.  1,1  von  könig  Eadmund,  1,4  von  Haralldr  hdrfagre, 
VII,  18  von  Olafr  Tryggvasonr  und  andern,  VIII,  4  von  Olafr 
enn  digre,  IX,  6  von  Haralldr  harjn'äfe  Sigurfarsonr,  endlich 
X,  14  neben  dem  könig  von  Schweden  gar  ausblicke  auf  den 
byzantinischen  kaiser  und  könig  von  Jerusalem). 

§  10.  Die  zeit  der  älteren  IB.  bemilst  sich  nach  aläamot 
(1120)  und  nach  den  bischöfen  porläcr  (1118 — 1133)  und  Ketell 
(1122 — 1145);  Ssemundr  starb  1133.  Über  den  tod  des  bischofs 
Gizorr  (1118)  führt  Ares  geschichte  nicht  hinaus,  aldamöt  ist 
nur  als  runde  zahl  ein  äußerlicher  abschluls.  Vermutlich 
schrieb  Are  in  den  amtsjahren  des  logsggomapr  BergJ?6rr 
Hramnsson  (1117—22)  an  seinem  werk,  das  er  im  Jahrzehnt 
zwischen  1120  und  1130  zur  Vollendung  und  vorläge  brachte, 
um  sofort  die  zweite  ausgäbe  der  ersten  folgen  zu  lassen. 

In  der  jüngeren  IB.  finden  sich  einige  stellen,  die  man  für 
Überreste  der  ausgeschiedenen  dttartala  und  conunga  oeve  halten 
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könnte.  Im  cap.  II,  1 — 4  werden  vier  berühmte  persönlich- 
keiten aus  der  zeit  der  besiedelung*  genannt.  Dazu  gehört  die 
dttartala  der  isländischen  bischöfe  im  anhang  I,  die  auf  die- 
selben persönlichkeiten  zurückführt.  Die  Stammtafel  der  bischöfe 
ist  aber  sicher  von  Are  besonders  bearbeitet  und  als  eine 
widmung  aufzufassen,  die  auf  die  vornehme  abstammung  der 
zu  Ares  Zeiten  lebenden  inhaber  der  beiden  isländischen  bis- 
tümer  hinweist.  Aus  diesem  gründe  wurden  auch  im  cap.  II,  1 — 4 
vier  berühmte  landnehm  er  aus  den  vier  landesvierteln  hervor- 
gehoben. Wir  dürfen  aus  der  fassung  dieser  Stammbäume 
keinen  schluls  auf  die  ursprüngliche  dttartala  der  alten  IB. 
ziehen.  Haralld  härfagres  Stammbaum  im  vorwort  2  ist  die 
überflüssige  zutat  eines  abschreibers,  eine  den  Zusammenhang 
und  aufbau  des  büchleins  störende  ergänzung  zu  Ares  Worten 
cap.  I,  2  „d  dogom  Harallz  ens  hdrfagra  Hdlfdanar  sonar  ens 
svarta".  Eher  gewährt  anhang  II,  die  Stammtafel  der  Ynglingar 
und  Breij?fir]nngar,  eine  Vorstellung  von  der  ursprünglichen 
mit  kurzen  geschichtlichen  bemerkungen  untermischten  dttartala 
(vgl.  anh.  II,  2  von  Oleifr  feilan,  es  fyrstr  bygpe  fieira  d  Islande 
und  von  Ayiölfr,  es  scirpr  vas  i  eile  sinne  ])d  es  cristne  com 
d  Island).  Vor  allem  aber  scheinen  die  in  beilage  II  aus- 
gehobenen stücke  geeignet,  die  verlorene  dttartala  anschaulich 
zu  machen  (vgl.  §  13).  Wenn  anhang  I  eine  widmung  an  die 
bischöfe  war,  so  kann  anhang  II  als  nachwort  des  Verfassers 
gelten,  der  sich  zum  Schlüsse  mit  namen  nennt.  Mit  stolz  führt 
er  seine  dttartala  auf  hohe  ahnen  zurück,  an  deren  spitze  sich 
freilich  der  göttliche  Yngve  als  Türkenkönig  etwas  seltsam 
ausnimmt.  In  Oleifr  feilan  (anh.  II,  2)  berührt  sich  Ares  Stamm- 
baum mit  dem  des  bischofs  porläcr  (anh.  1, 3). 

§  11.  Snorre  Sturluson  meint  in  der  Heimskringla  (bei- 
lage I)  die  alte  IB.  mit  ihren  conunga  ceve.  Aus  seinen  an- 
gaben geht  hervor,  dafs  sie  of  et  sama  far,  über  denselben 
gegenständ  handelte  und  dieselbe  anordnung  hatte  wie  die 
erhaltene  jüngere  IB.  Die  dttartala  nahm  dieselbe  stelle  ein 
wie  die  bemerkungen  über  die  vier  landnehmer  in  cap.  II,  1 — 4. 
Sie  glich  der  Landndmaböh,  wenn  sie  auch  keinesfalls  den- 
selben umfang  hatte,  wie  die  auf  eine  grundschrift  von  1220 
zurückgehenden  fassungen  der  Hauksbök  und  Sturlubök.  Auch 
Are  begann  mit  der  entdeckung  Islands  (beilage  III,  1),  wandte 
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sich  dann  zu  den  ersten  ansiedlern,  Ingtflfr  Arnarson  an  der 
spitze,  die  er  nicht  in  geschichtlicher  reihenfolge,  sondern  nach 
der  läge  ihrer  ansiedelungen  im  westland,  nordland,  ostland 
und  stidland  aufzählte.  Von  jedem  landnänismann  wurde  be- 
richtet, wo  und  wie  er  besitz  ergriff,  wobei  zwanglos  allerhand 
kleine  geschichten,  die  damit  zusammenhingen,  eingeschaltet 
werden  konnten,  etwa  so  wie  in  beilage  II,  1  und  3.  Diese 
unter  der  gesamtbezeichnung  dttartala  zusammengefalsten  ab- 
schnitte mochten  leicht  durch  blolse  Streichung  beseitigt  werden, 
ohne  dals  die  anläge  des  buches  dadurch  gestört  worden 
wäre.  Wie  umfangreich  die  isländische  dttartala  zumal  im 
vergleich  zum  übrigen  inhalt  der  IB.  war,  lälst  sich  nicht  ab- 
schätzen. Jedenfalls  blieb  sie  hinter  dem  umfang  der  späteren 
Landnäma  von  1220  erheblich  zurück.  Immerhin  mochte  zwischen 
der  besiedelungsgeschichte  und  den  übrigen  teilen  der  IB.  ein 
bedeutendes  milsverhältnis  obwalten,  das  Are  in  der  zweiten 
ausgäbe  zu  beseitigen  suchte. 

Schwieriger  ist  es,  von  der  Verteilung  der  conunga  ceve 
sich  eine  Vorstellung  zu  machen,  ob  auch  sie  einen  besonderen, 
ebenfalls  leicht  auszuschaltenden  abschnitt  bildeten  oder,  wie 
die  logsc-gornanna  mve,  über  das  ganze  werk  sich  erstreckten. 
Im  letzteren  falle  wäre  der  einheitliche  eindruck  des  Werkes, 
das  doch  vornehmlich  ein  Isländerbuch  sein  sollte,  durch  die 
fortgesetzten  abschweifungen  in  die  norwegische,  dänische  und 
englische  geschichte  geschädigt  worden.  Are  wurde  vielleicht 
auch  von  dieser  erwägung  bei  herstellung  der  zweiten  IB. 
geleitet. 

Unklar  bleibt  endlich  das  Verhältnis  zwischen  der  alten 
und  neuen  IB.  in  bezug  auf  ihren  umfang.  Are  hebt  im  Vor- 
wort ausdrücklich  hervor,  dafs  er  erweiterungen  (auca)  und 
Verbesserungen  (gerr  segia)  durchführte  (vgl.  Heusler,  Arkiv 
för  nordisk  filologie  XXIII,  19Ö7  s.  319  ff.).  Man  erwartet 
daher  in  der  jüngeren  IB.  eine  vollständige  und  ausführliche 
isländische  geschichte  und  findet  eine  lückenhafte  und  stark 
verkürzte  darstellung,  die  eher  ein  verminderter  auszug  (mincd) 
als  eine  vermehrte  bearbeitung  (auca)  zu  sein  scheint. 

§  12.  Die  isländischen  quellen  berufen  sich  wiederholt 
auf  Are  sowohl  für  die  Zeitangaben  der  norwegischen  königs- 
geschichte  als  auch  für  Islands  besiedelung  und  für  die  stamm- 
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tafeln  berühmter  niänner  und  trauen  und  zwar  mit  hinweisen, 
die  auf  die  erhaltene  IB.  nicht  zutreffen.  Wir  müssen  daher 
diese  stellen*  auf  die  verlorene  IB.  oder  auf  andere  Schriften 
Ares  beziehen.  Eine  aus  dem  14.  Jahrhundert  stammende  hand- 
schrift  der  Heimskringla,  die  Frissbök,  stellt  zwischen  das 
Vorwort  und  die  Ynglingasaga  die  Überschrift  ein:  her  Jiefr 
upp  'konunga  bök  eptir  sogn  Ära  prests  froda.  Haukr  Erlends- 
son  (gest.  1134)  beschließt  um  dieselbe  zeit  seine  abschrift 
der  Landnamabök  mit  den  Worten:  nü  er  yfir  farit  um  landndm 
]>au  er  verit  liafa  d  Islandi  eptir  ]>vi  sem  frödir  menn  hafa 
skrifat,  fyrst  Ari  prestr  inn  froöi  Porgilsson  ok  Kolskeggr 
inn  vitri.  Darnach  erschlossen  Gjessing,  GuÜbrandr  Vigfüsson 
und  Björn  Magnüsson  Olsen  zwei  besondere  Schriften  Ares,  eine 
Konungabök  und  eine  Landndmabök,  wogegen  Konrad  Maurer, 
Mogk,  Finnur  Jönsson,  Heusler  und  andere  der  ansieht  sind, 
dals  alle  diese  angaben  auf  die  verlorene  ältere  IB.  zurück- 
gehen. Dals  die  Landnäma,  deren  grundschrift  um  1220  ent- 
stand, auf  Ares  dtiartala  zurückführt,  während  die  Konunga 
SQgur  aus  den  conunga  ceve  schöpften,  kann  nicht  bezweifelt 
wTerden.  Es  ist  aber  doch  ein  bedeutender  unterschied,  ob  wir 
glauben  dürfen,  Are  selber  habe  die  aus  der  IB.  ausgeschiedenen 
stücke  zu  besonderen  Schriften  verarbeitet,  oder  ob  dies 
andere  auf  der  grundlage  der  älteren  IB.  taten.  Die  Frissbök 
hat  ihre  Überschrift  nach  dem  vorwort  (beilage  I)  erfunden; 
Haukr  behauptet  nur,  dafs  Are  über  die  Landnäm  geschrieben 
habe,   was   durchaus   nicht  auf  ein   eigenes  werk  auszulegen 


*  Die  stellen  verzeichnet  Werlauff,  Arms  multiscius  s.  45  ff.;  Gjessing, 
Undersögelse  af  kongesagaens  fremvsext  I,  Kristiania  1873  s.  2/3;  am  voll- 
ständigsten Björn  Magnüsson  Olsen  in  den  Aarböger  for  nordisk  oldkyn- 
dighed  og  historie  1893  s.  240 ff. ;  Finnur  Jönsson,  Litteraturshistorie  II 
2.  auf  1.  s.  349  ff.  Finnur  Jönsson  •  führt  aus  der  norwegischen  geschichte 
im  ganzen  7,  aus  der  isländischen  11  berufungen  auf  Are  an.  Über  das 
Verhältnis  zwischen  der  älteren  und  jüngeren  IB.  oder  zu  weiteren  werken 
Ares  Maurer,  Germania  15,  302 ff.,  wo  die  ansichten  älterer  gelehrten  an- 
geführt sind;  ebenda  36,  61  ff.;  Gjessing,  Arkiv  för  nordisk  filologi  II,  303 ff.; 
H.  Schlick,  Arkiv  för  nordisk  filologi  XII,  217  ff. ,  der  Are  sogar  für  einen 
Zeitraum  der  schwedischen  geschichte  beansprucht,  während  Snorre  doch 
ausdrücklich  nur  von  der  norwegischen,  dänischen  und  englischen  spricht; 
GuÖbrandr  Vigfüsson  stellte  seine  merkwürdigen  behauptungen  über  Are 
in  den  Prolegomena  zur  Sturlunga  I  (1878)  s.  XXIX  ff.  auf. 
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ist,  sondern  sehr  wohl  auf  die  ursprüngliche  IB.  sich  be- 
ziehen kann. 

Snorre  Sturlusons  bericht  über  die  ältere  IB.  (beilage  I) 
spricht  gegen  eine  besondere  Konungab6k,  die  für  die  Heims- 
kringla  gewifs  herangezogen  worden  wäre.  Snorres  Inhalts- 
angabe erweist  eine  mit  der  erhaltenen  genau  übereinstimmende 
IB.  (of  et  sama  far\  die  aber  Jcommga  cefi  i  Nöregi  oJc  Danmork 
ok  Englanäi  enthielt.  Wenn  aber  die  conunga  ceve  von  einem 
meister  wie  Snorre  als  wichtigste  geschichtsquelle  gerühmt 
und  benutzt  wurden,  so  konnten  die  dttartolor  ebenso  die 
grundlage  der  ausführlichen  Landnäma  bilden.  Das  Verhältnis 
der  Kristnisaga  zu  den  cap.  VII — X  der  IB.  bezeugt  die  ent- 
faltnng  einer  gröfseren  darstellung  aus  Ares  kürzerer  fassung. 
Ares  ursprüngliche  ältere  IB.  war  so  umfang-  und  inhaltsreich, 
dafs  sie  als  die  urquelle  der  gesamten  norwegisch-isländischen 
geschichtsschreibung  betrachtet  werden  mufs.  Eine  besondere 
Konungabök  und  Landnämabök,  die  GuÖhrandr  Vigfüsson  vor 
die  beiden  Isländerbücher  setzt,  während  Gjessing  und  Björn 
Magnüsson  Olsen  sie  als  abzweigungen  der  in  der  jüngeren  IB. 
ausgeschalteten  dttartdla  und  conunga  ceve  betrachten,  ist  nicht 
nachweisbar. 

Konrad  Maurer  (Germania  15,  319  f.)  sucht  sich  ein  bild 
vom  aussehen,  inhalt  und  umfang  der  älteren  IB.  zu  machen. 
Sie  begann  mit  einer  einleitung,  die  von  Haralldr  härfagre 
und  seinen  vorfahren  handelte,  einerseits  die  aufrichtung  der 
alleinherrschaft  in  Norwegen,  andrerseits  die  gleichzeitigen 
könige  in  andern  ländern  erwähnte.  Dann  folgte  die  ent- 
deckung  und  besiedelung  Islands  und  damit  zusammenhängend 
die  aufzählung  der  bedeutendsten  landnämsmenn,  nach  landes- 
vierteln  geordnet.  In  zerstreuten  bemerkungen  teilte  Are  mit, 
was  er  über  die  geschiente  der  rechtsordnung  zu  sagen  hatte. 
Der  abschnitt  schlols  mit  der  reihe  der  häuptlinge,  die  am 
Schlüsse  der  landnamszeit  und  beim  tode  könig  Harallds  die 
mächtigsten  waren.  Hierauf  folgten  die  vier  ersten  gesetz- 
sprecher  930  bis  1001,  bis  porgeirr  Liösvetningagofe.  Daneben 
wurden  die  gleichzeitig  herrschenden  nordischen  könige  und 
die  unter  ihnen  vorfallenden  hauptereignisse  besprochen.  Die 
christlichen  landnämsmenn  leiteten  hinüber  zu  den  bekehrern 
und  zur   einführung   des  Christentums,  womit  sich  ungesucht 
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verband,  was  Are  über  könig  Ölafr  Tryggvason  und  seine 
gegner  wuIste.  Von  da  ab  führten  die  Verzeichnisse  der  l^gso- 
gomenn  und  bischöfe  die  geschichte  Islands  bis  zum  jähr  1120, 
wobei  die  conunga  ceve  leicht  am  einen  oder  andern  ort  ein- 
geflochten werden  konnten.  Bei  ausschaltung  der  ditariala 
in  der  jüngeren  IB.  gingen  einzelne  angaben  zur  verfassungs- 
geschichte  verloren,  die  abstriche  schädigten  den  in  der  alten 
IB.  vollständigeren  aufbau  der  landesgeschichte. 

§  13.  Die  besehaffenheit  der  dttartala  in  der  verlorenen 
IB.  ist  aus  folgendem  vergleich  zu  erschlief sen :  die  Sturlunga 
enthält  einen  abschnitt  (vgl.  beilage  II),  worin  des  KetilbJQrn 
Ketilsson  landnahme  auf  Island  beschrieben  ist,  ganz  wie  in 
der  Landnama.  eine  Vereinigung  der  dttartala  mit  geschicht- 
licher Schilderung.  Das  stück  stammt  von  Are,  wie  die  be- 
rufung:  svd  segir  Teitr,  die  auch  IB.  I,  1;  VII,  6;  VII,  18; 
VIII,  1;  IX,  9  begegnet,  erweist.  Björn  Magnüsson  Olsen  meint, 
der  Stammbaum  des  KetilbJQrn  sei  uns  von  Are  selber  in 
dreifacher  Fassung  überliefert  und  entstamme  demnach  auch 
aus  drei  besonderen  Schriften:  IB.  anh.  I,  1  die  dttartala 
der  ersten  verlorenen  IB.;  IB.  cap.  II,  2  die  abgekürzte  fassung 
der  zweiten  IB.;  beilage  III  endlich  die  zur  Landnama  er- 
weiterte dttartala.  Somit  habe  Are  selber  eine  Landnama 
verfafst,  die  grundlage  der  uns  erhaltenen  Landnämatexte,  die 
nicht  unmittelbar  an  die  dttartolor  der  verlorenen  IB.  an- 
geknüpft werden  dürften.  Nach  meiner  Überzeugung  stehen 
die  drei  stellen  in  folgendem  abhängigkeitsverhältnis:  die  Stur- 
lunga bietet  den  Wortlaut  der  älteren  IB.,  aus  der  IB.  cap.  II,  2 
abgekürzt  wurde  (vgl.  aus  Sturl.  Ketilhjgrn  Ketilsson  madr 
noroenn  .  .  .  geröi  bü  undir  Mosfelli  .  .  .  frd  fteim  eru  Mos- 
f ellin  gar  leomnir).  Die  jüngere  IB.  läfst  die  dttartala  samt 
ihren  geschichtlichen  angaben  weg  und  hebt  nur  den  ahnherrn 
der  Mosfellingar  hervor.  Der  anhang  I,  1  entnimmt  der  ur- 
sprünglichen fassung  cyn  byshopa  Islendinga  oh  dttartala,  d.  h. 
aliein  die  unmittelbaren  vorfahren  des  bischofs  Gizorr.  Die 
erhaltene  IB.  stellt  somit  zwei  zu  bestimmten  zwecken  ge- 
machte anszüge  aus  der  dttartala  der  älteren  IB.  =  beilage  II 
dar.  Im  IL  capitel  sollten  die  ahnen  der  berühmtesten  ge- 
schlechter der  vier  landesteile  wenigstens  genannt  werden  als 
ersatz  für  die  ausgefallene  dttartala,  im  anhang  huldigte  der 
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priester  Are  seinen  bischö'fen,  deren  ahnen  zu  den  Land- 
näinsmenn  hinaufreichten.  So  fügt  sich  alles  zu  einem  einheit- 
lichen gesamtbild  zusammen,  zu  dessen  erkiärung  die  beiden 
IB.  allein  vollkommen  genügen. 

§  14.  Nach  Snorres  angäbe  (beilage  I)  war  die  ältere  IB. 
genau  ebenso  eingerichtet  wie  die  jüngere:  hann  ritadi  frd 
Islands  oygd  oh  lagasetning,  siöan  frd  logsogumonnum,  hversu 
lengi  hverr  hafÖl  sagt,  olc  hafdi  ]>at  dratal  fyrsi  til  ftess  er 
hristni  Jcom  d  Island,  en  siöan  alt  til  sinna  daga.  Diese  worte 
entsprechen  dem  vorwort  der  IB.  §  3,  I — III,  VII — X.  Dazu 
kommen  noch  morg  doemi,  merkwürdige  begebenheiten  in  Nor- 
wegen, Dänemark  und  England  und  störtidendi,  wichtige  er- 
eignisse  auf  Island.  Aber  Are  hatte  dttariala  und  conunga 
aive  ausgeschieden,  die  zweite  ausgäbe  jedenfalls  erheblich 
vermindert,  andererseits  vermehrt  und  verbessert.  Von  den  zu- 
taten und  berichtigungen  können  wir  uns  keine  klare  Vor- 
stellung machen.  Vielleicht  fehlte  der  älteren  IB.  der  ab- 
schnitt IV  über  die  änderung  der  Zeitrechnung.  Von  Grönlands 
besiedelung  war  auch  in  der  alten  IB.  zu  lesen  (vgl.  bei- 
lage III,  11  und  12).  Warum  überhaupt  alle  die  in  beilage  III 
vermerkten  stellen  wegblieben,  ist  rätselhaft,  da  sie  mit  dttartala 
und  conunga  wve  nicht  zusammenhingen  und  für  den  bericht 
über  die  isländischen  ereignisse  unentbehrlich  sind.  Konrad 
Maurer  meinte,  die  geistlichen,  denen  Are  die  erste  ausgäbe 
vorlegte,  hätten  die  formlosigkeit  der  IB.  gerügt,  namentlich 
die  anhäufung  der  verschiedenartigen  Stoffe  und  die  Überladung 
der  ganzen  darstellung.  So  habe  sich  Are  an  die  zweite  aus- 
gäbe gemacht,  dttartala  und  conunga  mve  gestrichen,  sei  aber 
nicht  sorgfältig  genug  verfahren  und  habe  wesentliche  dinge 
übergangen.  Immerhin  kam  eine  knappere,  auf  Island  be- 
schränkte geschichte,  ein  wirkliches  Isländerbuch  dabei  zu- 
stande« Diese  auffassung  steht  mit  Ares  Worten  nicht  in  ein- 
klang:  den  bischöfen  gefiel  sein  buch,  sie  hatten  nichts  zu 
tadeln,  sondern  wünschten  Vermehrung  (vipr  auca)  und  Ver- 
besserungen (gerr  segia).  Bei  dieser  gelegenheit  schied  Are 
aus  eigenem  ermessen  dttartala  und  conunga  asve  aus,  vielleicht 
dem  einheitlichen  aufbau  und  inhalt  zu  liebe.  Bley  (Zeitschrift 
für  deutsche  philologie  32,  1900  s.  340 f.)  hält  die  zweite  IB. 
für  einen   zum   zwecke  des  Unterrichts  gemachten  auszug  aus 

b* 
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der  ersten.  Nur  das  nötigste  aus  der  entsteh ungs-,  verfassungs- 
und  kirchengesehichte  Islands  wurde  aufgenommen.  Die  er- 
gänzungen  und  berichtigungen  betrafen  wahrscheinlich  zunächst 
die  abschnitte  über  die  kirchengesehichte.  Diese  auffassung 
rindet  in  Ares  Worten  keine  stütze  und  ist  eine  willkürliche 
deutung.  Endlich  trug  Heusler  im  Arkiv  för  nordisk  filologi  23, 
1907  s.  320  ff.  eine  neue  erklärung  vor.  Der  Libellus  ist  weder 
eine  Sonderausgabe  der  isländischen  landesgeschichte  noch  ein 
auszug,  sondern  ein  nachtrags-  und  ergänzungsheft  zur  älteren 
IB.  Das  naebtragsheft,  das  zufällig  erhalten  blieb,  bestand 
aus  wenigen,  etwa  vier  pergamentblättern,  die  für  die  besitzer 
der  erstausgabe  bestimmt  waren.  Es  will  gar  nicht  den  ganzen 
stoff  bieten,  sondern  nur  die  abschnitte,  in  denen  etwas  zu 
ergänzen  oder  zu  berichtigen  war.  Sein  inhalt  wurde  in  die 
späteren  abschritten  der  älteren  IB.  aufgenommen,  so  dafs 
wieder  ein  einziges  werk  Ares  ganze  geschichtsarbeit  umschlofs. 
Die  berufungen  und  entlehnungen  der  isländischen  quellen  sind 
vermutlich  alle  auf  dieses  buch  zu  beziehen.  Das  naebtrags- 
heft sollte  aber  auch  für  sich  lesbar  und  verständlich  sein  und 
wiederholte  die  stücke,  die  Are  berichtigt  oder  vermehrt 
haben  wollte.  Heuslers  erklärungsversuch  wird  von  Finnur 
J6nsson  (Litteraturs  historie  II,  347)  nicht  anerkannt.  Wohl  hat 
Heusler  schärfer  und  klarer  als  bisher  das  Verhältnis  zwischen 
den  beiden  IB.  beleuchtet,  aber  eine  völlig  befriedigende 
lösung  nicht  gefunden.  Wir  erkennen  nicht  sicher,  was  in  der 
jüngeren  IB.  neu  ist  und  warum  trotz  der  absieht  at  auca 
und  gerr  segia  wesentliche  dinge  übergangen  wurden.  Are 
scheint  eben  doch  bei  Streichung  der  dttartala  und  conunga 
ceve  auch  sachliche  bemerkungen,  die  er  hätte  beibehalten 
sollen,  getilgt  zu  haben. 

§  15.  Gegen  das  jähr  1000  begann  man  in  Norwegen 
und  auf  Island  die  heimische  spräche  in  lateinischer  schrift 
aufzuzeichnen.  Über  die  anpasssung  der  lateinischen  zeichen 
unterrichtet  die  treffliche  abhandlung  eines  Isländers  um  1140. 
Die  geistlichen  Schriften,  gesetzesaufzeichnungen  und  Stamm- 
tafeln waren  wie  Ares  werke  sicherlich  in  lateinischen  buch- 
staben  aufgeschrieben,  nicht  in  runen,  wie  Björn  Magnüsson  Olsen* 

*  Zur  runenfrage  Björn  Magnüsson  Olsen,  Runerne  i  den  oldislandske 
Hteratur,  Kopenhagen  1883;  Aarböger  for  nordisk  oldkyndighed  og  historie 
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nachzuweisen  suchte.  Das  vorwort  zu  den  grammatischen  ab- 
handlungen,  die  in  der  Snorra  Edda  (Arnamagnaeanische  aus- 
gäbe II,  4 —  6)  gedruckt  sind,  berichtet  von  der  Schriftart 
(letrs  hau)  mit  16  zeichen  eptir  ]>vi  sem  Pöroddr  rünameistari 
oh  Art  prestr  inn  froÖi  liafa  sett  i  möti  Latinumanna  stafrofi, 
er  meistari  Priscianas  hefir  sett;  d.  h.  von  einem  runenalphabet, 
das  pöroddr  und  Are  zusammenstellten.  In  der  dritten  gram- 
matischen abhandiung  des  Oldfr  pöröarson  ist  diese  arbeit 
benutzt.  Ob  Are  in  Wirklichkeit  an  ftörodds  runeDSchrift  sich 
beteiligte,  ist  sehr  fraglich.  Das  vorwort  ist  im  14.  Jahrhundert 
von  einem  Isländer  geschrieben  worden,  der  keine  klare  kenntnis 
des  Sachverhalts  besafs.  Wahrscheinlich  entnahm  er  Ares 
namen  aus  der  ersten  grammatischen  abhandiung,  die  ihn  als 
ersten  isländischen  Schriftsteller  rühmt,  und  brachte  ihn  will- 
kürlich mit  pöroddr  zusammen.  Damit  fällt  jeder  Stützpunkt 
für  Ares  grammatische  mitwirkung,  die  ihm  ferne  lag,  da  er 
gar  keine  veranlassung  hatte,  sich  mit  der  runenfrage  über- 
haupt zu  beschäftigen. 

Ein  priesterverzeichnis  aus  dem  jähr  1143  (Islendinga 
sögur  I,  384),  das  40  namen,  10  aus  jedem  landesviertel  enthält 
und  eine  Übersicht  der  isländischen  geistlichkeit  aus  den  vierziger 
jahren  gewährt,  scheint  eine  ergänzung  zu  IB.  anhang  I  zu 
sein:  neben  den  bischöfen  werden  die  edelgeborenen  (kynbomir) 
priester  vorgeführt.  Im  Verzeichnis  selber  fehlt  Ares  name, 
was  gerade  für  seine  Verfasserschaft  spricht.  Ein  anderer  hätte 
den  berühmtesten  geistlichen  gewifs  nicht  übergangen. 

Früher  galt  Are  als  Verfasser  der  Eyrbyggja,  Laxdoela, 
Gunnlaugs  saga,  Olafs  saga  helga,  Vigaglüms  saga  und  HeiÖar- 
viga  saga  (vgl.  Werl auff,  Arius  multiscius  s.  92  ff.;  Maurer,  Alt- 
nordisch s.  532  f.).  Diese  haltlosen  behauptungen  sind  durch 
die  literaturgeschichte  längst  beseitigt. 


1893  s.  209  flf. ;  dagegen  Finnin  Jönsson  in  der  Litteraturs  historie  II  §  3 
om  skriften  og  dens  udvikling  pä  Island;  zur  verfasserfrage  Ares  bei  der 
runenabhandlung  und  dem  priesterverzeichnis  Finnur  Jönsson,  Litteraturs 
historie  II  (2.  aufl.)  s.  367  f. 
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III.   Ares  literarische  bedeutung. 

§  16.  Ares  weiter  blick  reicht  über  die  gesamte  isländische 
Staats-  und  kirchengeschichte  und  die  damit  zusammenhängende 
norwegische  königsgeschichte.  Er  greift  nur  die  für  die  ent- 
wickelung  wichtigsten  begebenheiten  heraus  und  verzichtet 
mit  ausnähme  des  VII.  capitels  auf  anschauliche  einzelschilde- 
ruügen.  Seine  darstellung  bewegt  sich  in  vollem  gegensatz 
zu  den  Islendinga-,  Biskupa-  und  KonungasQgur,  die  das  leben 
und  schaffen  des  einzelnen  in  den  mittelpunkt  rücken  und  die 
landesgeschichte  nur  streifen.  Are  unterscheidet  sich  wie  in 
der  auffassung  und  behandlung  des  Stoffes  so  auch  im  stil  von 
der  Saga,  Sein  bericht  ist  kurz  und  trocken,  sachlich  und 
wissenschaftlich,  keine  Spiegelung  des  reichen  blühenden  lebens 
wie  in  der  Saga.  Selten  (IB.  cap.  V,  5  und  VII,  14/5)  bedient 
er  sich  der  redeform,  in  deren  lebhafter  und  schlagfertiger 
ausgestaltung  die  Saga  schwelgt.  Skaldenstrophen,  die  Snorre 
Sturluson  bevorzugt  und  neben  Ares  IB.  als  die  zuverlässigsten 
geschichtsquellen,  zugleich  als  einen  schmuck  der  erzählung 
erachtet,  zieht  Are  in  der  jüngeren  IB.  nur  einmal  (cap.  VII,  7) 
heran.  Nach  Kristnisaga  cap.  XIII,  5/6  scheint  Are  in  der 
älteren  IB.  Stefnirs  neidstrophe  auf  den  Jarl  Sigvaldi  Strüt- 
Haralldsson  angeführt  zu  haben :  d  ]>eiri  visu  Tottis  Sigvaldi 
jarl  kenna  mark  sitt  6k  fyrir  ])d  sgk  let  kann  drepa  Stefni, 
svd  hefir  Ari  enn  gamli  sagt.  Manchmal  besonders  im  IV.  capitel 
ist  Ares  stil  schwerfällig  und  umständlich.  Seine  bernfungen 
auf  zeugen  und  seine  Zeitberechnungen  halten  den  flufs  der 
erzählung  auf.  Are  hatte  keine  literarischen  Vorbilder,  er 
mufste  die  isländische  spräche  seinen  zwecken  erst  fügsam 
machen.  Aus  der  zu  seiner  zeit  noch  mündlichen  Saga  konnte 
er  nur  weniges  brauchen.  Es  galt,  die  sprachliche  form  für 
die  isländische  geschichtsschreibung  zu  schaffen.  Diese  auf- 
gäbe hat  Are  klar  erkannt  und  glücklich  gelöst.  Als  echter 
forscher  stellt  er  nicht  blofs  behauptungen  auf,  sondern  ge- 
währt seinen  lesern  durch  genaue  belege  einblick  in  die  gründ- 
lichen Untersuchungen,  aus  denen  sein  buch  hervorging. 

R.  Meilsner  (Strengleikar,  Halle  1902  s.  27)  schreibt:  „Die 
IB.  bezeichnet  eine  bewufste  abkehr  von  der  volkstümlichen 
art,   in   der  die  Saga   die   isländische  geschiebte  tiberlieferte. 


III.  Ares  literarische  bedeutung.  xxill 

Die  Saga  haftet  an  der  person,  am  geschlecht,  an  der  eng- 
begrenzten landschaft.  Are  stellt  eine  ganz  neue  aufgäbe: 
aus  der  tradition  diejenigen  tatsachen  herauszuheben,  aus  denen 
sich  die  allgemeine  geschiente  Islands  zusammensetzt.  Er  ist 
ein  geschichtsforscher,  seine  darstellung  ist  eine  wissenschaftlich 
begründete.  Seine  gelehrte  bildung,  die  kenntnis  ausländischer 
geschichtsschreibung,  gab  ihm  die  richtung  auf  das  allgemein- 
politische und  bestimmte  auch  die  äufsere  anläge  der  IB.,  denn 
der  prologartige  eingang  mit  nachfolgendem  inhaltsverzeichnis, 
das  selbstbewufste  hervortreten  des  Verfassers  beruht  auf  nach- 
ahmung  fremder  muster.  Gelehrt  ist  auch  die  strenge  Zeit- 
bestimmung, die  einfügung  der  isländischen  geschichte  in  die 
allgemeine  Chronologie.  Was  den  unvergänglichen  wert  des 
buches  ausmacht,  der  klaräugige  sinn  für  das  wirkliche  und 
wahre,  ist  freilich  durchaus  heimischen  Ursprungs,  dieser  geist 
lebt  auch  in  der  isländischen  Saga.  Von  Are  geht  eine  lite- 
rarische entwickelung  aus,  die  man  im  gegensatz  zur  volks- 
tümlichen Saga  als  eine  gelehrte  bezeichnen  kann,  sie  ist  auf 
Zusammenfassung  der  Überlieferung,  geschichtliche  Übersicht, 
chronologische  Ordnung  gerichtet."  Weitere  treffende  bemer- 
kungen  über  die  IB.  im  Verhältnis  und  gegensatz  zur  Saga 
a.a.O.  s.  92  ff. 

§  17.  Wenn  Are  keine  literarischen  isländischen  stilmuster 
zu  geböte  standen,  so  gab  es  doch  für  den  inhalt  der  IB.  Vor- 
bilder, an  die  er  sich  anschlofs.  Wenn  wir  von  den  im  cap.  I,  3 
erwähnten  irischen  büchern  absehen,  so  kam  das  lateinische 
buch  erst  im  gefolge  des  Christentums  nach  dem  jähre  1000 
nach  Island  (vgl.  Finnur  Jönsson,  Norsk-islandske  kulturforhold 
i  9.  og  10.  aarh.,  Kopenhagen  1921  s.  186  ff.).  Einer  der  aus- 
ländischen deutschen  bischöfe  (IB.  VIII,  1)  heilst  Biarnharpr 
enn  böevise,  der  buchgelehrte.  Die  fremden  priester  brachten 
melsbticher,  gebetbücher,  predigten,  legenden  und  andere  geist- 
liche Schriften  mit  auf  die  insel.  Das  wort  höh  bedeutet  in 
vielen  fällen  das  lateinische  buch,  wie  böJcmdl  die  lateinische 
spräche.  Gizorr  schickte  seinen  söhn  Isleifr  nach  Herford  in 
Westfalen;  Isleifr  hielt  hernach  in  Skalholt  schule,  wozu  gewifs 
eine  bücherei  vorhanden  war.  Saemundr  besuchte  die  Pariser 
hochschule  und  machte  seinen  hof  Odde  zum  sitz  der  Wissen- 
schaften.    Die   isländischen    geistlichen   wurden    zunächst   im 
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lateinischen  unterrichtet.  Are  kannte  jedenfalls  neben  andern 
büchern  die  lateinische  Passio  sancti  Edmundi  von  Abbo 
Floriacensis  (IB.  cap.  1, 1).  Nach  der  im  §  4  erwähnten  gram- 
matischen abhandlung  übte  man  sich  zuerst  ums  jähr  1100 
mit  der  Übersetzung  von  geistlichen  werken,  predigten,  legenden 
u.  dgl.;  sodann  erfolgte  die  niederschrift  der  gesetze  und  cettvisi 
=  dttartQlor.  Diese  Stammtafeln,  die  bisher  mündlich,  vielleicht 
auch  hier  und  da  in  runen  überliefert  wurden,  bilden  den 
anfang  und  die  grundlage  der  isländischen  geschichtsschreibung. 
Sie  füllen  in  den  Islendinga  SQgur  ganze  capitel  und  sind  die 
hauptbestandteile  der  Landnama.  Ob  sie  mit  den  englischen 
Stammtafeln  zusammenhängen  oder  schon  aus  norwegischem 
gebrauch  hervorgingen  (vgl.  das  Ynglinga-  und  Häleygjatal, 
ahnenreihen  in  gedichtform),  ist  hier  nicht  zu  erörtern.  Jeden- 
falls fand  Are  bereits  isländische  dttartQlor  vor,  die  er  fort- 
führte. Die  conunga  ceve  weisen  auf  einen  andern  Ursprung, 
auf  ein  lateinisches  werk  Saemunds,  das  dem  isländischen 
gedieht  N6regs  Konungatal  um  1190  zugrunde  liegt.  In 
83  Strophen  zählt  das  gedieht  die  norwegischen  könige  von 
Halfdan  svarte  bis  auf  Sverrir  auf  und  erwähnt  ihr  jeweiliges 
todesjahr.  Der  Verfasser  J6an  Loptsson  beruft  sich  auf  Saemundr, 
der  die  10  könige  von  Halfdan  bis  Magnus  g6§e  (1047)  be- 
handelt habe: 

nu  hefk  talt 

tiu  landreka, 
J?äs  hverr  vas 
fra  Haraldi; 
intak  svä 
aevi  }>eira 
sem  Saemundr 
sagöi  enn  fr6öi. 

Im  abschnitt  über  Saemundr  meint  Finnur  Jönsson  in  seiner 
Litteraturs  historie  II,  2.  aufl.  s.  341,  dafs  dieser  eine  kurz- 
gefafste  lateinische  schrift  über  die  norwegischen  könige  schrieb, 
worin  für  jeden  könig  die  jähre  seiner  herrschaft  und  die  wich- 
tigsten ereignisse,  die  unter  ihm  vorfielen,  verzeichnet  waren. 
Der  norwegische  möueh  Theodricus  beruft  sich  in  seiner  zwischen 
1184 — 87  verfafsten  Historia  de  antiquitate  regum  Norwagien- 
sium  auf  einen  Cataloyus  regum  Norwagiensium:  wovon  Nöregs 
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honungatal  eine  Übersetzung  sein  kann.  Auch  mit  cevi  honunga 
wie  in  der  oben  angeführten  Strophe  konnte  der  lateinische 
titel  übertragen  werden.  Die  berufung  im  cap.  VII,  18  der  IB. 
auf  den  fall  des  königs  Öläfr  Tryggvason  im  jähr  1000  at 
sogo  Scemundar  preste  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  den- 
selben Catalogus.  Auch  die  Frissbök  (vgl.  oben  §  12)  braucht 
für  Ares  IB.  eine  ähnliche  wendung  eptir  sogn  Ära  prests 
fröcJa,  womit  keine  mündliche  aussage,  sondern  eine  schrift 
gemeint  ist.  (Im  gegensatz  hierzu  IB.  cap.  X,  3  af  tolom 
Scemundar.)  Die  hauptbedeutung  des  um  1100  entstandenen 
Catalogus  regum  Norwagiensium  lag  in  der  hier  begründeten 
und  durchgeführten  Zeitberechnung.  Aus  diesem  werk  hat  Are 
wahrscheinlich  seine  conunga  osve  und  die  ganze  Zeitberechnung 
übernommen,  so  dafs  sein  wesentliches  verdienst  in  der  Über- 
tragung der  lateinischen  gelehrten  und  buchmäfsigen  geschichts- 
schreibung  Ssemunds  ins  Isländische  bestünde.  Die  lateinische 
literatur  hat  das  isländische  Schrifttum  ins  leben  gerufen. 
Are  ging  aber  durchaus  selbständig  zuwege,  indem  er  die 
heimische  dttartala  damit  verband  und  weiterhin  die  grund- 
züge  der  isländischen  landesgeschichte  meisterhaft  entwarf. 
Hierfür  hatte  er  kein  vorbild.  Wie  er  sein  wissen  erwarb, 
schildert  er  selber  aufs  genaueste,  indem  er  zu  allem,  was  er 
berichtet,  mit  ausnähme  der  vier  landnehmer  in  cap.  II,  1  —  4, 
der  änderung  der  Zeitrechnung  in  cap.  IV  und  des  fingstreites 
zwischen  pör)?r  geller  und  Tungo-Oddr  in  cap.  V  seine  gewährs- 
leute  aufzählt.*  In  der  IB.  nennt  er  Hallr  pörarenssonr  i 
Haucadale,  seinen  erzieher,  Teitr  Isleifssonr,  seinen  lehrer  und 
genossen  bei  Hallr,  seinen  oheim  porkell  Gellessonr,  den  Ssemundr, 
den  bischof  Gizorr,  die  lQgSQgomenn  Marcus  Sceggiasonr  und 
Ulfhefenn  Gunnarssonr,  die  pörfyr  Snorra  d6tter  und  einen 
sonst  unbekannten  Hallr  Ör^kiosonr.  Die  conunga  ceve  gab  er 
vorwiegend  nach  dem  bericht  des  Oddr  Kolsson  (vgl.  beilage  I). 
Weitere  zeugen  scheint  die  Flateyjarbök  I  s.  194  anzugeben, 
einen  HallbJQrn  hau  und  einen  Steingrimr  porarinsson  (Maurer, 
Altnordisch  s.  532).    Auch  Kolskeggr   hinn   vitri  Asbjarnarson, 


*  Über  die  einzelnen  zeugen  vgl.  Werlaulf,  Arius  multisoius  s.  76 ff. 
und  Fiünur  Jönsson  in  seiner  ausgäbe  der  IB.  s.  VIII f.;  Litteraturs  historie 
II  2.  auf  1.  s.  360. 
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der  mitteilungen  über  das  isländische  ostland  machte  und  den 
die  Hauksbök  neben  Are  als  einen  Schriftsteller  über  die 
siedelungsgeschichte  des  landes  nennt,  ist  wohl  nur  ein  gewährs- 
mann  Ares  gewesen.  x\res  gründliches  und  umsichtiges  ver- 
fahren erhellt  daraus,  dafs  er  oft  auch  noch  die  gewährsleute 
angibt,  von  denen  die  von  ihm  als  zeugen  genannten  künde 
empfingen,  vgl.  IB.  X,  2;  dann  beilage  I,  wo,  natürlich  nach 
Are,  auch  der  gewährsmann  des  Oddr  Kolsson,  nämlich  porgeirr 
afräöskoll  genannt  wird. 

§  18.  Are  und  Ssemundr  beilsen  enn  fröfie.  Den  inhalt 
seines  buches  bezeichnet  Are  selber  als  fräfie  (vorwort  §  1 
i  fröpom  ftessom);  der  Verfasser  der  ersten  grammatischen  ab- 
handlung  um  1140  sagt  ebenso:  ]>au  en  spaclego  fräpe  es  Are 
Porgüs  son  hefer  d  höcr  sett.  Mannfroedi  in  der  Hungrvaka 
cap.  I,  2  wird  neben  Igg  und  sggur  als  notwendiger  bildungs- 
stoff  der  jungen  leute  erwähnt.  Wahrscheinlich  bedeutet  mann- 
froedi dasselbe  wie  dttvisi,  dttartala.  In  der  zweiten  hälfte 
des  11.  Jahrhunderts  und  in  der  ersten  des  12.,  also  nament- 
lich um  1100  begegnen  die  fröfter  menn  oft  in  den  quellen. 
Darunter  sind  männer  von  geschichtlichem  wissen  gemeint,  die 
sich  mit  der  Sammlung  und  Überlieferung  solchen  Wissens- 
stoffes abgaben.  Fröfir  =  klug,  weise  nimmt  in  der  alt- 
isländischen spräche  des  11  ,/12.  Jahrhunderts  die  Sonderbedeutung 
des  geschichtskundigen ,  ja  des  geschiehtsforschers  an.  Die 
fröfier  menn  stehen  in  einem  gewissen  gegensatz  zu  den 
sagnamenn,  spgamenn,  den  geschichtserzählern.  Bei  den  einen 
kommt  es  auf  das  wissen,  bei  den  andern  auf  die  kunst  der 
darstellung  an.  Are,  Ssemundr  und  ihre  gewährsleute  gehörten 
zu  den  frofier  menn,  wenn  auch  nur  einmal  in  der  IB.  I,  1 
Porifir  Snorra  dötter  ausdrücklich  margspQC  oc  oliugfrop  (d.  h. 
wahrhaft  geschiehtskundig)  heilst.  Die  frofier  menn  beschäf- 
tigten sich  vor  allem  mit  den  Stammtafeln,  mit  deren  auf- 
zeichnung  sie  noch  vor  der  zeit  Ares  begonnen  hatten.  Sie 
verfuhren  wohl  auf  dieselbe  weise  wie  Are,  dafs  sie  von  zu- 
verlässigen gewährsleuten  genaue  künde  einzogen  und  die  er- 
gebnisse  ihrer  forschung  zusammenfafsten,  um  sie  mündlich 
oder  schriftlich  weiter  zu  geben.  So  ist  KolsJceggr  inn  vitri 
Äsbjarnarson,  der  für  die  Landnama  über  das  isländische 
ostland  grundlegende  mitteilungen  machte,  aufzufassen. 
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Das  isländische  alpinge*  wo  sieh  in  jedem  sommer  die 
ganze  bevölkerung  versammelte,  wo  neben  der  tätigkeit  der 
Iggretta  und  der  dömar  allerlei  Unterhaltung,  mit  Vorliebe 
gesehichtserzählung  betrieben  ward,  wo  man  in  unmittelbarem, 
regem  gedaukenaustausch  alles  wissenswerte  aus  nah  und  fern, 
von  Island  und  Norwegen  erfahren  konnte,  ist  die  geburts- 
stätte  der  IB.  MelsteÖ  (Islendinga  Saga  III  s.  201  f.)  meint,  dals 
Are  schon  in  der  zeit  seines  aufenthalts  im  Haukadalr,  der 
nur  eine  tagereise  von  pingvellir  entfernt  war,  mit  Teitr  regel- 
mäfsig  zum  alpinge  geritten  sei.  Da  habe  er  das  tun  und 
treiben  am  Ic-gberg,  in  der  Iggretta  und  den  Viertelsgerichten 
kennen  gelernt  und  sei  von  Hallr  und  Teitr  über  alle  diese 
Verhältnisse  unterrichtet  worden.  Dort  knüpfte  er  persönliche 
bekanntschaften  mit  den  fröper  menn  an  und  hörte  zuweilen 
auch  den  Vortrag  der  sagnamenn.  Aus  dem  gegenwärtigen 
Island  wurde  sein  blick  zur  Vergangenheit  zurückgelenkt,  die 
geschiente  seines  Vaterlandes  erstand  vor  seinem  geist.  Da 
erwachte  in  Are  der  gedanke,  Islandsf geschiente  von  der  ent- 
deckung  und  besiedelung  bis  zur  gegenwart  zu  schreiben. 
Auch  später  besuchte  Are  als  gope  pflichtmäfsig  das  sommer- 
liehe alfinge  mit  immer  wachsender  teilnähme  als  kluger  und 
klar  denkender  beobachter.  Zur  zeit  der  aufzeichnung  der 
Haflipaskrd  und  des  todes  des  bischofs  Gizorr  (1118)  war  die 
IB.  zur  niederschrift  reif  geworden.  Ssemunds  lateinisches 
buch  war  ihr  literarisches  vorbild,  aber  ihren  inhalt  verdankt 
die  IB.  dem  lebendigen  gedankenaustausch  mit  den  fröper 
menn  auf  der  alfingebene.  Ares  werk  wurzelt  trotz  fremder 
anregungen  ganz  und  gar  im  heimatlichen  boden:  der  schrift- 
kundige gelehrte  meister  hat  die  geschiehte  seines  Volkes  zu 
erfassen  und  zu  gestalten  vermocht. 

§  19.  Kein  germanischer  stamm  hat  im  mittelalter  einen 
meister  aufzuweisen,  wie  es  Are  war,  der  mit  allen  vorzögen 
des  echten  forschers  ausgestattet,  stets  weiter  strebend  und 
verbessernd  (enn  hvatJce  es  missagt  es  i  fröpom  pessom,  pd  es 
seyllt  at  hava  p<xt  helldr,  es  sannara  raynesc,  IB.  Vorwort),  in 
einfach  schöner,  markiger  Schilderung  seines  volkes  alte  ge- 
schiehte in  heimischer  spräche  schrieb.  Mit  recht  sagt 
Maurer  (Germ.  15,  297):  „chronologisch  geordnete  aufzeich- 
nungen   über  die  äulseren  geschichtlichen  ereignisse  hat  auch 
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anderwärts  im  mittelalter  der  fleifs  der  mönche  und  weltpriester 
zutage  gefördert;  eine  mit  so  tiefem  blick  und  so  gesundem 
politischem  Verständnisse  entworfene,  alles  nebensächliche  ver- 
meidende und  alles  durchgreifend  bedeutsame  mit  sicherer 
band  hervorhebende  gesamtgeschichte  der  inneren  entwickelung 
des  landes  konnte  dagegen  nur  von  einem  manne  ausgehen, 
der  mit  den  gelehrten  kenntnissen,  wie  sie  dazumal  nur  der 
geistlichkeit  eigen  waren,  zugleich  den  feinen  blick  des  ge- 
borenen aristokraten  und  die  staatsmännische  einsieht  eines 
regierenden  herrn  verband." 

Ares  IB.  hat  die  grundlinien  der  isländischen  landes- 
geschichte  für  alle  zeiten  mustergültig  gezogen.  Schon  im 
ersten  viertel  des  13.  Jahrhunderts  folgten  die  Landnamabök, 
die  ihr  unmittelbar  angeschlossene  Kristnisaga  und  die  älteren 
BiskupasQgur  ihrer  anordnung.  Noch  heute  lassen  die  Islands- 
bücher Konrad  Maurers  und  Bogi  Th.  Meistens  (vgl.  unten  §  21) 
ihre  gliederung  und  ihren  auf  bau,  der  durch  nichts  besseres 
zu  ersetzen  war,  deutlich  erkennen.  Ares  IB.  bedeutet  für  die 
Isländer  noch  viel  mehr  als  die  Germania  des  Tacitus  für  die 
Deutschen.  Das  kurze  büchlein  war,  wenigstens  in  der  älteren 
fassung,  deren  Verlust  wir  beklagen,  eigentlich  erschöpfend,  im 
einzelnen  zu  ergänzen,  in  der  gesamtanlage  nicht  mehr  zu 
übertreffen ! 

r 

IV.   Die  ausgaben  der  Islendingaböc. 

Zur  Überlieferung  der  IB.  und  zu  der  in  vorliegender  aus- 
gäbe gewählten  rechtschreibung  vgl.  unten  s.  27  ff. 

§  20.  Sämtliche  ausgaben*  der  IB.  stützen  sich  auf  die 
beiden  abschriften  des  Jon  Erlendsson  A  und  B,  deren  aus 
dem  12.  Jahrhundert  stammende  pergamentvorlage  schon  im 
17.  Jahrhundert  verloren   ging.     1688   gab   der  bischof  p6rör 


*  Die  genauen  titel  bei  Möbius,  Catalogus  librorum  islandicorum  et 
norvegicoruin  aetatis  niediae,  Leipzig  1856  s.  116;  Möbius,  Verzeichnis  der 
auf  dem  gebiete  der  altnordischen  spräche  und  literatur  von  1855—1879 
erschienenen  Schriften,  Leipzig  1880  s.  76;  Islandica,  an  annual  relating  to 
Iceland  and  tue  Fiske  icelandic  collection  in  Cornell  university  library, 
ed.  by  George  William  Harris:  Vol.  I.  bibliography  of  the  icelandic  sagas 
by  Halldör  HermanDsson,  Ithaca,  New  York  1908  s.  56  ff.  Zu  den  ausgaben 
von  Thorlacius,  Wormius,  Bussaeus  vgl.  Werlauff,  Arius  multiscius  s.  37  ff. 
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jDorlaksson  (Theodorus  Thorlacius)  die  IB.  zu  Skälholt  heraus. 
Er  folgte  der  schlechteren  absehrift  B.  Zwischen  1680  und 
1690  beschäftigte  sich  Arni  Magnüsson  mit  der  IB.;  in  einer 
nach  A  und  B  angefertigten  niederschrift  suchte  er  den  Wort- 
laut der  verlorenen  vorläge  wiederzugewinnen  und  von  Ver- 
derbnissen zu  säubern;  eine  lateinische  Übersetzung,  beriehtigung 
falscher  lesarten,  bemerkungen  zum  leben  und  zur  literarischen 
tätigkeit  Ares  rühren  ebenfalls  von  ihm  her;  sie  sind  auf  der 
Kopenhagener  Universitätsbibliothek  aufbewahrt.  Trotz  der 
trefflichen  vorarbeiten  kam  es  zu  keiner  ausgäbe  von  Arnis 
band;  jedoch  war  seine  mühe  nicht  umsonst  gewesen:  alle 
späteren  ausgaben  zogen  daraus  nutzen.  Die  zweite  ausgäbe 
der  IB.,  die  bereits  um  1695  fertig  war,  erschien  1716  in 
Oxford.  Sie  stammt  von  Christen  Worm,*  enthält  text,  lateinische 
Übersetzung,  Worterklärungen,  sachliche  erläuterungen  und  eine 
abhandlung  über  Ares  leben  und  Schriften.  Worm  benutzte 
aufser  der  Skalholter  ausgäbe  von  1688  den  text  und  die 
arbeiten  Arnis,  zog  aber  nicht  entfernt  die  vorteile  daraus, 
die  sie  ihm  darboten.  1733  folgte  Andreas  Bussaeus  mit  der 
dritten  ausgäbe;**  sie  schliefst  sich  an  die  Skalholter  an, 
verwertet  aber  auch  Worm,  ohne  ihn  zu  erwähnen,  und  Arnis 
text.  Der  nachschrift  des  Jon  Erlendsson  in  B  folgend  geben 
die  drei  ältesten  ausgaben  der  IB.  den  titel:  Schedae  Ära 
presto  fröda,  Ares  blätter.  Are  selber  spricht  aber  von  seiner 
Islendingaböc,  deren  zweite  fassung  er  Libellus  Islandorum 
nannte.  Die  vierte  ausgäbe,  die  erste,  welche  in  kritischer 
weise  zuwege  ging  und  A,  B  und  Arni  Magnüsson  beizog, 
bearbeiteten  porgeirr  Guömundsson  und  porsteinn  Helgason  für 
die  Islendinga  sögur  bd.  I  (Kaupmannahöfn  1829).  Grundlegend 
war  die  ausgäbe  von  Jon  SigurÖsson  für  die  Islendinga  sögur 
bd.  I  (Kjöbenhavn  1843)  s.  3  ff.,  ein  versuch,  aus  A  und  B  den 
Wortlaut  der  verlorenen  Urschrift  buchstabengetreu  wieder- 
herzustellen.   In  seinem  Altnordischen  lesebuch  (Analecta  nor- 


*  Die  ausgäbe  Worms  gehört  zu  den  gröfsten  Seltenheiten;  vgl.  darüber 
Nyerup,  Lüxdorphiana,  l.  deel  (Kjöbenhavn  1791)  s.  333  ff. 

**  Einige  stücke  haben  ein  anderes  titelblatt  und  die  Jahreszahl  1744; 
den  umständlichen  titel  der  ausgäbe  von  1733  verzeichnet  Werlauff,  Arius 
s.  43,  den  kürzeren  der  von  1744  Möbius,  Catalogus  s.  116.  Halldör  Her- 
mannsson,  Islandica  s.  57  gibt  beide  titel. 
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raena,  Leipzig  1859)  nahm  Möbius  den  text  von  Jon  Sigurösson 
auf.  Eine  handliche  Sonderausgabe  bot  Möbius:  Ares  Isländer- 
buch im  isländischen  text  mit  deutscher  Übersetzung,  namen- 
und  Wörterverzeichnis  und  einer  karte  (Leipzig  1869).  Die  er- 
läuterungen  beruhen  fast  durchweg  auf  K.  Maurers  Schriften 
und  brieflichen  mitteilungen.  Die  deutsche  ausgäbe  ist  der 
erste  versuch  einer  wissenschaftlichen  erklärung  der  IB.  nach 
ihrem  geschichtlichen  und  literarischen  wert.  Ohne  bedeutung 
ist  die  ausgäbe  in  Poestions  Altnordischem  lesebuch  (Hagen 
und  Leipzig  1887).  Um  so  wichtiger  ist  die  im  selben  jähr 
erschienene  ausgäbe  von  Finnur  Jönsson,  Islendingaboc  es  Are 
presto  Porgilsson  gerpe  (Kopenhagen  1887).  Noch  sorgfältiger 
als  Jon  Sigurösson  stellte  Finnur  Jonsson  den  ursprünglichen 
Wortlaut  wieder  her.  Über  die  dabei  waltenden  grundsätze 
unterrichtet  die  isländisch  geschriebene  einleitung.  Die  sach- 
erklärung  beschränkt  sich  auf  ein  kurzes  den  bedürfnissen  der 
isländischen  leser  dienendes  Wörterverzeichnis.  Ein  neudruck 
des  textes  der  Islendinga  sögur  von  1843  wurde  von  Vald. 
Asmundarson  in  Reykjavik  1891  besorgt.  Im  jähr  1892  wurde 
die  Altnordische  Sagabibliothek  mit  Ares  Isländerbuch  eröffnet: 
mein  text  schlofs  sich  wie  auch  in  der  neuen  aufläge  in  der 
hauptsache  an  Finnur  Jönsson  an. 

Die  Origines  islandicae  von  GuÖbrandr  Vigfüsson  und  F.  Y. 
Powell  (Oxford  1905,  bd.  1,279  ff.)  enthalten  einen  abdruck 
der  IB.,  der  bereits  1887  hergestellt  wurde,  ohne  selbständige 
bedeutung.  Merkwürdig  ist  die  von  GuÖbrandr  Vigfüsson  hier 
vertretene  ansieht,  der  Libellus  sei  von  Are  lateinisch  verfafst 
und  von  einem  geistlichen  ins  isländische  übersetzt  worden; 
dagegen  wandte  sich  Finnur  Jönsson  in  seiner  anzeige  des 
buches  im  Arkiv  för  nordisk  filologi  23  (1907)  s.  202  ff. 

Deutsche  Übersetzungen  der  IB.  boten  Dahlmann  in  den 
Forschungen  auf  dem  gebiete  der  gesehichte  I  (Altona  1822) 
s.  459  ff.  und  Möbius  in  der  oben  erwähnten  Sonderausgabe ; 
eine  englische  Guöbrandr  Vigfüsson  und  F.  Y.  Powell  in  den 
Origines  islandicae  I;  eine  französische  Felix  Wagner  in  seinem 
buche  „Le  livre  des  Islandais  du  pretre  Ari  le  savant,  Bruxelles 
1898"  (dazu  Bley  in  der  Revue  de  l'instruction  publique  en 
Belgique  42,  1898  s.  119  ff.  und  in  einer  besonderen  flugschrift 
„Histoire  d'un  comte-rendu  critique,  Gand  1899").    Die  in  Jena 
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bei  Diederichs  erscheinende  Sammlung  „Thule,  Altnordische 
dichtung  und  prosa"  sieht  im  20.  band  „Islands  landes-  und 
kirchengeschichte",  Ares  Isländerbtiehlein,  ausgewählte  stücke 
aus  dem  besiedelungsbuch ,  den  Sturlungengeschichten  und 
etlichen  bischofsgeschichten  vor. 

§  21.  Die  einteilung  der  ausgäbe  in  capitel  und  paragraphen 
und  die  anmerkungen  waren  durch  die  Vorschriften  der  Saga- 
bibliothek bestimmt.  Das  Verständnis  der  IB.  erfordert  weit- 
läufige Sacherklärungen,  die  den  text  erdrücken  würden.  Ich 
habe  mich  auf  kurze  andeutungen  beschränkt,  vor  allem  auf 
literaturangaben  gewicht  gelegt.  Für  den  deutschen  leser  sind 
immer  noch  Maurers*  bücher  die  wertvollsten  hilfsmittel. 
Die  ausführliche  Islendinga  Saga  von  BogiTh.  Melsteö,  die 
prächtige,  umfassende,  wissenschaftliche  und  volkstümliche 
geschichte  Islands  von  der  ersten  besiedelung  des  landes  bis 
auf  die  gegenwart  (Kopenhagen  1903,  1910,  1916 ff.)  gewährt 
in  ihren  ersten  drei  bänden  den  farbenreichen  und  lebensvollen 
hintergrund  für  die  knappe  Schilderung  Ares.  Auf  dieses  buch 
und  seine  kürzere  fassung  (Handbök  i  Islendinga  sögu,  bd.  I, 
Kopenhagen  1916),  das  den  meisten  deutschen  lesern  schwer 
zugänglich  sein  dürfte,  war  eigentlich  bei  jedem  satze  Ares 
zu  verweisen.    Ich  habe   darauf  verzichtet  und  hebe  um  so 


*  Ich  verzeichne  hier  mit  vollem  titel  die  in  den  anmerkungen  oft 
erwähnten  Schriften  und  abhandlungen  Maurers: 

Die  entstehung  des  isländischen  Staates  und  seiner  Verfassung,  München 

1852. 
Die  bekehrung  des  norwegischen  Stammes  zum  Christentum,   München 

1855/56,  2  bände. 
Island  von  seiner  ersten  entdeckung  bis  zum  Untergang  des  freistaates, 
München  1874. 
Aus  den  abhandlungen  der  Münchener  akademie  der  Wissenschaften: 
Über     die    ausdrücke    altnordische,    altnorwegische    und    isländische 

spräche  1867. 
Die  quellenzeugnisse  über  das  erste  landrecht  und  über  die  Ordnung 
der  bezirksverfassung  des  isländischen  freistaates  1869. 
Aus  den  Vorlesungen  über  altnordische  rechtsgeschichte,  aus  dem  nachlafs 
des  Verfassers  hrsg.  von  der  gesellschaft  der  Wissenschaften  in 
Kristiania,  Leipzig  1907 ff.: 
Band  II  (1908):  Über  altnordische  kirchenverfassung. 
Band  IV  (1909):  Das  Staatsrecht  des  idländischen  freistaates. 
Band  V  (1910):  Altisländisches  strafrecht  und  gciichtawesen. 
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nachdrücklicher  au  dieser  stelle  die  bedeutung  des  Werkes 
hervor.  Auch  das  buch  von  Björn  Magnüsson  Olsen,  „Um 
"kristnitokuna  arid  1000"  (einfuhrung  des  Christentums  im 
jähr  1000),  Kopenhagen  1900,  war  zu  IB.  VII  und  VIII  heran- 
zuziehen. Die  besten  und  sachkundigsten  erklärer  Ares  sind 
seine  landsleute.  Es  wäre  sehr  zu  wünschen,  dals  diese  aus- 
gezeichneten bücher,  die  von  der  isländischen  literaturgesellschaft 
{RiÖ  islemlw  böhmentafelag)  in  Kopenhagen  und  Reykjavik 
herausgegeben  wurden,  in  deutscher  oder  dänischer  Übersetzung 
einem  weiteren  kreise  von  Islandsfreunden,  die  der  heutigen 
isländischen  spräche  nicht  genügend  mächtig  sind,  zugänglich 
würden. 

Die  drei  beilagen  bieten  dem  benutzer  der  ausgäbe  die 
wichtigsten  quellen  zum  Verständnis  der  in  der  einleitung  be- 
rührten fragen.  Beilage  II  enthält  beispiele  der  ättartala,  die 
mit  geschichtlichen  angaben  untermischt  ist,  beilage  III  stücke 
aus  der  älteren  IB. 

Die  erste  aufläge  durfte  ich  1890  in  München  mit  Konrad 
Maurers  stets  bereitem  beirat  und  mit  den  reichen  hilfsmitteln 
seiner  grofsen  nordischen  büchersammlung  ausarbeiten.  Für 
die  zweite  ausgäbe  war  mir  Karl  Lehmanns  nordische  bücherei, 
die  nach  seinem  tode  als  hochherzige  Stiftung  seiner  witwe  in 
den  besitz  der  Rostocker  Universitätsbibliothek  überging,  von 
gröfstem  nutzen.  Finnur  Jönssons  Schriften  und  seinem  freund- 
lichen rate  habe  ich  endlich  noch  besonders  viel  zu  danken. 


Rostock,  im  Oktober  1922. 


Wolfgang  Golther. 


ISLEND1NGABOC. 


Sagabibl.  I, 


Vorwort. 

1.  Islendinga  böc  gor]?a  ec  fyrst  byscopom  6rom  Dorläke  IB. 
oc  Catle  oc  syndac  bse]?e  )?eirn  oc  Ssemunde  preste;  en  me]? 
]?vi  at  J?eim  lica]?e  sva  at  hava  ej?a  J?ar  vij?r  auea,  J?ä  scriva}?a 
ec  ]?essa  of  et  sama  far,  fyr  ütan  ättart$lo  oc  conunga  seve,  oc 
i6cc  ]?vi,  es  m£r  var)?  sfyan  cunnara  oc  nü  es  gorr  sagt  k  J?esse  5 
an  k  )?eire.  En  hvatke  es  missagt  es  i  frjöf>om  }?essom,  }?ä  es 
scyllt  at  hava  J?at  helldr,  es  sannara  raynesc. 


Zum  vorwort,  von  dessen  ge- 
nauem Verständnis  die  beurteilung 
der  schriftstellerischen  tätigkeit  Ares 
abhängt,  Björn  Magnüsson  Olsen  in 
den  Aarböger  for  nordisk  oldkyndig- 
hed  oghistorie  1885  s. 342 ff.;  Heusler 
im  Arkiv  för  nordisk  filologi  23  (1907) 
s.  820 ff.;  Finnur  Jönsson,  Litteraturs 
Historie  2  (1922)  s.  345  ff. 

3.  svd  at  hava,  so,  wie  es  war, 
zu  haben,  es  unverändert  zu  be- 
lassen. 

4.  of  et  sama  far,  über  denselben 
gegenständ.  Far  hier  in  derselben 
bedeutung  wie  Härbarj?slj6J?  46;  vgl. 
die  Edda-Wörterbücher. 

4.  dttartala,  Stammtafel  ist  hier 
ein  Sammelbegriff  und  bedeutet  eine 
gruppe  von  Stammtafeln,  wovon  bei- 
spiele  sich  im  vorwort  2,  in  den 
anhängen  I  und  II  und  in  capitel  II, 
1 — 4  finden. 

4.  conunga  o?ve  bedeutet,  wie 
Iggsggomanna  ceve  X,  2,  die  herr- 
schaftsdauer  der  einzelnen  könige; 
vgl.  die  einleitung. 

5.  iöcc  =  iöc  ec,  zu  auca,  ich 
vermehrte,  fügte  hinzu. 


5.  gorr  zu  gerva,  vollständiger, 
genauer,  besser. 

5 — 6.  dpeire,  in  dieser  (böc)  als  in 
jener,  d.  h.  im  vorliegenden  Libellus 
als  in  der  älteren  Islendingaböc. 

6.  fräße,  das  wissen  der  fröper 
menn,  der  geschichtskundigen. 

7.  es  sannara  raynesc,  was  sich 
als  richtiger  erweist. 

Das  vorwort  ist  etwa  so  zu  ver- 
deutschen: „Das  Isländerbuch  stellte 
ich  zuerst  für  unsre  bischöfe  porläc 
und  Ketell  her  und  legte  es  ihnen 
und  dem  priester  Saemund  vor;  weil 
es  ihnen  in  der  vorgelegten  fassung 
gefiel  und  sie  es  vermehrt  wünschten, 
da  schrieb  ich  diese  (die  neue  fas- 
sung) über  denselben  gegenständ, 
unter  weglassung  der  Stammtafel  und 
der  königsherrschaften ,  und  fügte 
hinzu,  was  mir  seitdem  genauer 
bekannt  wurde  und  jetzt  in  dieser 
fassung  vollständiger  berichtet  wird 
als  in  der  früheren.  Wenn  aber  in 
diesen  geschichtswerken  etwas  irrig 
berichtet  ist,  so  mufs  man  sich  viel- 
mehr an  das  halten,  was  sich  als 
richtiger  erweist." 

1* 


4  Besiedelung  Islands. 

IB.  2.  [Hälfdan  hvitbeinn  Upplendinga  conungr,  sonr  Olafs  tre- 

telgio  Svia  conungs,  vas  faj?er  Aysteins  fretz,  foj^or  Hälfdanar 

ens   millda    oc    ens    matarilla,    f$]?or    Gop>r0j?ar    vetyeconungs, 

f$)?or  Hälfdanar  ens  svarta,  fo^or  Harallz  ens  härfagra,  es  fyrstr 

5  varj?  }?ess  kyns  einn  conungr  at  Qllom  Norvege.] 

In  hoc  codice  continentur  capitula. 

3.   Frä  Islanz    bygf>   .i.     frä  landnäms  mQnnom   oc  laga 

setning  .ii.     frä  atyinges  setning  .iii.     frä  misseres  tale  .iiii. 

frä  fiör]?unga  deilld  .v.     frä  Gronlanz  byg}>  .vi.     frä  J?vf,  es 

10  cristne  com  ä  Island  .vii.     frä  byscopom  utlendom  .viii.     frä 

Isleife  byscope  .ix.     frä  Gizore  byscope  .x. 

Incipit  libellus  Islandorum. 

Entdeckung  und  besiedelung  Islands. 
I,  1.   Island  byg]?esc  fyrst  yr  Norvege  ä  dQgom  Harallz 
ens  härfagra  Hälfdanar  sonar  ens  svarta  i  J>ann  tif>  —  at  setlon 

15  oc  tQlo  J?eira  Teitz  föstra  mins,  ]?ess  mannz,  es  ec  cunna  spa- 
castan,  sonar  Isleifs  byscops,  oc  Porkels,  foJ?orbr6]?or  mins, 
Gellessonar,  es  langt  mun]?e  fram,  oc  Pörtyar  Snorra  döttor 
go}?a,  es  bsej^e  vas  margsp^c  oc  öliügfrö]?,  —  es  Ivarr  Ragnars 
sonr  loJ?bröcar  let  drepa  Eadmund   enn  helga  Engla  conung; 

20  en  j?at  vas  .dccclxx.  vetra  epter  bur]?  Cristz,  at  \s\  es  ritet  es 
i  SQgo  bans.    2.  Ingölfr  het  ma]?r  norjönn,  es  sannlega  es  sagt 

1.   Über   Haralds   vorfahren,    die  chen  1852.   In  etwa  60  jähren  erhielt 

sich  in  Hdlfdan  hvitbeinn  mit  denen  Island  seine  bevölkerung  (c.  III,  3), 

Ares   treffen   (vgl.  anhang  II),   be-  welche  vorwiegend  aus  Norwegern, 

richten  die  Konungasggur,  besonders  dann  aber  auch  aus  angehörigen  der 

Snorres    Heimskringla    (hrsg.    von  nordischen   reiche,    die   sich  zuvor 

Finnur  Jönsson,  Kopenhagen   1893  schon  in  England  und  Irland  und  auf 

— 1900  bd.  I)  in  der  Ynglinga  saga  den  inseln  im  westmeere  angesiedelt 

und  Hdlfdanarsaga  svarta.  hatten,  bestand;  vgl.  Maurer,  Island, 

München  1874  §  1  n.  3. 

Cap.  I  u.  II,  1—4.  Was  hier  nur  15.  föstre  hier  und  IX,  9  =  föst- 
kurz  angedeutet  ist,  behandelt  aus-  bröper;  IX,  4  =  föstrfaper. 
führlich  die  Landnämabök,  das  buch  17.  muna  fram,  sich  zurück  er- 
von  den  'landnehmungen'  oder  innern,  d.  h.  eine  weit  in  die  ver- 
'besitzergreifungen',  d.  h.  die  ge-  gangenheit  zurückreichende  erinne- 
schichte  der besiedelung Islands;  vgl  rang  besitzen. 
Maurer,  Die  entstehung  des  isländ.  21.  Mit  dieser  (saga'  d.  h.  ge- 
Staates und  seiner  Verfassung,  Mün-  schichte  des  Eadmund  ist  gemeint  die 


Die  ersten  ansiedier.  5 

at  fjöre  fyrst  J?aJ?an  til  Islanz,  pk  es  Haralldr  enn  härfagre  vas  IB.  I. 
xvi.   vetra  gamall,   en   i  annat  sinn  f^m  vetrom  sfyar;   hann 
bygj?e   su]?r    i  Raykiarvic.      par   es  Ing61fsho;fJ?e   callapr,    fyr 
austan  Min)?acsayre  sem  hann  com  fyrst  k  land,   en  )?ar  Ing- 
ölfsfell,   fyr  vestan  Olfoss^,   es  hann  lag)?e  sfna  eigo  a  sfyan.    5 
3.  I  )?ann  ti|?  vas  Island  vi)?e  vaxet  k  mif>le  fiallz  oc  fioro.    p& 
v<Jro  h£r  menn  cristner,  ]?eir  es  NorJ?menn  calla  papa;  en  J?eir 
föro   sij?an  k  braut,   af  J?vi  at  f>eir  villdo  eige  vesa  her  vi)? 
hei}?na  menn,  oc  16to  epter  bocr  irscar  oc  biollor  oc  bagla.    Af 
pvi  mktte  scilia,  at  ]?eir  v$ro  menn  irscer.     4r.  En  pk  varj?  for  10 
manna  mikel  mioc  üt  hingat  yr  Norvege,  til  J?ess  unz  conungr- 
enn,  Haralldr,  banna)?e,  af  pvi  at  h^nom  J?6tte  landaufn  nema. 

Besteuerung  der  Islandfahrer. 
5.  pä  ssettosc  }>eir  k  J?at,  at  hverr  msipv  scyllde  giallda  co- 
nunge  .v.  aura,  sä  es  eige  vsere  frä  pvi  scilefr,  oc  }?a]?an  fore  hingat. 
En  Bvk  es  sagt,  at  Haralldr  vaere  .lxx.  vetra  conungr  oc  yrfe  15 
ktrbpr.  pau  hafa  upphof  veret  at  giallde  fvi,  es  nü  es  callat 
landaurar;  en  far  gallzc  stundom  meira,  en  stundom  minna? 
unz  Oläfr  enn  digre  gor]?e  scyrt,  at  hverr  maf>r  scyllde  giallda 
conunge  hdlfa  morc,  sä  es  fore  ämifle  Norvegs  oc  Islanz,  nema 

lateinische  Passio   sancti  Edmundi,  7.    Die    irischen   papar   (pfaffen) 

welche  Abbo   Floriacensis  um  980  wohnten  seit  800  auf  Island.    Papey 

schrieb.  Eadmunds  todesjahr  ist  der  (pfaffeninsel)  im  östlichen  Island  ist 

angelpunkt   von  Ares  Zeitrechnung  nach  ihnen  benannt, 

(vgl.  III,  4;  VII,  18;  X,  15).  9.   bialla  ist  ein   englisches  (ags. 

hello),  bagall  ein  irisches  (von  bachall 

4.  Minßacsayre ,  von  irisch  minn  aus  lateinisch  baculus)  lehnwort. 
=  mehl,  also  Mehlspeisestrand  heilst  Vgl.  Frank  Fischer,  Die  lehnwörter 
ein  landstrich  an  der  südktiste  Is-  des  altwestnordischen ,  Berlin  1909. 
lands.  Die  Landnäma  c.  8  berichtet  10.  matte,  unpersönl.,  mochte  man. 
die  herkunft  der  benennung  von  der  14.  scilepr,  ausgenommen. 

am   Strand   angeschwemmten  mehl-  14.  hingat,  von  dort  hierher,  d.  h. 

speise  irischer  knechte.  von  Norwegen  nach  Island.  Mit  'hier' 

5.  leggia  eigo  d  eht,  beschlag  bezeichnet  der  Isländer  seine  insel, 
legen  auf  etwas,  von  etwas  besitz  mit  'dort'  Norwegen. 

ergreifen.  17.  Landaurar,  die  norwegischen 

6.  Über  diesen  isl'änd.  waldwuchs,  bestimmungen  stehen  in  den  Gola- 
bei  dem  wir  keineswegs  an  hoch-  ]?ingslog§  148,  in  den  Frostu)?ingslog 
stämmige    bäume    denken    dürfen,  §  16. 

sondern    nur    an   niedriges   birken-  19.  eine  morc  ist  =  8  aurar  {bre 

gebüsch,  vgl  Maurer,  Island  s.  13  ff.      oder  unzeri). 
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Ülfliötr.    Al]?mge, 


IB.  I.  II.  conor   ej?a  J?eir  menn,   es  hann  naeme  fra.     Svä  sagfe  porkell 
•    oss  Gellessonr. 

Die  namhaftesten  ansiedier. 

II,  1.   Hrollaugr,   sonr   Rognvallz   iarls   a  Märe,   bygfe 
austr  &  Sipo;  papan  ero  Sipomenn  eomner. 
5  2.  Ketelbi9rn  Ketelssonr,  mafr  nöronn,  bygpe  suj?r  at 

Mosfelle  eno  ofra;  J?aJ>an  ero  Mosfellingar  eomner. 

3.  Opr,  d ötter  Ketels  flatnefs,  herses  nörons,  bygpe  vestr 
i  Breipafirpe;  papan  ero  Breipfirpingar  eomner. 

4.  Helge  enn  magre,  nörönn,  sonr  Ayvindar  austmannz 
10  bygpe  norfr  i  AyiafirJ?e;  papan  ero  Ayfirjnngar  eomner. 

Gesetzgebung  des  Ülfliötr. 

r 

5.  En  p&  es  Island  vas  vipa  bygt  orf>et,  pi  hafpe  ma)?r 
austnönn  fyrst  log  üt  hingat  yr  Norvege,  sa  es  Ülfliötr  höt, 
svä  sag)?e  Teitr  oss,  oc  v^ro  J?ä  Ülfliötztyg  collop,  —  hann 
vas  faj?er  Gunnars,  es  Diüpdeler  ero  eomner  frä  i  Ayiafirpe,  — 

15  en  pau  v$ro  flest  sett  at  J?vi,  sem  ]?a  voro  Golapings  log,  ef>a 
r<JJ?  porleifs  ens  spaca,  Horpacärasonar,  voro  til,  hvar  vij? 
scyllde  auca  efa  af  nema  ep   annan  veg  setia.     6.   Ülfliötr 


Cap.  II,  l — 4.  Die  weiteren  Stamm- 
bäume der  berühmten  ansiedier  finden 
sich  ausführlich  in  der  Landnäma 
(vgl.  unten  beilage  II).  Die  vier  hier 
genannten  stehen  auch  an  der  spitze 
der  bischöflichen  Stammtafeln  im 
anhang  I  unten. 

3.  iarl  ist  der  vornehmste  herr- 
scher  nächst  dem  könig,  vielleicht 
aus  dem  alten  fylkhkonungr,  dem 
volklandskönig  hervorgegangen.  In 
der  form  erilaR  mit  dem  hievon  ab- 
geleiteten namen  Erlingr  bereits  ur- 
nordisch. Noreen,  Altnord,  gram- 
matik,  3.  aufl.,  Halle  1903  §  167 
anm.  1. 

7.  herser,  Vorsteher  eines  herap, 
eines  gaues,  einer  hundertschaft. 

9.  amtmapr,  ostländer,  worunter 
der  Isländer  einen  mann  norwegi- 
scher abkunft  versteht. 

12.    austränn,    aus    dem    ostland 


(d.  h.    auch    hier    aus    Norwegen) 
stammend. 

13.  Über  die  Ülfliötzlgg  (vgl.  dazu 
unten  beilage  III,  2  —  6),  die  nach 
norwegischem  muster  (den  Gola- 
fiingslgg,  d.  h.  nach  dem  für  die- 
jenigen norwegischen  landschaften, 
die  auf  der  insel  Gol  in  Nor|?hor]?a- 
land  zum  gemeinsamen  plag  zu- 
sammentraten, giltigen  gesetze)  ein- 
gerichtet waren,  Maurer,  Quellen- 
zeugnisse über  das  erste  landrecht 
des  isländischen  freistaates,  München 
1869,  und  Vorlesungen  IV,  13.  Auf 
der  grundlage  der  Gola^ingslog  und 
mit  dem  beirat  des  rechtskundigen 
Norwegers  porleifr  entwarf  Ülfliötr 
das  erste  isländ.  landrecht  mit  den 
durch  die  freistaatlichen  isländ.  zu- 
stände bedingten  erweiterungen  (vifi 
auca),  weglassungen  {af  nema)  und 
abänderungen  {annan  veg  setia). 


Die  ersten  gesetzsprecher. 


vas  austr  i  L6ne;  en  svä  es  sagt,  at  Grimr  geitsc^r  va3re  föst-  IB.  II.  III« 
bröper  hans,  sä  es  cannafe  Island  alt  at  räf>e  haus,   ä)?r  al- 
pinge  vsere  ätt.    En  hönom  fecc  hverr  ma]?r  penning  til  ä  lande 
her,  en  hann  gaf  fe"  ]?at  sfyan  til  hofa. 

Einrichtung  des  al]?inge. 
III,  1.   Alfinge  vas  sett  at  rä)?e  Ulfliötz  oe  allra  lanz-    5 
manna,   J?ar   es  nü  es;   en  ä]?r  vas  ping  ä  Kialarnese,   f>at  es 
porsteinn   Ingolfs    sonr    landnämamannz,    fa)?er   porkels    mäna 
logsogomannz,   hafj?e  ]?ar,   oc  hof]?ingiar  J?eir,  es  at  J?vi  hnrfo. 
2.  En  mapr  baff>e  secr  orJ?et  of  prsels  mor]?  efa  laysings,   sä 
es  land  ätte  i  Bläscögom.   Hann  es  nefndr  pörer  croppenscegge;  10 
en  döttorsonr  hans  es  callaj?r  porvalldr  croppenscegge,  sä  es 
f6r  sfyan  i  AustfiorJ?o,  oc  brende  J?ar  inne  Gunnar  br6j?or  sinn. 


1.  geitscpr,  geishar;  Finnur  J6ns- 
son,  Tilnavne  i  den  islandske  old- 
litteratur,  in  den  AarbÖger  for  nor- 
disk  oldkyndighed  1908  s.  195. 

3.  auf  einen  eyrir  gehen  60  pen- 
ningar. 

4.  hof,  tempel;  vg\.  Maurer,  Be- 
kehrung II  190 ff.;  SigurÖrVigfüsson, 
Um  hof  og  blötsiöu  i  fornöld,  in  der 
Ärbök  hins  islenzka  fornleifafelags 
1880/1  s.  79ff.  u.  1882  s.  3  ff. ;  A.Thüm- 
mel,  Der  germanische  tempel,  in 
den  Beiträgen  zur  geschichte  d.  deut- 
schen spräche  u.  lit.  35  (1909)  s.  lff. 

Cap.  III.  5.  Zur  einrichtung  des 
gemeinsamen  atyinge  u.  über  vorher 
gebräuchliche  ]?ingversainmlungen 
Maurer,  Entstehung  des  isländischen 
Staates  s.  147 ff.,  Islands. 48 ff.,  160 ff, 
Vorlesungen  IV,  281  f.;  über  den  ort 
des  al|?inge  Kälund,  Bidrag  til  en 
historisk-topografisk  beskrivelse  af 
Island  I  (1877)  s.  135  ff. 

6.  Das  Kialarnesping ,  nördlich 
von  Reykjavik,  um  900  eingesetzt 
ist  neben  dem  Porsnesping  auf  der 
landzunge  südlich  vom  Breidifjord 
die  älteste  gerichtsstätte  der  Land- 
nämazeit.     Seine  Zuständigkeit  gilt 


nur  für  die  häuptlinge,  die  sich 
daran  beteiligten  (es  at  pvi  hurfo). 
Das  bedürfnis  nach  einem  für  das 
ganze  land  gültigen  ]?ing  veranlafste 
die  oben  geschilderte  einsetzung  des 
al]?iuge.  Maurer,  Vorlesungen  IV, 
75  f. 

8.  dem  logsQgomapr  liegt  die 
Iggsaga,  der  Vortrag  des  geltenden 
landrechts  am  alpinge  ob;  er  hat 
ferner  auf  ansuchen  rechtsgutachten 
zu  erteilen  und  leitet  die  Sitzungen 
der  Ipgre'tta;  von  allem  anteil  an 
der  vollziehenden  gewalt  ist  er  voll- 
ständig ausgeschlossen;  Maurer,  Ent- 
stehung des  isl.  Staates  s.  147 ff.; 
Island  s.52f;  Vorlesungen  IV,  263 ff.; 
Vilhjälmr  Finsen,  Grägas,  Kopen- 
hagen 1883  s.  649f. 

9.  verpa  secr  of  eht,  wegen  etwas 
schuldig,  strafbar  werden;  vgl. 
Maurer,  Vorlesungen  V,  155  ff. 

prcell  ist  der  unfreie  knecht, 
laysingr  der  freigelassene;  über  ihre 
rechtliche  Stellung  Maurer,  Island 
s.  143  ff. 

10.  croppenscegge,  krausbart. 

12.  brennet  ehn  inne,  jemand  im 
hause  verbrennen,  einen  mordbrand 
an  jemand  verüben. 


8  Die  ersten  gesetzsprecher. 
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IB.  III.  IV.  Sva  sagte  Hallr  Orjökiosonr.  En  sa  het  Colr,  es  myrj?r  vas; 
vip>  hann  es  kend  ge$  sü,  es  J?ar  es  collo)?  si]?an  Colsge$,  sem 
hraeen  fundosc.  Land  )?at  varj?  sfyan  allzheriar  f6;  en  }?at 
l9gf>o  lanzmenn  til  atyinges  nayzlo.  Af  J?vi  es  }>ar  almenning 
5  at  vij?a  til  atyinges  i  scögom,  oc  ä  hei]?om  hage  til  hrossa 
hafnar.    pat  sag)?e  Ülfhe]?enn  oss. 

Die  ersten  gesetzsprecher. 
3.  Svä  hava  oc  spaker  menn  sagt,  at  ä  .lx.  vetra  yrj?e 
Island  albygt,  svä  at  eige  vsere  mein-  styan.  4.  J)vi  nser  t6c 
Hramn  l9gS9go,  Hoings  sonr  landnämamannz,  nsestr  Ülfliöte,  oc 
10  hafj?e  .xx.  sumor.  Hann  vas  yr  Rangärhverfe.  Pat  vas  .lx. 
vetra  epter  dräp  Eadmundar  conungs,  vetre  ej?a  tveim  äj?r 
Haralldr  enn  härfagre  yrj?e  dau)?r,  at  t9lo  spacra  manna. 
5.  p6rarenn  Raga-br6J?er,  sonr  Oleifs  hialta,  töc  l9gS9go  nsestr 
Hramne,  oc  haf)?e  Qnnor  .xx.;  hann  vas  borgfir)?cr. 

Änderung  der  zeitrechnuag. 
15  IV,  1.   £)at  vas  oc  )?ä,  es  ener  sp9COsto  menn  ä  lande  h6r 

\iqi]>o  talet  i  tveim  misserom  fiöra  daga  ens  fiörj>a  hundra]?s, 
)?at  verj?a  vicor  .ii.  ens  setta  tegar,  en  m(>no]?r  .xii.  J?rit0gnattar 
oc  dagar  .iiii.  umbfram,  J?ä  mercj?o  )?eir  at  sölargange,  at  sumar 
munaj?e  aptr  til  värsens;  en  )?at  cunne  enge  segia  J?eim,  at  dege 

2.  geg,  altertümliche  form  für  gjä,  Cap.  IV.  Den  andern  text  dieses 
Schlucht.  cap.    mit   8   abweichenden  lesarten 

3.  4.   allzheriar  fe,   gemeinbesitz,      siehe  unten  s.  29. 

almenning,  almende,  d.  h.  zu  allge-  16.  Die  männer  hatten  gezählt  in 
meiner  benutzung  bestimmter  boden.  2  halbjahren  4  tage  des  4.  hunderts 
6.  hgfn,  halten.  Auf  der  almende  (gemeint  ist  das  german.  grofshun- 
darf  man  beim  al]?inge  das  nötige  dert  zu  120,  also  3x120  +  4  —  364 
holz  schlagen  und  auf  der  heide  die  tage),  das  sind  2  wochen  der  6.  de- 
rosse grasen  lassen.  cade  (d.  h.  52).    missere  ist  ein  lehn- 

8.  meirr,    so    dafs    nicht    mehr  wort  aus  dem  englischen. 

(an  bewohnbarem  lande)  vorhanden  17.  pritegndtte,  zu  30  nachten, 

war.  19.   munar  ehn,    es   gelüstet  je- 

9.  930  nimmt  Hramn  als  der  manden;  den  sommer  gelüstete  es 
erste  Iggsggomaßr  die  Iggsaga;  nach  dem  frühliüg,  d.  h.  der  sommer- 
Ulfliötr  war  der  begründer,  nicht  anfang  trat  immer  mehr  in  die  früh- 
aber  der  erste  inhaber  der  log-  lingszeit  zurück,  denn  der  beginn 
saga.  eines  jeden  Jahres  (wegen  der  364 

13.  Malte  vom  Malt,  schwertgriff,  statt  3H5  tage)  wurde  um  1  tag,  im 
Oleifr  mit  dem  schwertgriff.  Schaltjahr  um  2  zu  früh  angesetzt. 


Änderung  der  Zeitrechnung.  0 

einom  vas  fleira,   an  heiloro  vicom  gegnde,   i  tveim  misserom,  IB.  IV. 
oc  J?at  olle.     2.  En  mal?r  h6t  porsteinn  surtr,  hann  vas  breij?- 
fir]?cr,  sonr  Hallsteins  Dörölfs  sonar  Mostrarsceggia,  landnama- 
mannz,   oc  Oscar  porsteins  döttor  ens  rau}?a.     Hann  draym)?e 
}?at,  at  hann  hyg^esc  vesa  at  logberge,  fa  es  ]?ar  vas  fiolment,    5 
oc  vaca,  en  hann  hug}?e  alla  menn  a)?ra  sova;  en  sfyan  hugj?esc 
hann  sofna,  en  hann  hug]?e  J?ä  alla  menn  a]?ra  vacna.     3.  pann 
draum   vep   Osyfr  Helgasonr,   m6)?orfal?er   Gelles  porkelssonar* 
sva,  at  aller  menn  monde  ]?Qgn  varj?a,  mej?an  hann  msellte  at 
lQgberge;   en   sfyan,   es   hann  J?agna]?e,   at  \k  monde  aller  J?at  10 
röma,  es  hann  heff>e  msellt.     En  ]?eir  v$ro  bä}?er  spaker  menn 
miQC.     4.  En  sfyan  es  menn  quömo  til  ]?ings,  ]?ä  leita)>e  hann 
]?ess  rä]?s  at  l$gberge,  at  et  siaunda  hvert  sumar  scyllde  auca 
vico,   oc  freista,   hve*   j?a  hlydde.     5.   En  sva  sem  Ösyfr  r6)> 
draumenn,  \k  vQcno}?o  aller  menn  vij?  ]?at  vel;   oc  vas  \k  J?at  15 
]?egar   i   l$g   leitt   at  rä)?e   porkels   mana   oc   annarra  spacra 
manna.     6.  At  retto  tale  ero  i  hverio  äre  .v.  dagar  ens  fiörj?a 
hundra)?s,   ef  eige  es  hlaupar,   en  )?a  einom  fleira;   en  at  öro 
tale  ver)?a  .iiii.  en  ]?a  es  ayesc  at  öro  tale  et  siaunda  hvert  at 
vico,  en  ongo  at  hino,   J?ä  ver}?a  .vii.  <J>r  saman  iamnlQDg  at  20 
hvörotveggia ;   en  ef  hlaupör  ver]?a  .ii.  ä  mij?le  }>eira,  es  auca 
scal,  J?a  ]?arf  auca  et  s£tta. 

1.  gegna,  entsprechen;  jedes  jähr  9.  mende  III  pl.  praet.  conj., 
hat  in  Wirklichkeit  um  1  tag*  mehr  als  später  myndi.  Noreen ,  Altnord, 
die  (52)  vollen  wochen  (52  •  7  =  364).  grammatik  §  514. 

2.  pat  olle,  praeteritum  zu  valda,  9.  pggn  varpa,  schweigen  beob- 
das  sei  daran  schuld.  achten. 

5.  Iggberg,  der  gesetzesfelsen ,  an  14.  hlyba,  erfolg  haben,  gelingen, 

der  statte  des  alj?inge  belegen;  von  16.   leipa  i   log,   ins   gesetz  auf- 

dort  aus  geschahen  alle  wichtigen  nehmen,  gesetzlich  einführen, 
öffentlichen    Verkündigungen;    vgl.  16.    Unter   porkels   beirat,    nicht 

Vilhjälmr  Finsen,   Grägäs  s.  644 f.;  unter  seiner  amtszeit  (970—84). 
GuÖbrandr  Vigfüsson,   Sturlunga  II  17.  5  tage  des  4.  (grofs-)hunderts 

505  ff.  und  SigurÖr  Vigfüsson  in  der  =365. 

Arbök  hins  islenzka  fomleifafelags  18.  hlaupar,  aus  englischem  hleap- 

1880/81  s.  8ff.;  Kälund,  det  islandske  gedr,  Schaltjahr, 
lovbjserg,  in  den  Aarböger  for  nor-  19—21.  „aber  wenn  vermehrt  wird 

disk  oldkyndighed  1899  s.  lff.  nach  unserer  rechnung  jedes  7.  (jähr) 

pd  es  par  vas  figlment  (ntr.  zum  um  eine  woche,  aber  um  nichts  nach 

adj.  figlmennr),  da  als  daselbst  viel  jener  (der  noi malen  rechnung),  da 

volks  war.  werden   7  jähre   zusammen   gleich 
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Vierteilung'  des  landes.    Viertelsgerichte. 


IB.  V.  Vierteilung  des  landes.    Viertelsgerichte. 

V,  1.  pingadeilld  mikel  varf  ä  mifle  feira  pörfar  gelles, 
sonar  Oleifs  feilans  fr  Breifafirfe,  oc  Odz,  fess  es  callafr  vas 
Tungo-Oddr;  hann  vas  borgfirfcr.  2.  porvalldr,  sonr  hans, 
vas  at  brenno  Porkels  Blundketelssonar  mef  Hosnaf  öre  i  Orn- 
5  ölfsdale;  en  pörfr  geller  varf  ho/finge  at  SQkenne,  af  fvi  at 
Hersteinn  porkelssonr  Blundketelssonar  atte  pörunne  systor- 
döttor  bans.  Hon  vas  Helgo  dotter  oc  Gunnars,  syster  Jöfrffar, 
es  Dorsteinn  atte  Egelssonr.  3.  En  feir  voro  sötter  &  finge 
f  vi,  es  vas  i  Borgarfirfe  i  feim  staf,  es  sif  an  es  callat  J)ingnes. 
10  pat  v^ro  }>&  l^g,  at  vfgsacar  scyllde  sjökia  a  pvi  finge,  es  nöest 
vas  v^ttvange.  En  feir  bo/fosc  far,  oc  m&tte  finget  eige 
bayiasc  at  lQgom.  J)ar  feil  Pörölfr  refr  bröfer  Olfs  i  Dojoni, 
yr  life  p6rj?ar  gelles.  4.  En  sifan  föro  sacarnar  til  alfinges, 
oc  b^rfosc  feir  far  j?ä  enn.    pa  fello  raenn  yr  life  Odz;  enda 


lang  Dach  jeder  von  beiden  (be- 
rechnungen)."  Damit  übrigens  die 
rechnung  genau  stimmt,  mufs  man 
die  isländische  sieben-  bzw.  sechs- 
jährige schaltwoche  zu  8  tagen  an- 
nehmen (7  •  365  -f  1  =  2556 ;  7  •  364  + 
8  =  2556). 

Zu  Cap.  V  Maurer,  Quellenzeug- 
nisse über  die  Ordnung  der  bezirks- 
verfassung  des  isländischen  frei- 
staates,  München  1869  s-  76 ff.;  über 
die  Hj6nsaf?örissaga,  München  1871; 
Island  s.  54 ff.;  Ausgabe  der  ELönsna- 
föressaga  von  A.  Heusler,  Zwei 
Isländergeschichten  mit  einleitung 
und  glossar,  2.  aufl.  Berlin  1913; 
Übersetzung  der  Saga  von  Heusler, 
die  geschichte  von  hühnerthorir, 
Berlin  1900.  Vgl.  unten  beilage  III, 
7—10. 

1.  geller  zu  gella,  schreien,  brüllen; 
pör]?r  der  brüller. 

3.  Tungo-Oddr,  Oddr  aus  Tunga, 
einer  zwischen  zwei  Aussen  belegenen 
landzunge. 

4.  Hösnapörer  heifst   der  mann 


wegen  seines  hühnerhandels.  Über 
die  schwankenden  formen  des  gen. 
plur.  von  hensn,  hühner  (hesna, 
hensa,  hensna)  Noreen,  Altnord, 
grammatik  §  289,  4.  In  der  Hdnsna- 
föressaga  erleidet  Blundketell  den 
mordbrand,  nicht  sein  söhn  porkell, 
Ares  darstellung  ist  geschichtlich, 
die  der  Saga  eine  spätere  Verschie- 
bung. 

5.  Infolge  seines  verwandtschaft- 
grades,  als  oheim  der  Schwieger- 
töchter des  verbrannten  Porkell,  war 
Pörpr  „häuptling  bei  der  sache", 
d.  h.  der  erstberufene  zur  verfolguug 
der  rechtssache,  hauptkläger. 

8.  sötter  zu  sekia,  anklagen. 

10.  vigsgk,  totschlagssache,  klage, 
die  einen  totschlag  betrifft. 

sökia  eht,  klage  führen  über  etwas. 

11.  vettvangr  zu  vega,  töten,  und 
vangr,  feld;  also  ort,  wo  ein  tot- 
schlag begangen  wurde. 

12.  hayia  ping,  ein  ping  zustande 
bringen;  „das  ping  konnte  nicht 
zustande  gebracht  werden". 

12.  Pörölfr  refr,  pörolf  fuchs. 
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varj>  secr  hann  Hosna)?6rer   oc   drepenn  sfyan,   oe  fleire,   J?eir  IB.  V. 
es  at  brennonne  v$ro.     5.  pd  talpe  £>6r]?r  geller  tglo  umb  at 
lQgberge,   hve   illa   mQnnom  gegnde  at  fara  i  öcunn  fing  at 
sokia  of  Yig  ej?a  harma  sina,  oc  tatye,  hvat  honom  var]?  fyrer? 
&)>r  hann  maette  \>v\  mdle  til  laga  coma,  oc  qua]?  ymissa  vand-    5 
rse]?e  mondo  verfa,  ef  eige  r6pesc  botr  L     6.  ftä  vas  landeno 
scipt  i  fiörpunga,  svä  at   iii.  ur]?o  ping  i  hveriom  fiörfunge,  oc 
scylldo  fingonautar  eiga  hvar  sacsöcner  saman,  nema  i  Nor]?- 
lendinga  fiör^unge  voro  .im.,  af  J>vi  at  J?eir  urfo  eige  &  annat 
satter:   J?eir,   es  fyr  nor)?an  v^ro  Ayiafior)?,   villdo  eige  fangat  10 
Sjökia  finget,  oc  eige  i  ScagafiQfj?  J>eir  es  ]?ar  v6ro  fyr  vestan. 
En  \>6  scyllde  iQmn  dömnefna  oc  lQgr^tto  scipon  yr  )?eira  fiörj?- 
unge,  sem  yr  einom  hveriom  Q}?rom.    En  sif»an  v<J>ro  sett  fiörj?- 
ungar  J?ing.    Svd  sagj?e  oss  Ülfhefenn  Gunnarssonr  lQgsQgoma]?r. 
7.  J)orkell  mdne  porsteinssonr  Ingölfssonar  töc  lQgsQgo  epter  15 


4.  säkia  of  vig,  klage  führen 
wegen  totschlag. 

5.  coma  male  til  laga,  einer  sache 
zum  recht  verhelfen. 

6.  mondo  hier  wie  auch  s.  13,  1 
infinitiv  des  praet.;  vgl.  Noreen,  Altn. 
gram.  §  519. 

8.  sacsöcn,  Verfolgung  einer  rechts- 
sache. 

10.  11.  Die  lente  nördlich  vom 
Eyjafjord  und  westlich  vom  Skaga- 
fjord  wollten  der  grofsen  entfernung 
halber  das  VöÖla-  uud  Hegranes- 
)?ing  nicht  besuchen  und  forderten 
daher  im  norden  das  {)ingeyjar|?ing 
und  im  westen  das  Hunavatns|?ing. 

12.  13.  Ernennung  des  gerickts 
(dömnefna)  and  besetzung  derlggretta 
sollte  in  allen  vierteln  gleich  sein. 
Lggretta  ist  die  gesetzgebende  (das 
gesetz  richtende)  Versammlung,  die 
alljährlich  am  al)?inge  zusammentrat. 
Ursprünglich  hatte  die  isländische 
lggretta,  wie  die  norwegische,  richter- 
liche und  gesetzgebende  gewalt,  seit 
der  bezirksordnung  von  963  wurde 
sie  auf  die  gesetzgebende  be- 
schränkt,    während     die    viertels- 


gerichte  (fiörpwngsdömar)  die  richter- 
liche übernahmen;  hiezu  Vilhjälmr 
Finsen,  Gragäs  s.  647 f.;  Maurer,  Is- 
land s.  51ff.,  56,  62,  172f.,  215; 
Vorlesungen  IV,  334  ff.  Der  §  6  über 
die  Viertelsteilung  ist  nur  mit  heran- 
ziehung  der  in  beilege  III,  8 — 10 
unten  abgedruckten  stellen  ver- 
ständlich. Die  isländische  Staats- 
gewalt ruht  in  den  händen  der 
gopar.  Gope  (im  gotischen  gudja) 
ist  der  germanische  priester,  der  be- 
sitzer  eines  tempels  {hof)  auf  Is- 
land. Sein  herrschaftsgebiet  ist  das 
goporp,  die  tempelgemeinde,  aus 
der  auf  Island  die  staatliche  macht 
sich  entwickelte  (Maurer,  Island 
s.  3Sff.;  Vorlesungen  IV,  21 3  ff). 
Nach  §  6  ist  das  land  in  4  viertel 
geteilt;  im  west-,  ost-,  süd viertel 
sind  je  9  gopar-,  je  3  tun  sich  zum 
gemeinsamen  J?ingverband  zusammen, 
so  dafs  neben  dem  gemeinsamen 
landes|?ing,  dem  alj?inge,  in  jedem 
viertel  3  haupt]?ing  bestehen,  die 
im  frühling  und  herbst,  vor  und 
nach  dem  sommerlichen  al}?iuge  zu- 
sammentraten.   Die  Verhältnisse  im 
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Besiedelang  Grönlands. 


IB.  V.  VI.  i)öraren  Raga-bröf>or,  oc  hafj?e  .xv.  sumor.     8.  J)d  hafye  J)or- 
geirr  at  Liösavatne  porkelssonr  .xvii.  sumor. 

Entdeckung  und  besiedelung  von  Grönland. 

VT,  1.   Land  }?at,  es  callat  es  Grönland,  fannzc  oc  bygfesc 

af  Islande.     2.  Eiricr  enn  rau]?e  h£t  mafr,  brei]?firj?cr,  es  f<5r 

5  üt  hefan  fangat,  oc  nam  ]?ar  land,  es  sfyan  es  callaj?r  Eirics- 

fiQr}?r.    Hann  gaf  namn  landeno,  oc  callafe  Grönland,  oc  quaf 


nordviertel  machten  dort  12  gopar 
nnd  demnach  4  ]?ingverbände  not- 
wendig. Auf  die  landesverwaltung 
hatten  die  gopar  insoweit  einflufs, 
als  sie  selber  mit  ihren  beisitzern 
in  der  Iggretta  safsen  und  die  richter 
in  die  Viertelsgerichte  ernannten. 
Um  nun  die  Verschiedenheit  der 
zahl  der  gopar  im  nordviertel  (12) 
nnd  in  den  3  andern  (je  9)  auszu- 
gleichen, verfuhr  man  so:  die  Iggretta 
teilte  sich  in  3  bänke  zu  48  sitzen, 
die  mittelbank  nahmen  die  gopar 
ein,  die  aufsenbänke  die  beisitzer. 
Durch  die  wähl  von  je  3  ersatz- 
männern  in  den  3  landesvierteln 
ergänzte  man  die  anzahl  der  gopar 
auf  12  wie  im  nordland.  Von  dieser 
körperschaft  (48  statt  der  wirklichen 
39  gopar)  wählte  jedes  mitglied 
2  beisitzer,  also  hatte  die  Iggretta 
144  köpfe,  mit  dem  Iggsggomapr 
und  später  den  2  landesbischöfen 
147.  Die  Viertelsgerichte  am  alj?inge 
waren  von  je  36  richtern  besetzt: 
von  den  12  nordlandsgo]?ar  wählte 
jeder  3,  von  den  je  9  gopar  der 
andern  viertel  jeder  4,  also  im 
ganzen  144,  für  jeden  fjörpungsddmr 
36  richter.  Auf  diese  art  war  richter- 
emennung  und  besetzung  der  lggr6tta 
in  jedem  viertel  gleich,  obwohl  die 
nordlandsgo]?ar  an  zahl  überwogen. 
Was  dies.  11, 13  erwähnten  viertels- 
]?ingversammlungen  (nicht  mit 
den  fjörpungsdömar  am  al)?inge  zu 


verwechseln!)  anlangt,  so  scheinen 
sie,  weil  die  Versammlungen  der 
3  ]?ing verbände  im  fjörpungr  neben 
dem  atyinge  ausreichten,  nicht  in 
gebrauch  gekommen  zu  sein.  Nur 
1)öt\>t  geller  selber  setzte  ein  fjör]?- 
ungs]?ing  mep  rdpe  allra  fjörpungs- 
manna  im  westlande  durch  (Eyr- 
byggja  c.  X,  7;  Landnama  II  c.  12, 
in  Isl.  sog.  I  s.  98;  in  der  ausgäbe 
von  Finnur  Jönsson,  Kopenhagen 
1900  s.  32  u.  153). 

Cap.  VI.  Alle  anf  die  entdeckung 
und  besiedelung  Grönlands  und 
Amerikas  (Vinlands)  bezüglichen 
stellen  sind  gesammelt  in  den  Anti- 
quitates  americanae,  Kopenhagen 
1845  und  in  Grönlands  historiske 
mindesmserker,  3  bände,  Kph.  1838 — 
45;  dazu  Maurer,  Geschichte  der 
entdeckung  Ostgrönlands  in  dem 
werk:  Die  zweite  deutsche  nordpol- 
fahrt in  den  jähren  1869/70  bd.  I 
(Leipzig  1873)  s.  201  ff.;  G.  Storm  in 
den  Aarb.  1887  s.  293  ff.  Für  die  nor- 
dischen fahrten  nach  Amerika  vgl. 
das  werk  von  Arthur  M.  Reeves, 
The  finding  of  Wineland  the  good, 
London  1890;  G.  Neckel,  Die  erste 
entdeckung  Amerikas  im  Jahre  1000 
n.  Chr.,  Leipzig  1913.  Vgl.  unten 
beilage  III,  11—12. 

6.  Das  land  wurde  Grönland  d.i. 
grünes  land  genannt,  um  dadurch 
ansiedier  anzuziehen.    In  ähnlicher 


Einführung  des  Christentums.  13 

menn  J?at  mondo  fysa  J?angat  farar,  at  landet  sette  namn  g6tt.  IB.  Tl.  II. 

3.  peir  fundo  }?ar  manna  vister  bsefe  austr  oc  vestr  &  lande, 
oc  keiplabrot  oc  steinsmife  fat,  es  af  p\i  m&  scilia,  at  J?ar 
hafpe  J>ess  conar  Jn6f>  faret,  es  Vinland  hever  bygt  oe  Gron- 
lendingar  calla  Scrselinga.  4.  En  }?at  vas,  es  hann  t<5c  byggva  5 
landet,  .xiiii.  vetrom  efa  .xv.,  fyrr  an  cristne  quseme  h£r  ä 
Island,  at  j?vi,  es  sä  tatye  fyr  porkele  Gellessyne  ä  Gronlande 

es  siälfr  fylgfe  Eirike  enom  rauf a  tit. 

Einführung  des  Christentums. 
VII,  1.   Oläfr  rex  Tryggvasonr  Oldfssonar  Harallz  sonar 
ens  härfagra  com  cristne  i  Norveg  oc  ä  Island.    Hann  sende  10 
hingat  til  lanz  prest  J?ann,  es  h6t  pangbrandr  oc  h£r  kende 
niQDnom  cristne,  oc  scirj?e  \k  alla,  es  vij?  trü  töco.    2.  En  Hallr 
k  Sipo  Porsteinssonr  16t  scirasc  snimhendes,  oc  Hiallte  Sceg- 
giasonr  yr  piörsärdale,   oc  Gizorr  enn  hvite  Teitz  sonr  Ketel- 
biarnarsonar  frd,  Mosfelle,  oc  marger  h^ffingiar  a)?rer;  en  |?eir  15 
vöro  }>6  fleire,  es  i  gegn  msellto  oc  neitto.     3.  En  \k  es  hann 
haff>e  h£r  veret  einn  vetr  ej?a  .ii.,  pk  för  hann  k  braut,  oc 
haf]?e  veget  h6r   .ii.  menn   e}?a   .iii.,    \k  es  hann  hQf]?o  nitt. 

4.  En  hann  sagj?e  conungenom  Olafe,  es  hann  com  austr,  alt 

weise  übertreibt  pörölfr,  ein  begleiter  fahrer  im  jähr  1003  zusammenstiefsen, 

des  Flöke  bei  dessen  Islandsfahrt  genannt.     Wahrscheinlich    bezeich- 

noch   vor   870,    indem   er   in    Nor-  neten  die  nordischen,  aus  Island  ein- 

wegen   erzählt,    Island  sei  überaus  gewanderten  ansiedier  Grönlands  mit 

günstig    beschaffen,    butter  träufle  diesem     namen     die    eingeborenen 

von  jedem  Strohhalm  im  lande;  vgl.  Eskimos,  denen  sie  inVinland  wieder- 

Landnäma  I  c.  2  (Isl.  sog.  I  s.  3t;  begegneten.      Die     amerikanischen 

ausgäbe    von    Finnur   J6nsson   s.  5  Scrcelingar    scheinen    eine    misch- 

u.  131).  bevölkerung  aus  Eskimos  und  In- 
dianern gewesen  zu  sein. 

3.    keiplabrot,    bruchstücke    von 

fellbooten,    und   steinsmipe,    stein-  Cap.  VII.      Die    einführnng    des 

gerate,   weisen  auf  die  kajaks  der  Christentums  wird  ausführlich,  zum 

Eskimos  and  auf  deren  kulturzustand  guten  teil  auf  grund  von  Ares  älterer 

hin.  IB.,   geschildert  in  der  Kristnisaga 

5.  Scrcelingar  (schwache,  unan-  und  im  porvalds  ]?ättr  viöforla  hrsg. 
sehnliche  leute,  zu  scrcelna,  ein-  von  GuÖbrandr  Vigfüsson  in  Bis- 
schrumpfen) werden  in  den  islän-  kupa  sögur  I  s.  lff.,  s.  33 ff.;  von 
dischen  quellen  die  Ureinwohner  von  B.  Kahle  in  der  Sagabibliothek  11 
Vinland  (Neuschottland  in  Nord-  (1905). 
amerika),  mit  denen  die  Vinlands-  18.  nitt  zu  nipa,  verhöhnen, 
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IB.  TIL  J?at,  es  her  hafye  yfer  hann  ginget,  oc  16t  orvaent  at  h£r  münde 
cristne  enn  tacasc;  en  hann  var}?  vi}?  J?at  reif>r  miqc  oe  setlaj?e 
at  lata  mei}?a  ej?a  drepa  ossa  landa  fyrer,  )>k  es  J^ar  v(>ro  austr. 
5.  En  J?at  sumar  et  sama  qu^mo  ütan  he)?an  )?eir  Gizorr  oc 
5  Hiallte,  oc  J?<J>go  J?a  undan  vi)?  conungenn,  oc  h6to  h^nom 
umbsyslo  sinne  til  ä  nyialeic,  at  her  yr)?e  enn  vi]?  cristnenne 
teket,  oc  leto  s6r  eige  annars  von,  an  f>ar  monde  hlyj?a.  6.  En 
et  nsesta  sumar  epter  föro  )?eir  austan  oc  prestr  sä,  es  porm6J?r 
h6t,  oc  qu^mo  )?ä  1  Vestmannaayiar,  es  .x.  vicor  v£ro  af  sumre 

10  oc  hafj?e  alt  farezc  vel  at.  Svä  qua)?  Teitr  J?aDn  segia,  es 
si&lfr  vas  |?ar.  7.  ]p4  vas  ]?at  msellt  et  nsesta  sumar  äj?r  i 
l$gom,  at  menn  scyllde  svä  coma  til  alj?inges,  es  .x.  vicor  vsere 
af  sumre,  en  ]?angat  til  qu<J>mo  vico  fyrr.  En  }?eir  föro  ]?egar 
inn  til  megenlanz,  oc  sij?an  til  atyinges,  oc  g§to  at  Hiallta,  at 

15  hann  vas  epter  i  Laugardale  mej>  .xii.  mann,  af  j?vi  at  hann 
hafj?e  ä)?r  secr  or)?et  fiQrbaugsma)?r  et  nsesta  sumar  ä  al|?inge 


1.  gingenn,  ältere  form  für  gen- 
genn;  Noreen,  Altnord,  grammatik 
§  494. 

3.  lande,  landsmann. 

4.  ütan  hepan,  von  hier  aufsen 
her,  d.  h.  (wieder  vom  Standpunkt 
des  Isländers  aus)  von  Island. 

5.  piggia  undan  ehn,  jemand  be- 
freien. 

6.  d  nyialeic,  von  neuem. 

7.  lata,  sichäufsern;  sie  äufserten 
sich  dahin,  sie  hätten  auf  nichts 
anderes  hoffnung,  als  dafs  es  da 
glücken  würde. 

9.  sumre,  als  10  wochen  des 
sommers  verflossen  waren.  Der 
erste  sommertag  fiel  nach  isländ. 
rechnang  frühestens  auf  den  9., 
spätestens  auf  den  15.  april;  der 
Zeitpunkt,  „da  10  sommerwochen 
um  sind",  auf  den  18. — 24.  juni. 

13.  vico  fyrr,  den  letzten  sommer 
zuvor  (998)  war  gesetzlich  der  be- 
ginn des  al]?:nges  auf  den  donners- 
tag  der  11.  sommerwoche  anberaumt 
worden,  also  gerade  auf  die  woche, 


da  Gizorr,  Hiallte  und  pormö^r  an- 
langten. Bisher  waren  die  leute 
zum  alj?inge  eine  woche  früher  ge- 
kommen; es  begann  also  mit  dem 
donnerstag  der  10.  sommerwoche. 
Zur  isL  zeitrechnuDg  und  zur  zeit 
des  al]?inge  vgl.  P,  A  Munch,  Det 
norske  folks  historie  I,  2,  155 ff. ; 
W  einhold,  Altnordisches  leben  37  5  ff. ; 
Maurer,  Island  160. 

14.  megenland,  festland;  Gizorr 
und  seine  genossen  setzen  von  den 
Westmäunerinseln  nach  Island  über. 

geta  at  ehm,  es  bei  einem  durch- 
setzen, erlangen. 

15.,  meß  tolfta  mann,  mit  dem 
12.  mann,  d.i.  selbzwöifter,  d.i.  mit 
11  leuten. 

16.  fiorbaugsmapr,  ein  auf  die 
dauer  von  3  jähren  des  landes  ver- 
wiesener; skögarmapr  (waldmann) 
ist  der  für  lebenszeit  friedlose. 
Jener  name  rührt  daher,  dafs  der 
verurteilte,  um  nicht  skögarmapr  zu 
werden,  an  den  gope  eine  mark 
entrichten  mufste;   diese   ward  als 


Einführung  des  Christentums. 


15 


of  go)?g£.    En  J?at  vas  til  )?ess  baft,  at  liann  qua]?  at  iQgberge  IB.  VII. 
quif>ling  f>enna: 

vileat  goj?  gayia, 

gray  ]?ycciomc  Frayia. 

8.  En  ]?eir  Gizorr  föro,   unz  J?eir  qu()mo  i  staj?  ]?ann  i  hiä  Ol-    5 
fossvatne,   es   calla)?r  es  Vellancatla,   oc  gor)?o   or}?  J?af>an  til 
pings,  at  ä  möt  J>eim  scyllde  coma  aller  fultingsmenn  }?eira, 
af  pvi  at  J?eir  hgfJ?o  spurt,  at  andscotar  peira  villde  veria  f>eim 
vige   J?iDgv$llenD.     En   fyrr,  an   peiv  fore   pa]?an,  pä  com  J?ar 
rtyande  Hiallte,  oc  peir  es  epter  v$ro  mef>  hönom.   .9.  En  sipan  10 
ri]?o  )?eir  &  finget,  oc  qu<J>mo  äj?r  a  m6t  j?eim  frsendr  }?eira  oc 
viner,  sem  J?eir  h$f]?o  sest.    En  ener  heifno  menn  hurfo  saman 
mep  alvaepne,  oc  hafj?e  svd  nser,  at  J?eir  monde  beriasc,  at  eige 
of  sä  a  miple,     10.  En  annan  dag  epter  gingo  peir  Gizorr  oc 
Hiallte   til  l$gbergs,   oc  b<J>ro  par  upp  erinde  sin;   en  sva  es  15 
sagt,  at  ]?at  beere  frä,  hve  vel  peir  msellto.    En  f>at  gorpesc  af 
J?vf,  at  par  nefnde   annarr  mapr  at  Qprom  vatta,   oc  SQgposc 


figrbaugr,  d.  i.  lebensring,  d.  h.  ein 
das  leben  fristendes,  die  volle  acht 
verhinderndes  bufsgeld  bezeichnet; 
vgl.  Vilbjäimr  Finsen,  Grägäs  608 f.; 
Maurer,  Vorlesungen  V,  159 f. 

1.  pat-haft,  das  war  der  grund 
davon. 

3.  4.  „ich  will  die  götter  nicht 
anbellen  (d.  i.  schelten),  dünkt  mir 
(auch)  Frayia  eine  hündin";  vgl. 
zum  spottvers  Finnar  Jönsson  in 
seiner  ausgäbe  s.  XXV  u.  s.  10  anm.; 
Finnur  Jönsson,  Den  norsk-islandske 
skjaldedigtning,  Kopenhagen  und 
Kristiania  1912  IA139;  1B131.  Der 
aus  dem  Stegreif  verfafste  kviplingr 
(vgl.  Sievers,  Altgermanische  inetrik, 
Halle  1893  s.  94 f.)  besteht  aus  zwei 
im  Mdlahdttr  (d.  h.  im  fünfgliedrigen 
versmafs)  lautenden  kurzzeilen,  die 
durch  Stabreim  (goß,  gayia,  gray) 
und  endreim  (gayia,  Frayia)  mit 
einander  verbunden  sind.  Der  spott- 


vers ist  auch  in  der  Kristnisaga 
c.  X,  1,  in  der  Njalssaga  c.  C1I,  14 
und  in  der  Öläfssaga  Tryggvasonar 
(Fornmannasögur  II,  207)  überliefert. 
Im  text  oben  ist  die  von  Finnur 
Jönsson  hergestellte  form  eingesetzt; 
der  überlieferte  Wortlaut  ist:  "vil  ec 
eige  goß  gayia,  gray  pycce  mer 
Frayia." 

6.  gerva  orß,  aufforderung  er- 
gehen lassen. 

9.  vige,  mit  gewalt,  kampflich. 

9.  ßingvgllr,  die  ebene,  auf  welcher 
das  al|?inge  abgehalten  wird;  vgl. 
Maurer,  Island  169 f. 

13.  hafße  svd  ncer,  es  war  nahe 
daran. 

14.  dafs  man  nicht  unterscheiden 
konnte  (ob  es  wirklich  zum  kämpf 
käme  oder  nicht);  sid  d  rrnßle,  da- 
zwischen sehen  (zwischen  zwei  mög- 
lichkeiten),  unterscheiden. 

16.  berr  frd,  es  tritt  hervor,  es 
ist  aufserordentlich. 


16 


Einführung  des  Christentums. 


IB.  VII.  hvärer  yr  lQgom  vi)?  a]?ra,  ener  eristno  menn  oc  ener  heifmo, 
oc  gingo  sifan  fra  lQgberge.  11.  pä  b£]?o  ener  eristno  menn 
Hall  k  Sfyo,  at  hann  scyllde  lQg  ]?eira  upp  segia,  fau  es  crist- 
nenne   scyllde  fylgia;   en  hann  laystesc  ]>vi  undan  y\\>  pk,   at 

5  hann  caypte  at  ftorgeire  lQgsQgomanne,  at  hann  scyllde  upp 
segia,  en  hann  vas  enn  \>k  heifenn.  12.  En  sfyan  es  menn 
qu<Jmo  1  bü)?er,  )>k  lag]?esc  hann  ni]?r,  porgeirr,  oc  breidde  felld 

,  sinn  k  sie,  oc  hvilj?e  J?ann  dag  allan  oc  mjttena  epter  oc  qua]? 
ecke  orf ;   en  of  morgonenn  epter  settesc  hann  upp,  oc  gorfe 

10  orf,  at  menn  scyllde  ganga  til  lQgberges. /I3.  En  J?ä  h6f  hann 
t$lo  sina  upp,  es  menn  qu()mo  far,  oc  sagf>e,  at  hynom  fötte 
\k  comet  hag  manna  i  önytt  efhe,  ef  menn  scyllde  eige  hava 
aller  iQg  ein  k  lande  her,  oc  talfe  fyr  mQnnom  k  marga  vega, 
at  J?at  scyllde  eige  lata  verj^a,  oc  sag]?e,  at  }?at  mande  at  J?vi 

15  össette  verfa,  es  visa  v£n  vas,  at  J?9er  barsmfyer  garpesc  a  mi]?le 
manna,  es  landet  ayddesc  af.  14.  Hann  sagj?e  frä  f>vi,  at  co- 
nungar  yr  Norvege  oc  yr  DanmQrco  hQf  J>o  haft  öfrif  oc  orrostor 
k  mi)?le  sin  langa  tij?,  til  J?ess  unz  lanzmenn  gj0rj?o  frij?  ä  mifle 
feira,  pött  feir  villde   eige.     En   pat  räp  garpesc  sva,  at  af 

20  stundo  sendosc  peir  gersemar  k  mifle,  enda  hellt  fripr  sä, 
mepan  peir  lifpo.  15.  „En  nü  pykker  mer  pat  räp,  quap 
hann,  at  ver  l&tem  oc  eige  \>k  räpa,  es  mest  vilia  i  gegn 
gangasc,  oc  miplom  svä  m()l  k  miple  peira,  at  hvärertveggio 


1.  yr  Iggom,  sich  aus  dem  ge- 
setzlichen zustande  sagen  bedeutet, 
sich  gegenseitig  friede  und  freund- 
schaft  aufkündigen;  damit  diese 
handlung  in  kraft  tritt,  rufen  sich 
die  leute  gegenseitig  zu  zeugen  auf. 

3.  upp  segia,  das  recht  vor- 
tragen, verkündigen  (formelhafter 
ausdruck). 

4.  laysasc  undan  eho,  sich  einer 
sache  entziehen. 

5.  caupa  at  ehm,  jemand  zu  etwas 
gewinnen,  vermögen. 

7.  bußer,  die  buden,  welche 
während  der  zeit  des  alj?inge  den 
männern  zur  wohnung  dienten. 


den  zustand  der  leute  in  eine 
schlimme  läge,  d.  h.  der  Staat  sei 
sehr  gefährdet. 

13.  log  ein,  ntr.  plur.,  ein  und 
dieselben  gesetze. 

15.  öswtte,  Zwietracht. 

visa  vgn,  sichere  erwartung. 

barsmiß,  kämpf,  totschlag. 

17.  Die  Kristnisaga  (c.  XII,  23) 
nennt  die  namen  der  könige  Tryggvi 
von  Norwegen  und  Dagr  von  Däne- 
mark. Der  Vorgang  scheint  übrigens 
sagenhaft,  nicht  geschichtlich. 

19.  20.  af  stundo,  alsbald. 

22.  23.  {  gegn  gangasc,  die  am 
meisten  feindlich  auf  einander  los- 


12.    i    önytt   efne,    dafs    es    ihm      gehen  wollen, 
deuchte  da  gekommen  in  bezug  auf 
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have   nacquat   sins   mdls  oc  hovom   aller  ein  19g  oc  einn  si}>.  IB.VII.YIII. 

Pat  inon  ver)?a  satt  es  ver  slftom  1  sundr  lQgen,  at  ver  monoin 

slfta  oc  frif>enn."     16.  En  hann  laue  svä  male  sino,  at  hvärer- 

tveggio  iotto  )>vi,  at  aller  scyllde  ein  \qg  hava?  J>au  sem  hann 

rfye   11  pp   at   segia./lY.   pä  vas  fat  maellt  i  lQgom,   at  aller    5 

menn   scyllde   cristner   vesa   oc   scirn   taca,    )?eir   es   ä]?r  v<J>ro 

6scü*)?er  a  lande  her;  en  of  barna  titbur}?  scylldo  standa  en  forno 

log  oc  of  hrossakiQtz  ät.    Scylldo  menn  blöta  ä  laun,  ef  villdo 

en   varf>a  fiorbaugsgarj^r,   ef  vottom  of  quseme  vif».     En  sfyar 

fym  vetrom  vas  sü  heij?ne  af  nuinen,   sem  Qnnor.     18.  penna  10 

atburj?  sagf>e  Teitr  oss  at  J?vi,   es  cristne  com  ä  Island.     En 

Oläfr  Tryggvasonr  feil  et  sama  sumar  at  s$go  Ssemundar  prestz. 

l)ä  barfesc   hann  vif»  Svein  Harallzson  Dana   conung   oc  Olaf 

enn  sonsca,  Eirics  son  at  UppsQlom  Svia  conungs,  oc  Eiric,  es 

sfyan  vas  iarl  at  Norvege,   H^eonarson;   ]?at  vas  .cxxx.  vetra  15 

epter  drap  Eadmundar,  en  .m.  epter  bur)?  Cristz  at  alj?y)?o  tale. 

Ausländische  bischöfe. 
VIII,  1.   pesse  ero  nQmn  byscopa  J>eira,  es  veret  bava  ä 
Islande   ütlender,   at  SQgo  Teitz.     Fri]?recr  com  i  heifne  her, 
en  ]?esser  voro  sfyan:   Biarnhar]?r  enn  böevise  .v.  or.     Colr  fo 
or.     Hr6f>61fr   .xix.   <Jr.     Jauhan   enn   irsce   f§  §r.     Biarnhar)?r  20 
.xix.  $r.     Heinrecr  .iL  or.     Enn  qu^mo  her  ajn*er  .v.,  ]?eir  es 

5.  Schon  im  heidentum  (Ulfliöts-  blöta,    fachwort   fürs    heidnische 

Igg)    standen    an    der    spitze    des  opfern. 

rechtes  religiöse  Vorschriften   (vgl.  9.    es    sollte    gelten    (eintreten) 

nnten  beilage  III,  3);  in  der  christ-  /jpr6aw<7S</ar/)r(landesverweisungaui 

liehen  zeit  leitete  das  christenrecht  3  jähre,  vgl.  Vilhjälmr  Finsen,  Grägäs 

an  ihrer  stelle   ein;   es  begann  mit  6ü8f.). 

einer    formelhaften    wendung,    die  coma  vip  ehm,  einen  beibringen; 

auch   durch  die  hier  von  Are  ge-  wenn  man  zeugen  beibrächte, 

brauchten    worte    durchschimmert;  10.  hetpne,  heidnischer  brauch, 
vgl.  Maurer,  Die  eingangsformel  der 

altnord.   rechts-    und  gesetzbücher,  Cap.VIII.  18. Derhlschof  Frißrecr, 

in  den  Sitzungsber.  der  Münch.  ak.  ein  Sachse  von  geburt,  verkündigte 

d.  wiss.  1886  s.  317  flf.  zuerst  den  glauben  auf  Island  von 

8.   Die  alten  gesetze  sollten  be-  981  —  985.  Von  ihm  erzählt  ausfiihr- 

stehen    bleiben    in   bezug   auf  den  lieh  die  Kristnisaga  c.  1 — 4  u.  der 

genufs  von  rofsfleisch;  pf erdefleisch  porvalds  Ipkttr. 

war  beim  heidnischen  opfer  gegessen  19 — 21.  Die  hier  genannten  sind 

worden.  missionsbischöfe,  die  allein  zur  be- 

Sagabibl.  I.  2 
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IB.  Tili,  byscopar  qu$}>osc  vesa,  Ornölfr  oc  Gof>esc$lcr,  oc  .iii.  ermscer, 
Petrus  oc  Abraham  oc  St6ph&nus. 

Die  späteren  gesetzsprecher. 
2.  Grfmr  at  Mosfelle  Svertiügssonr  töc  lQgSQgo  epter 
porgeir  oc  haf)?e  .ii.  sumor,  en  p&  fecc  hann  lof  til  ]?ess,  at 
5  Scapte  pörodzsonr  hef)?e,  systorsocr  harjs,  af  J>vi,  at  hann  vas 
häsmseltr  siälf'r.  3.  Scapte  haff>e  lQgSQgo  .xxvii.  sumor.  Hann 
sette  fimtardömslQg,  oc  J?at,  at  enge  vegande  scyllde  lysa  vfg 
k  hendr   Q)?roni   manne,   an  ser;   en  a)?r  vöro  her  slfc  lQg  of 


kehrung  der  heiden  geweiht  waren. 
Die  letztgenannten  fünf,  namentlich 
die  drei  Armenier  (ermscer),  die 
bischüfe  zu  sein  behaupteten,  waren 
etwas  abenteuerlich  und  bereiteten 
dem  ersten  richtigen  bischof,  Isleifr, 
ungelegenheiten.  Es  mufste  ihnen 
das  handwerk  gelegt  werden.  Zu 
VIII,  1  vgl.  die  Hungrvaka  c.  3; 
Maurer,  Bekehrung  II  580 ff;  Vor- 
lesungen II,  54f.;  Finnur  Jönsson, 
Norsk-islandske  Kulturforhold  i  9. 
og  10.  aarhundrede,  Kopenhagen 
1921  s.  186  ff. 

6.  Über  Scaptes  amtsführung  vgl. 
die  an  merkung  Kahles  zur  Kristni- 
saga  XV,  2  (Sagabibliothek  heft  11 
s.  47). 

7.  Der  fimtardömr  wurde  auf  an- 
trag  des  Njäll  im  jähr  1004  am 
alpinge  als  5.  gericht  neben  den 
4  Viertelsgerichten  eingesetzt.  Damit 
sollte  eine  stelle  für  rechtssachen, 
die  an  den  Viertelsgerichten  nicht 
erledigt  werden  konnten,  geschaffen 
werden.  Zuvor  war  in  solchen 
fällen,  da  es  nach  den  viertels- 
gerichten  keine  höhere  berufung 
mehr  gab,  der  Zweikampf  einge- 
treten, der  um  1006  gesetzlich  ab- 
geschafft wurde.  An  der  besetzung 
dieses  aushilfsgerichtes  sollten  die 
inhaber  neu  zu  errichtender  godorde 


neben  den  alten  39  gopar  beteiligt 
werden.  Mit  dem  -fimtardömr  ist 
die  mit  den  Ulfliötslgg  beginnende 
isländische  Verfassung  im  wesent- 
lichen abgeschlossen.  Der  bericht 
der  Njälssaga  (vgl.  die  ausgäbe  von 
Finnur  Jönsson  in  der  Sagabibliothek 
heft  13,  1908  c.  97,17-25)  ist  in 
seinen  einzelheiten  nicht  immer 
glaubhaft;  vgl.  K.  Lehmann  und 
L.  Schnorr  von  Carolsfeld,  Die  Njäls- 
saga, Berlin  1883  s.  128 ff.  Die  deu- 
tung  des  namens  ist  nicht  sicher. 
Die  Njälssaga  sagt:  "enn  fimti 
dömr",  das  fünfte  gericht.  Aber 
daneben  kommt  auch  die  durch  Are 
bezeugte  benennung  fimtardömr  vor. 
Nach  Björn  Magnüsson  Olsen  (Ger- 
manistische abhandlungen  K.  Maurer 
dargebracht,  Göttingen  1893  s.  131  ff.) 
haben  wir  von  fimt  =  fünfzahl  aus- 
zugehen. Fimtardömr  hiefs  das 
gericht,  weil  seine  richter  sich  aus 
5  gruppen  zusammensetzten :  4  grup- 
pen  zu  je  9  richtern  als  Vertreter 
der  alten  godorde,  eine  5.  gruppe 
von  12  richtern  als  Vertreter  der 
neuen  godorde,  die  mit  der  neuen 
einrichtung  ins  leben  traten.  Über 
das  5.  gericht  Maurer,  Entstehung 
des  isländ.  Staates  192  ff;  Island 
57 ff.,  175 f.;  Vorlesungen  IV,  16 ff. 

7.  8.    Der    tötschläger    (vegande) 
erläfst,    um    nicht    als    mörder    zu 


Bischof  isleifr.  19 

J?at,  sem  i  Norvege.    A  hans  dQgom  ur]?o  marger  h$f}?ingiar  oc  IB.  VIII.  IX. 

rikesmenn  seker  e)?a  landflötta  of  vig  c)?a  barsmfyer  af  rfkes 
SQCom  hans  oc  landstiörn.  4.  En  hann  anda)?esc  ä  eno  sama 
äre  oc  Olafr  enn  digre  feil  Harallz  sonr  GoJ?ro)?ar  sonar  Biarnar 
sonar  Harallz  sonar  ens  härfagra,  .xxx.  vetra  si)?ar,  an  Oläfr  5 
feile  Tryggvasonr.  pä  töc  Steinn  porgestessonr  lQgs^go  oc 
haf}>e  .iii.  sumor.  pa  haf)?e  porkell  TiQrvasonr  .xx.  gumor. 
pä  haffe  Geller  BQlvercssonr  .ix.  sumor. 

Bischof  Isleifr. 
IX,  1.   Isleifr  Gizorar  sonr  ens  hvita  vas  vfgj^r  til  byscops 
&  dQgom   Harallz  Norvegs   eonungs  Sigurfar  sonar  Halfdanar  10 
sonar  Sigur)?ar  sonar  hrisa  Harallz  sonar  ens  barfagra.     2.  En 
es  )?at  so  h$f jnngiar  oc  göf>er  menn,  at  Isleifr  vas  myclo  nytre, 
an   afrer  kennemenn,  )?eir  es   ä  J^visa  lande  nsej>e,   J?a  selldo 
h^nom  marger  sono  sina  til  laeringar,  oc  leto  vigia  til  presta. 
Peir  ur]?o  sij?an  vig}?er  .iL  til  byscopa,  Collr,  es  vas  i  Vic  austr,  15 
oc  Jöan   at  H61om.     3.  Isleifr   atte   .iii.   sono,   peir  ur)?o  aller 
hQfyingiar  nyter:   Gizoir  byscop  oc  Teitr  prestr,  faj?er  Hallz, 
oc  Porvalldr.     4.  Teit  fodde  Hallr  i  Haucadale,   sä  maj?r,  es 
]?at  vas  almaellt,  at  miildastr  vsere  oc  agseztr  at  g6J?o  a  lande 
h£r  61ser}?ra  manna.     Ec   com   oc  til  Hallz  .vii.  vetra  gamall,  20 
vetre  epter  J?at  es  Geller  porkelssonr,  foJ?orfa}?er  minn  oc  föstre, 
anda)?esc,  oc  vasc  j?ar  .xiiii.  vetr. 

gelten,  eine  viglysing  (d.  h.  bekannt-  Cap.  IX.  Über  Isleifr  vgl.  Kristni- 

machung   seiner   tat),    die   nur   für  saga  c.  12,  pdttr  af  Isleifi  biskupi, 

ihn   selber   (ser),   nicht   zu  bänden  Hungrvaka   c.  2;    Maurer,    Bek.   II 

eines  andern  (d  hendr  pprom,  d.h.  587 ff.;  Island  89. 

für   einen   andern)   gültige   beweis-  11.  hrise  hat  dieselbe  bedeutung 

kraft  hat.  wie  hrisungr  und  meint  den  unecht 

geborenen,    den   im   Strauch   (hris) 

3.  infolge  seiner  (kräftigen)  herr-  gezeugten. 

schaft  und  landesregierung.  13.    pvisa,    ältere    dativform   = 

4.  oc  hier  relativ  =  es,  im  selben     pesso;  Noreen,  Altnord,  grammatik 
jähre,  da.  §  460. 

6.  Porgestessonr,  auffallend  ist  die  ncepe  3.  sing,  praet.  codj.  zu  nd; 

form  des  genitivs  statt  Porgests,  viel-  diejenigen,  welche  man  hier  zu  lande 

leicht  Überrest  des  altgermanischen  auffände, 
genitivs  der  i-stämme  mit  der  endung  21.  föstre  hier  =  föstrfaper. 

got.  ais,  das  zu  es  zusammengezogen 
und  abgeschwächt  wurde. 

2* 


20 


Isleifs  tod. 


IB.  IX.  X.  Gesetzsprecher  (fortsetzung). 

5.  Gunnarr  enn  spake  haf)?e  teket  lQgS9go,  \k  es  Geller  16t 
af,  oc  baf  J>e  .iii.  sumor.  6.  pd  haf)?e  Colbeinn  Flosasonr  .vi.  pat 
suniar,  es  hann  töc  lQgsQgo,  feil  Haralldr  rex  k  Englande. 
7.  pä  haf  J?e  Geller  i  annat  sinn  .iii.  sumor.  pä  haf)?e  Gunnarr  i 
5  annat  sinn  .i.  suraar.  8.  pä,  haf(?e  Sighvatr  Surtzsonr,  systorsonr 
Colbeins,  .viii.  A  )?eim  dQgom  com  Ssemundr  Sigfussonr  sunnan 
af  Fraclande  bingat  til  lanz,  oe  16t  styan  vigiasc  til  prestz. 

isleifs  tod. 
9.  Isleifr  vas  vigj?r  til  byscops,  ]>k  es  hann  vas  fimtogr; 
pk   vas    L6ö    nonus    päve.     En    hann    vas    enn    nsesta    vetr    i 

10  Norvege,  oc  för  styan  üt  hingat.  En  hann  andaj?esc  1  Scala- 
hollte,  pk  es  hann  haf]?e  allz  veret  byscop  .iiii.  vetr  oc  .xx. 
Svä  sagp>e  Teitr  oss.  pat  vas  ä  dröttens  dege  .vi.  nottom 
epter  h^ti)?  feira  P6tars  oc  Pols,  .lxxx.  vetra  epter  Olafs  fall 
Tryggvasonar.    par  vas  ec  \k  mef  Teite  föstra  minom  .xii.  vetra 

15  gamall.  10.  En  Hallr  sag]?e  oss  svä,  es  bsepe  vas  minnigr  oc 
ölygenn  oc  mun}?e  siälfr  J?at,  es  hann  vas  scir)?r,  at  pangbrandr 
scir^e  bann  J?revetran;  en  J>at  vas  vetre  fyrr,  an  cristne  vsere 
her  i  log  teken.  En  hann  gor]?e  bü  Jnitogr  oc  biö  .lxiiii.  vetr 
i  Haucadale  oc  haf  J?e  .xciiii.  vetr,  ]?ä  es  hann  anda)?esc,  en  )?at 

20  vas  of  h<J>ti)?  Martens  byscops  ä  enom  .x.  vetre  epter  andiät 
Isleifs  byscops. 

Bischof  Gizorr  und  Marcus  Sceggiason. 

r 

X,  1.  Gizorr  byscop,  sonr  Isleifs,  vas  vig]?r  til  byscops  at 
bon  lanzmanna  ä  dQgom  Olafs  conungs  Harallzsonar,  .iL  vetrom 
epter   J?at,   es  Isleifr  anda}?esc.     pann  vas  hann  annan  h6r  ä 


1.  lata  af,  von  etwas  ablassen, 
vom  amt  zurücktreten. 

9.  J6q  Erlendssoos  vorläge  schrieb 
fehlerhaft  Leo  septimus.  Die  Stur- 
lunga  saga  im  13.  Capitel  erweist  die 
richtige  lesart:  "pä  var  Leo  pdvi, 
sd  er  hinn  niundi  hefir  verit  med 
pvi  nafni."  Leo  VII.  hatte  den 
päpstlichen  stuhl  936  —  939  inne, 
Leo  IX.  1048  —  1054.  Übrigens 
stimmt  Ares  angäbe  nicht  genau, 
da  Isleif  1050,  also  erst  unter  papst 


Victor  IL  (1054  —  57)  die  bischofs- 
weihe  empfing.  Vgl.  Kahles  an- 
merkung  zur  Hnngrvaka  II,  2  (Saga- 
bibliothek 11.  heft  s.  91). 

13.  Am  29.juni  1080. 

18.  Als  30  jähriger  mann  gründete 
er  einen  hausstand  (gerva  bü). 

Cap.  X.  Über  bischof  Gizorr  vgl. 
Kristnisaga  c.  12  u.  13;  HuDgrvaka 
c. 5 — 7;  Maurer,  Bekehrung II 592 ff.; 
Island  90  ff. 


Bischof  Gizorr  und  Marcus  Sceggiason. 
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lande,  en  annan  ä  Gautlande.  En  \k  vas  namn  bans  rett,  at  IB.  X. 
hann  het  GisroJ?r.  Sni  sag)?e  hann  oss.  2,  Marcus  Sceggiasonr 
hafj?e  lQgsQgo  nsestr  Sighvate,  oc  töe  ]?at  sumar,  es  Gizorr 
byscop  haff>e  einn  vetr  veret  h£r  a  lande,  en  f6r  mef>  .iiii. 
sumor  oc  .xx.  At  hans  s$go  es  scrivo}?  seve  allra  iQgsQgomanna  5 
ä  böc  fesse,  £>eira  es  v$ro  fyr  vart  minne;  en  hononi  sagj?e 
pörarenn  bröfer  hans,  oc  Scegge  fafer  J?eira,  oc  fleire  spaker 
menn,  til  feira  seve,  es  fyr  hans  minne  v$ro,  at  pvi  es  Biarne 
enn  spake  haffe  sagt,  fQforfafer  feira,  es  rnun]?e  £)6raren 
tygSQgomann  oc  .vi.  aj?ra  si]?an.  10 

Einführung  des  zehnten.    Einsetzung  des  bistums  Skalaholt. 
3.  Gizorr  byscop  vas  ästsaelle  af  Qllom  lanzmQnnom,  an  hverr 
maj?r  annarra,  j?eira  es  v£r  vitom  her  ä  lande  hava  veret.    Af 
ästssel]?  hans  oc  af  tQlom  feira  Saemundar,  mej>  umbrafe  Marcus 
tygsQgomannz,  vas  ]?at  i  l$g  leitt,  at  aller  menn  tojfo  oc  virfo  alt 
fe  sitt,  oc  söro,  at  re'tt  virt  vsere,  hvart  sem  vas  1  iQndom  efa  i  15 
lausaaurom,  oc  gorfo  tfund  af  sfyan.   4.  pat  ero  miclar  iartegner 
hvat  hlyfner  lanzmenn  v^ro  ]?eim  manne,  es  hann  com  pvi  fram, 
at  fe*  alt  vas  virt  mep  svardQgom,  J?at  es  a  Islande  vas,  oc  landet 
siälft,  oc  tiunder  af  gervar,  oc  \qg  ä  lQgJ?,  at  svä  scal  vesa,  mepan 
Island  es  bygt.     5.  Gizorr  byscop  le't  oc  lQg  leggia  ä  ]?at,  at  20 
stöll  byscops  fess,   es   a  Islande   vsere,  scyllde  i  Sealahollte 
vesa,  en  äj?r  vas  hverge,  oc  lagfe  hann  far  til  stölsens  Scala- 
holltzland   oc   margra  kynia  aufove  ojanor  bae]?e  i  iQndom  oc 
i  lausom  aurom.     6.  En  J?d,  es  h<J>nom  fötte  sa  sta}>r  hava  vel 


2.  aber  da  war  sein  name  richtig, 
dafs  er  Gisrepr  hiefs;  d.  h.  sein 
eigentlicher  name  war  Gisrepr,  aber 
in  Island  ward  er  Gizorr  genannt. 
Gisrtf^r  ist  eine  jüngere  form  für 
Gisfr0]?r,  d.i.  Gisfred;  Noreen,  Alt- 
nord, grammatik  §  281,  4. 

4.  för  mep  {Iggspgo),  d.  h.  er  be- 
hielt die  Iggsaga. 

6.  minne,  erinnerung;  vor  meiner 
erinnerang  =  vor  der  zeit,  in  die 
mein  erinnern  zurückreicht. 

8.  segia  til  ehs,  mitteiluDg  über 
einen  machen,  von  jemand  be- 
richten. 


16.  lausaaurar  pl.  m.,  bewegliche 
guter. 

16.  gerva  tiund,  die  zehentlast 
entrichten. 

17.  coma  fram  eho,  etwas  zu  wege 
bringen. 

19.  Ipg  ä  logp,  gesetz  darauf  ge- 
legt, gesetzlich  bestimmt. 

22.  aber  zuvor  war  er  (stöll 
byscops)  nirgends;  d.  h.  es  gab 
keinen  bestimmten  bischofsitz;  der 
hof  zu  Skdlholt  war  eigentum  Gizors 
gewesen,  wurde  aber  von  ihm  zum 
bistum  gestiftet, 


22  Einführung  des  zehnten.    Aufzeichnung  des  rechtes. 

IB.  X.  at  aujwoui  ]?r6azc,  J?ä  gaf  hann  meirr  an  fi6rj?ung  byscops- 
döms  sins  til  pess,  at  helldr  vsere  .ii.  byscopsstölar  ä  lande 
her,  an  einn,  svä  sem  Nor]?lendingar  sesto  hann  til.  7.  En  hann 
hafye  äfr  lätet  telia  büendr  a  lande  her,  oc  v§ro  pä  i  Aust- 
5  firjringa  fiör]?unge  .vii.  hnndro]?  heil;  en  i  Ranga^inga  fi6rj?unge 
.x.,  en  i  Brei)?firJ?inga  fiörfunge  .ix.,  en  i  AyfirJ?inga  fiörfunge 
.xii.,  en  ötatyer  voro  }?eir,  es  eige  otto  fingfararcaupe  at  gegna 
of  alt  Island. 

Gesetzsprecher  (schlufs).    Aufzeichnung  des  rechtes. 
8.   UlfheJ?enn  Gunnars   sonr  ens  spaca  töc  logSQgo  epter 

10  Marcus,  oc  baffe  .ix.  sumor;  fä  haffe  Bergförr  Hramnssonr 
.vi.,  [en  \k  hafj^e  Gofmundr  porgeirssonr  .xii.  sumor].  9.  Et 
fyrsta  sumar,  es  Bergf  6rr  sagj?e  19g  upp,  vas  nymsele  }?at  gort, 
at  lQg  6r  scyllde  scriva  a  böc  at  Hafiifa  M^ssonar  of  vetrenn 
epter  at  SQgo   oc  umbrafe  J?eira  BergJ?6rs  oc  annarra  spacra 

15  manna,  feira  es  til  J?ess  voro  tecner.  Scylldo  ]?eir  gorva  n^msele 
fau  9II  i  l^gom,  es  feim  litesc  ]?au  betre,  an  en  forno  l<?g. 
Scyllde  }?au  segia  upp  et  nsesta  sumar  epter  i  l9gretto,  oc  }>au 
9II  hallda,  es  enn  meire  hlutr  manna  maellte  fä  eige  gegn.  En 
J?at  varj?  at  framfara,  at  J?ä  vas  scriva}?r  Vigsl6J?e  oc  mart  annat 

1.    hava  pröazc,    zum    gedeihen  für  das  neue  bistum  eine  genügende 

gelangt  sein.  abgäbe  erreichen  lasse;  über  ping- 

7.  gegna  pingfararcaupe ,   das  p.  fararcaup   Maurer,     Island     149 f.; 

leisten.     Das  pingfararcaup   (fing-  Vilhjalmr  Finsen,  Grägäs  701  flf. 

fahrtsteuer)  ist  eine  Zahlung,  welche  11.  Dafs  der  für  die  entstehungs- 

jeder  das  fing  besuchende  zu  be-  zeit    der    IB,    wichtige    satz    von 

anspruchen  hatte,  durch  deren  ent-  Gofmnnds    logsaga    in   den  jähren 

richtung  er  aber  auch  sich  von  der  1123—34  ein  späterer  einschub  ist, 

Verpflichtung  des  fingbesuches  fürs  erweist  Bley  in   der  Zeitschrift  für 

laufende  jähr  befreien  konnte.    Nur  deutsche  philologie  32  (1900)  s.346f. 

von  einem  bestimmten  Vermögens-  Vgl.  die  einleitung. 

satze  an  waren  die  isländ.  bauern  12.  nymcele,  neue  von  der  logretta 

zur  fingsteuer  verpflichtet.  Sie  allein  angenommene    gesetzliche    bestim- 

unterliegen    ursprünglich    auch   der  mung;  vgl.  Vilhjalmr  Finsen,  Grägäs 

zehentpflicht.    Wegen   der  im  jähr  655 ff. 

1102    von    den    Nor^lendingar    er-  18.   und   alle   die  gesetze  beibe- 

betenen    errichtung    eines    zweiten  halten,   gegen  welche  die  mehrheit 

isl.  bistums  zu  Hölar  liefs  Gizorr  in  (enn  meire  hlutr)  der  mitglieder  in 

den     einzelnen    landesvierteln    die  der  Ipgretta  nicht  sei. 

zur   zehentpflicht  heranzuziehenden  19.  verpa  mit  at  u.  inf.  steht  im 

leute  zählen,  um  zu  sehen,  ob  sich  isl.  oft,  wo  es  nicht  zu  verdeutschen 


Bischof  porläcr.    Errichtung  des  bistums  Hölar.  23 

{  lQgom,  oc  sagt  upp  i  l^gr^tto  af  kennem<mnom  of  sumaret  IB.  X. 
epter.    En  fat  lfca]?e  oHom  vel,  oc  msellte  pvi  mange  i  gegn. 

porläcr  zum  bischof  geweiht.    Errichtung  des  bistums  Hölar. 

Gizors  tod. 

10.  pat  vas  oc  et  fyrsta  sumar,  es  Bergförr  sagj?e  l$g  upp, 
fä  vas  Gizorr  byscop  6j?ingforr  af  sott,  pa  sende  hann  or]? 
til  alfinges  vinom  sinom  oc  hofp>ingiom,  at  bif>ia  seyllde  porl&c  5 
Rünölfs  son  porleicssonar,  bröfor  Hallz  i  Haucadale,  at  hann 
seyllde  lata  vigiasc  til  byscops.  En  J>at  gvi'po  aller  svä  sem 
or]?  hans  quomo  til,  oc  fecsc  f at  af  fvi,  at  Gizorr  haf  J?e  sialfr 
fyrr  miQc  be)?et,  oc  för  hann  ütan  ]?at  sumar,  en  com  üt  et 
naesta  epter,  oc  vas  \k  vigfr  til  byscops.  11.  Gizorr  vas  vfgpr  10 
til  byscops,  ]>&  es  hann  vas  fertagr;  )>&  vas  Gregoriüs  septi- 
mus  päve.  En  sfyan  vas  hann  enn  naesta  vetr  i  DanmQrco,  oc 
com  of  sumaret  epter  hingat  til  lauz.  12.  En  J?a  es  hann  haf \>e 
veret  .xxiiii.  vetr  byscop,  svä  sem  fafer  hans,  pä  vas  Joan 
Ogmundarsonr  vfgpr  til  byscops  fyrstr  til  stöls  at  H61om.  pä  15 
vas  hann  vetre  mipr,  an  halfsextogr.  13.  En  .xii.  vetrom  sif>ar, 
]?ä  es  Gizorr  hafpe  allz  veret  byscop  .xxxvi.  vetr,  \k  vas  por- 
läcr vfgfr  til  byscops.    Hann  \kX  Gizorr  vigia  til  stöls  i  Scäla- 

ist.    pat  varfr  at  framfara  =  pat  Die   uppsaga    teilte    den    stoff  in 

för  fram,  das  wurde  vollbracht,  aus-  abschnitte  ein,  von  denen  vigslöpe 

geführt.  oben     genannt     wird.       Geistliche 

vigslöpe  =  vigbdlkr,  vigpdtlr,  ab-  (kennemenn)   wurden    als   Schreiber 

schnitt  der  kampfsachen,  d.  h.  zu-  und  Vorleser  zu  dieser  ersten  islän- 

sammenstellung    der    rechtsbestim-  dischen   rechtsaufzeichnung   herbei- 

mungen  über  kämpf-  und  totschlags-  gezogen.    Vgl  Maurer,   Grägäs,  in 

vergehen;  vgl.  Maurer,  Ark.  för  nord.  der  Allgemeinen   enzyklopädie  der 

fil.  V  98 ff.  und  Björn  M.  Olsen  ebda.  Wissenschaften  und  künste,    bd.  77 

VI  105 ff.  (1863)  s.  19ff.j  Island  67 f. 

8.  fdsc,  erreicht  werden,  gelingen. 

1.    Als  Haflipaskrd,   schrift   des  9.    porläcr    fuhr    diesen    sommer 

Hafli]?e,  wird  diese  aufzeichnung  im  von  hier  aufsen  (d.  i.  Island)  weg 

§117   der  Grägäs  erwähnt.    Es  ist  und  kam  heraus  (d.i.  nach  Island 

kein  gesetzbnch  im  heutigen  sinne,  zurück). 

vielmehr  die  niederschrift  der  upp-  16.   halfsextegr,  55;  half-  in  ver- 

saga  des  Ipgspgomapr,   des  rechts-  bindung   mit  zehnem  bedeutet  die 

Vortrags,  den  dieser  am  al]?inge  zu  hälfte    einer   zehnzahl,    um   welche 

halten  hatte,   wobei  er  mit  zustim-  die    angegebene    zahl    der    zehner 

mung   der   logretta  änderungen  im  zu  mindern  ist;   also  halbsechziger 

überlieferten  recht  anbringen  durfte.  ==  55. 


24  Gizors  tod. 

IB.  X.  hollte  at  ser  livanda.  pä  vas  porläcr  .ii.  vetrom  nieirr  au  .xxx. 
en  Gizorr  byscop  andafesc  .xxx.  nottom  sfyar  i  Scälahollte  ä 
enom  f»rif>ia  dege  i  vico  .v.  kalead.  iunii. 

Gleichzeitige  ereigrtisse  der  ausländischen  geschiente. 
14.  A  pvf  äre  eno  sama  obiit  Päschalis  secundus  päve, 
5  fyrr  an  Gizorr  byscop,  oc  Baldvine  J6rsala  conungr,  oc  Ar- 
naldus  patriarcha  i  H Jerusalem,  oc  Philippüs  Svia  conungr.  En 
sfyar  et  sama  sumar  Alexiüs  Grikkia  conungr;  J>ä  hafj?e  hann 
.xxxviii.  vetr  setet  at  stöle  i  MiclagarJ^e.  15.  En  .ii.  vetrom  sifar 
var)?  allda  möt.    pä  h^ffo  J?eir  Aysteinn  oc  Sigurf>r  veret  .xvii. 

10  vetr  eonungar  i  Norvege  epter  Magnus  fo]?or  sinn,  Olafs  son 
Harallzsonar;  ]?at  vas  .cxx.  vetrom  epter  fall  Olafs  Tryggva- 
sonar,  en  .ccl.  epter  dräp  Eadmundar  Engla  conungs,  en  .dxvi. 
vetrom  epter  andiät  Gregöriüs  päva,  }?ess  es  cristne  com  a 
England,  at  J?vi  es  talet   es;   en   hann   andafesc   ä  Q}?ro  äre 

15  conungdöms  Föco  keisara  .dciiii.  vetrom  epter  burj?  Cristz 
at  almannatale.  pat  ver]?r  alt  saman  .mcxx.  or.  H£r  lycsc 
siä  böc. 

Die  isländischen  bischöfe. 
Anhang  I.    petta  es  cyn  byscopa  Islendinga  oc  ättartala: 
1.   KetelbiQrn  landnämsmaf>r,  sä  es  byg]?e  su)?r  at  Mosfelle 
20  eno  afra,  vas  faj^er  Teitz,  fQf>or  Gizorar  ens  hvita,  foJ?or  Isleifs, 
es  fyrstr  vas  byscop  i  Scälahollte,  f$}?or  Gizorar  byscops. 


3.   am  3.  tage  in  der  woche,  d.  h.  endete  nnd  ein  neuer  begann.    Man 

am  dienstag.  findet  solche  jähre,  indem  man  zur 

am  5.  vor  den  kaienden  des  junius,  laufenden  Jahreszahl  nach  Chr.  1  zu- 

d.  i.  am  28.  mai.  zählt    und    mit    19    teilt    (also    in 

Über  die   ereignisse  nach  Gizurs  unserem   falle    1121:19).     Geht  19 

tod  vgl.  unten  beilage  III,  13.  ohne  rest  auf,  so  ist  das  betreffende 

9.    allda    möt,    zusammentreffen  jähr  eben  ein  alda  möt,  ein  Wechsel 

zweier    Zeitabschnitte;    pld   ist   hier  zweier  mondzeiten  zu  J9  jähren. 
=  tunglold,   kreislauf  des   mondes 

(cyclus  lunaris);   der  cyclus  lunaris  AnhaDg  I.   zu  §  1 — 4  Ketelbigm, 

besteht  in  einer  zeit  von  19  jähren,  Hrollaugr,  Qpr,  Helge  vgl.  IB.  c.  II, 

nach  deren  ablauf  die  verschiedenen  1  —  4.     Die   ättartala   der   bischöfe 

gestalten  des  mondes  immer  an  den  führt  auf  drei  berühmte  Landnäms- 

nämlichen  monats-  und  Wochentagen  menn  und  eine  Landüämscona  (deren 

eintreten.  Wirklich  war  das  jähr  1120  name  in  den  übrigen  quellen  Audr 

ein   solches,    da  ein  mondkreislauf  djüpüdga,  die  tiefsinnige  lautet,  vgl. 
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2.  Hrollaugr  landnämsma)?r,   sä  es  bygfe  austr  ä  Sfyo,  ä  IB. 
Brei]?ab61sta]?,  vas  faper  Ozorar,  foJ?or  I)ördisar,  möfor  Hallz  ä 
Sif>o,  foJ?or  Egels,  foJ?or  porgerJ?ar,  m6j?or  J6ans,  es  fyrstr  vas 
byscop  at  Hölom. 

3.  Opr   landDämseona,    es    bygfe   vestr   i   Breip>afir]?e ,   i    5 
Kvamrne,   vas  m6j>er  porsteins  ens  rauj?a,  fQfor  Oleifs  feilans, 
foJ?or    I>örj?ar    gelles,    fQfor    pörhilldar    riüpo,    m6por    l)6rfar 
hesthoffa,  foJ?or  Carlsefnes,  fQf>or  Snorra,  foj?or  Hallfrffar,  mo}?or 
porläcs,  es  nü  es  byscop  i  Scälahollte,  nsestr  Gizore. 

4.  Helge   en   magre  landnäinamafr,   sä   es  byg]?e  nor)?r  i  10 
Ayiafirpe,  i  Cristnese,  vas  faj?er  Helgo,  möfor  Einars,   foJ?or 
Ayiölfs  Valger)?arsonar,  f$]?or  Go)?miindar,  f$)?or  Ayiölfs,  f$]?or 
porsteins,    foJ?or  K  et  eis,   es   nü  es  byscop   at  Hölom,  nsestr 
Jöane. 

Ares  vorfabren. 

Anhang  II.    pesse  ero  nQmn  langfe)?ga  Ynglinga  oc  Brei}?-  15 
fir]?inga : 

1.    .i.  Yngve  Tyrkia  conungr.     .ii.  Nigrer   Svia  conungr. 
.iii.  Frayr.     .iiii.  Fi$lner,  sä  es  dö  at  Friffr6]?a.     •▼-  Svegfer- 
.vi.   Vanlande.      .vii,    Visburr.      .viii.    Dömaldr.      .ix.    Dömarr- 
.x.  Dyggve.     .xi.  Dagr.    .xii.  Alrecr.    .xiii.  Agne.    .xiiii.  Yngve«  20 
.xv.  jQrandr.     .xvi.  Aun  enn  gamle.     .xvii.  Egell  vendelcräca. 

unten   beilage  II ,  3)   zurück.     Are  götter  sind  ihm  irdische  köüige  mit 

gibt     hier     einen    zu    besonderem  dem    sitz    in    Schweden,    wo    das 

zwecke    angefertigten    auszug    aus  heiligtum  von  Uppsala  sich  erhob, 

den  Stammtafeln,   deren  weite  ver-  Neu  und  eigenartig  ist  bei  Are  die 

zweigung  aus  der  Landnamabök  er-  trennung  von  Yngve  und  Frayr  und 

hellt.  die    bezeichnung    des    Yugve    als 

könig  der  Türken.    Wahrscheinlich 

Anhang  II.    über    die    Ynglingar  liegt  die   vielleicht  durch  Ssemund 

gibt   das   Ynglingatal   des   skalden  vermittelte  fränkische  sage  zugrunde, 

j?jööölfr  (im  9./ 10.  jh.)  und  die  Yng-  wonach   die  Trojaner  nach   durch- 

lingasaga  in  der  Heimskriogla  auf-  Schweifung  von  Asien  sich  in  drei 

schlufs;    vgl.   A.  Gjessing,    Under-  zweige    teilten.      An    der    Donau 

sßgelse  af  kongesagaens  fremvsext  schieden  sich  die  Torchi  unter  könig 

I  (1873)  s.  13ff.    Are  führt  mit  dem  Torchotus    von    den    Franci    unter 

Ynglingatal  die  ahnen  Harald  Har-  könig  Francio.    Ein  teil  der  Torchi- 

fagres  auf  die  schwedischen  könige  Türken  wanderte  nach  norden  und 

zurück,  an  deren  spitze  Yngve-Frayr,  setzte  sich  in   Schweden  fest.     So 

der   söhn    des    Niorpr    steht.     Die  erhalten    die    vanengötter    Yngve- 
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Ares  vorfahren:  Ynglingar  und  Brei)?fir]?ingar. 


IB.  .xviii.  Ottarr.  .xix.  Apisl  at  UppsQlom.  .xx.  Aysteinn.  .xxi. 
Yngvarr.  .xxii.  BrautQnundr.  .xxiii.  Ingialldr  enn  illrä]?e. 
.xxiiii.  Oläfr  tretelgia.  .xxv.  Eälfdan  hvitbeinn  Upplendinga 
conuogr.  .xxvi.  GoJ?rafr.  .xxvii.  Olafr.  .xxviii.  Helge,  .xxix. 
5  Ingialldr  döttorsonr  Sigurfar  Ragnars  sonar  lof>bröcar.  .xxx. 
Oleifr  enn  hvite.  .xxxi.  porsteinn  enn  rauj?e.  2.  .xxxii.  Oleifr 
feilan,  es  fyrstr  byg]?e  J?eira  ä  Islande.  .xxxiii.  pörfr  geller, 
.xxxiiii.  Ayiölfr,  es  scirjn*  vas  i  eile  sinne,  ]?ä  es  cristne  com 
ä  Island,  .xxxv.  porkell.  .xxxvi.  Geller,  fa)?er  feira  porkels, 
10  f$J>or  Branz,  oc  porgils,  f$J?or  mins,  en  ec  heitec  Are. 


Frayr  und  Nior]?r  ihre  merkwürdige 
türkische  herkunft.  Vgl.  Heusler, 
Die  gelehrte  Urgeschichte  im  alt- 
isländischen Schrifttum,  in  den  Ab-" 
handlungen  der  Berliner  akademie 
der  Wissenschaften  H'08.  In  Hdlf- 
dan  hvitbeinn  trifft  Ares  Stamm- 
baum mit  dem  Haralds  härfagres  zu- 
sammen; mit  Oleifr  feilan  (irisch 
faeldn)  beginnt  die  Stammtafel  der 
ßreipfirpingar.  Zu  letzteren  Maurer, 
Germania  15,  293  ff. 


10.  fopor  (1),  so  die  hss.  Ärni 
Magnüsson  änderte  fopor  in  oc,  was 
unrichtig  ist.  Der  hier  genannte 
Brandr  ist  wahrscheinlich  eins  mit 
dem  prestr  Brandr  porkelsson  im 
Prestatal  v.  Cod.  reg.  1812  (Isl.  sog.  I, 
384);  vgl.  K.Maurer,  Germ.  15,  292 fg. 

10.  heitec  =  heite  ec-,  heite,  ich 
werde  genannt,  ist  eine  uralte  medio- 
passive form;  urnordisch  ist  die  form 
als  haite-ka  =  heitec  bezeugt.  Vgl. 
Noreen,  Altnord.  gram.  §  532  anm.  2. 


Nachtrag  zu  IB.  cap.  I  und  II,  1—4  s.  4:  Valtyr  GuÖmundsson,  Is- 
ländisches siedluügswesen,  im  Reallexikon  der  german.  altertumskunde 
hrsg.  von  J.  Hoops,  2.  band,  Strafsburg  1913—15  s.  601  ff. 


Zur  Überlieferung  der  Islendingaboc. 

Ares  IB.  ist  in  papierhandschriften  des  17.  jhs.  erhalten; 
in  betracht  kommen  nur  zwei,  cod.  AM  113b  fol.  (A)  und  cod« 
AM  113a  fol.  (B).  A  ist  von  Jon  SigurSsson  in  den  Islendinga- 
sögur  I  (Kopenhagen  1843)  s.  362  ff.  mit  den  abweichungen  von 
B  buchstabengetreu  abgedruckt  worden.  Über  die  herkunft  der  5 
beiden  handschriften  unterrichtet  ein  zusatz  am  ende  von  B. 
Sie  wurden  von  Jon  Erlendsson  zu  Villingaholt  auf  Island  nach 
einer  sehr  alten  seitdem  verlorenen  pergamenthandschrift,  die 
der  abschreiber  irrigerweise  für  Ares  eigenhändige  nieder- 
schrift  hielt,  im  auftrag  ihres  besitzers,  des  Skalholter  bischofs  io 
Brynj61fr  Sveinsson  (1639 — 75),  des  bekannten  entdeckers  der 
Lieder -Edda,  angefertigt.  B,  im  jähr  1651  geschrieben,  ist 
weniger  genau,  A  dagegen  getreuer.  Die  isländ.  Schreiber  im 
17.  jh.  pflegten  die  rechtschreibung  ihrer  zeit  anzuwenden;  in 
A  und  B  blieb  aber  genug  von  den  formen  der  vorläge  gewahrt,  15 
um  eine  Vorstellung  von  ihrem  sprachlichen  aussehen  zu  er- 
möglichen. J6n  SigurÖsson  und  Finnur  J6nsson  suchten  in 
ihren  ausgaben  die  Schreibweise  der  vorläge  wiederherzustellen. 
Auch  meine  ausgäbe  will  im  anschlufs  an  Ficnur  J6nsson  die 
IB.  im  ausländischen  vor  1200  bieten.  Die  consonanten  der  20 
handschriften  sind  beibehalten,  aber  bei  den  verhältnismäfsig 
wenigen  Schwankungen  ausgeglichen  worden;  hier  ist  die  arbeit 
des  herausgebers  einfach.  Schwieriger  liegt  die  sache  bei  den 
vokalen,  weil  in  den  hss.  A  und  B  grössere  Ungleichheiten 
vorkommen.  Von  Finnur  J6nsson  wich  ich  insofern  ab,  als  ich  25 
06  (i-umlaut  von  6)  mit  6  gab  und  in  den  endungen  durchweg 
das  altisl.  e  und  o  (im  13.  jh.  und  neuisl.  i  und  ti)  einsetzte. 

Die  verlorene  pergamenthandschrift  würde  zum  kreise  der 
wenigen  gehören,  die  L.  Larsson  in  seinem  Wörter-  und  formen- 
verzeichnis  des  altisländischen  (Ordförrädet  i  de  älsta  islänska  30 
handskrifterna  lexikaliskt  ock  gramatisk  ordnat,  Lund  1891) 
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aufnahm.     Da  Are  der  älteste  isländische  Schriftsteller  ist,  so 
mufs  sein  werk  auch  möglichst  so  erscheinen,  wie  er  es  nieder- 
schrieb.    Die  wichtigsten  abweichungen  von  den  übrigen  aus- 
gaben der  Sagabibliothek,  die  werke  des  13.jhs.  in  der  jüngeren 
5  isländischen   spräche  enthält,  sind  die  der  handschrift  eigen- 
tümlichen ay  für  ey  (Frayr,  caypte  statt  Freyr,  Jceypti);  alte 
formen  geg  für  gjd  (schlucht),  gingo,  ginget  für  gengu,  gengit; 
an  für  en  nach  comparativen.    Vor  consonanten  und  dunklen 
vokalen,   sowie  in   der  Verbindung  sc  und  im  auslaut  steht  c 
10  an   stelle   des   Je  und   durchweg  p,  auch  da   wo   das  isl.  des 
13.  jhs.   ö  hat;   s  für  r  in  es,  vas,  vesa  statt  er,  var,  vera. 
borgfirper  statt  borgßpscr  ist  mit  Finnur  J6nsson  nach  der  bei 
Larsson  verzeichneten  form  aus  cod.  reg.  1812  breipfirper  bei- 
behalten worden.     Über  die  sprachformen  der  Ib.  vgl.  Finnur 
15  Jönsson  in  der  einleitung  zur  ausgäbe  (Kopenhagen  1887)  s.  XVI ff. 
Arni  Magnüsson  fertigte  zwischen  1680  und  1690  eine  ab- 
schrift  nach  A  an   (cod.  AM  366  4°),  worin   er   die   wenigen 
fehler   besserte,   die  A  und  B   gemeinsam   aufweisen  und  die 
daher    bereits    der  vorläge    angehörten.     In    folgenden    fällen 
20  weicht  meine  ausgäbe  von  den  lesarten  der  Überlieferung  ab: 
IV,  3    pogn  varpa,  so  nach  ZfdA  26,  187 ff.;  AB  pegn  var]); 
Ami  Magnüsson  pagna  vi]),  Bussaeus  iliegiandi  verda, 
J6n  Sigurösson  nach  cod.  reg.  1812  pegja. 
IV,  6     at  retto  tale  ero\  ero  fehlt  AB,  ergänzt  von  Ami. 
25         V,  4    fleire peir  es;  es  fehlt  AB,  ergänzt  von  Finnur  Jönsson. 
VII,  9     at  eige  of  sd\  eige  fehlt  AB,  ergänzt  von  Arni. 
IX,  3    ]>orvallz  AB;  Arni  besserte  porvalldr. 
IX,  9    Leo  nonus  statt  se/ptimus  nach  Sturlungasaga  cap.  13, 
.ausgäbe  von  GuÖbrandr  Vigfüsson  I,  204. 
30        IX,  10  epter  andldt  Isleifs\  tsleifs  fehlt  AB,  ergänzt  von 
Arni. 
X,  1     rett  der  hs.  wurde  als  reeit  zu  rceda,  das  aussprechen 
bedeuten   sollte,    aufgefalst;    es   ist  nach   Sturlunga 
I  204   en  pat  vas  namn  hans  rett  zu  lesen;   vgl. 
35  KonraÖ  Gislason,  Aarb.  1870  s.  130  f. 

X,  12  halffertogr  AB,  von  Arni  verbessert  Jialfsexiegr. 
X,  13  V  Jcalend,;  V  fehlt  AB,  eingesetzt  von  Arni. 
anh.  II  2  heitec,  so  Wimmer,  oldnordisk  lsesebog  3.  udg.  s.  XX; 
heiter  AB  und  ausg.  aufser  Finnur  Jönsson. 
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Endlich    ist    der  spottvers   in   eap.  VII,  7   aus  metrischen 
gründen  berichtigt  worden. 

IB  cap.  IV  liegt  in  einem  zweiten  text  cod.  reg.  1812  in 
Kopenhagen  vor,  der  mit  der  vorläge  von  AB  nahe  verwandt 
ist;  er  enthält  einige  abweichende,  teilweise  ältere  lesarten.  5 
Er  folgt  hier  in  genauem  abdruck,  doch  mit  auflösung  der 
abkürzungen.  Eine  nachbildung  findet  sich  in  den  Islendinga 
sögur  I;  der  text  ist  aufs  genauste  untersucht  und  gewürdigt 
von  Henning  und  Hoffory  in  ZfdA  26,  178  ff.  Ich  habe  jedoch 
von  einer  Verwendung  der  hier  gegebenen  lesarten  im  texte  10 
der  IB.  abstand  genommen. 

Ener  spocosto  menn  aislandi  hug]?o  tal  i  tueim  misserom  .ccc. 
daga.  oc  im*.  J?at  verfa  vicor  .n.  ens  setta  tegar.  en  monofr  .xn. 
.xxx.  nattar.  oc  dagar  .im.  umbfram.  ]?a  merk)?o  ]?eir  at  solar 
gangi  at  sumar  munafi  aftr  til  vars.  en  )?at  kunni  engi  J?eim  15 
at  segia  at  degi  einom  vas  meirr  an  vicom  gegndi  oc  f>at  olli. 
En  maj?r  breij?fir)?cr  het  porsteinn  surtr.  hann  vas  sonr  hall- 
steins  J?orolps  sonar.  mostrar  sceggia.  f>ess  er  nam  porsness 
lond.  oc  oscar  \> orsteins  dottor  ens  rau]?a.  an  dreoym]?i  at  hann 
vaeri  at  logbergi.  J?a  es  J?ar  vas  fiolment.  oc  vaka  en  hann  hugj?i  20 
alla  menn  afra  sova.  Enn  si]?an  hug]?esc  hann  sovna  en  alla 
afra  vacna.  E(n)  J?ann  draum  rej?  osyvr  helga  sonr.  Suat  aller 
menn  myndo  J?egia  mefan  hann  melti  at  logbergi.  En  sif>an 
es  hann  )?agna]?i  J?a  myndo  aller  roma.  ]?at  es  hann  hafpe 
melt.  J?a  como  menn  til  ]nngs  oc  leitajn  hann  J?ess  at  logbergi  25 
at  et  .vii.  huert  sumar  scyldi  auka  vico.  oc  freista  huesso 
hlyddi.    En  menn  toko  vel  under. 

An  acht  stellen  weicht  der  zweite  text  von  Jon  Erlendssons 
vorläge  ab: 

1.  hugpo  tal  für  hofpo  talet.  30 

2.  an  vicom  gegndi  für  an  heilom  vicom  gengde  i  tveim 
misserom. 

3.  an  dreoym])i  at  hann  vceri  für  hann  draympe  pat  at 
hann  hygpesc  vesa. 

4.  sovna,  en  alla  apra  vacna  für  sofna,  en  hann  hugpe  35 
pd  alla  menn  apra  vacna. 

5.  pegia  für  pggn  varpa. 

6.  Pa  myndo  aller  roma  für  at  pd  mmde  aller  pat  roma. 
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7.  £ ess  at  logbergi  für  J>ess  rd]>s. 

8.  huesso  für  hve  pd. 

Von   diesen  lesarten   ist  jedenfalls  1.  in  der  handschrift  1812 
ursprünglicher,  woraus  schon  die  Unrichtigkeit  der  behauptung 
5  Jon  Erlendssons,  seine  vorläge  sei  Ares  eigenhändige  nieder- 
schrift  gewesen,  erhellt. 

Von  cap.  IX  und  X  enthält  die  Sturlunga  (hrsg.  von  Gub- 
brandr  Vigfüsson  I  204f)  einen  etwas  verschiedenen  zweiten  text; 
weitere  gleichlautende  abschnitte  aus  der  Landnäma,  Kristni- 

10  saga  und  Hungrvaka  stellt  Finnur  Jönsson  in  seiner  ausgäbe 
s.  26—35  zusammen.  Die  stücke  sind  insofern  lehrreich,  als 
sie  deutlich  die  nachwirkuog  der  IB.  vor  äugen  führen;  für 
etwaige  besserungen  in  der  vorliegenden  IB.  sind  sie  aber  nur 
mit  grofser  vorsieht  heranzuziehen.     Mit  ausnähme  von  IX,  9 

15  und  X,  1  habe  ich  keinen  gebrauch  von  den  darin  enthaltenen 
lesarten  gemacht. 


Beilage  I. 

Prä  Ära  presti  inum  frööa.* 

Ari  prestr  inn  fröÖi  porgilsson  Gellissonar  ritaÖi  fyrstr 
manna  h6r  a  landi  at  norroenu  mäli  frceÖi  bseöi  forna  ok  nyja: 
ritaÖi  hann  mest  1  upphah*  sinnar  bökar  fra  Islandz  byggÖ  ok 
lagasetning,  siöan  fra  l^gsogumcmnum,  hversu  lengi  hverr  haföi 
sagt,  ok  hafbi  J>at  äratal  fyrst  til  ]?ess  er  kristni  kom  ä  Island,  5 
en  siöan  alt  til  sinna  daga.  Hann  tök  }?ar  ok  viÖ  m$rg  qnnur 
doemi,  bsebi  konunga  ajfi  i  Nöregi  ok  DanmQrk  ok  sva  i  Eng« 
landi,  eÖa  enn  stortiÖendi,  er  gQrzk  h^föu  he>  a  landi,  ok  ]?ykkj 
mer  hans  s$gn  q11  merkiligust:  var  hann  forvitri  ok  svd  gamall  ? 
at  hann  var  foeddr  nsesta  vetr  eptir  fall  Haraldz  SigurÖarsonar.  10 
Hann  ritaöi,  sem  hann  själfr  segir,  sefi  Nöregskonunga  eptir 
SQgu  Oddz  Kolssonar  Hallzsonar  af  SiÖu;  enn  Oddr  nam  at 
forgeiri  afräÖskoll,  ]?eim  manni  er  vitr  var  ok  sva  gamall,  at 
bann  bjö  fä  ä  NiÖarnesi,  er  Häkon  jarl  inn  riki  var  drepinn. 
I  feim  sama  staÖ  let  014fr  konungr  Tryggvason  efna  til  kaup-  15 
vangs,  J?ar  sem  nü  er. 

Ari  prestr  kom  VII  vetra  gamall  i  Haukadal  til  Hallz  j?6r- 
arinssonar  ok  var  }?ar  XIV  vetr.  Hallr  var  maÖr  störvitr  ok 
minnigr,  hann  munöi  ]?at  er  pangbrandr  prestr  skirÖi  bann 
]?reVetran;  J?at  var  vetri  fyrr,  en  kristni  vseri  i  l^g  tekin  a  Is-  20 
landi.  Ari  var  XII  vetra  gamall,  J?ä  er  Isleifr  byskup  an- 
daöisk.     Hallr  för  milli   landa  ok  hafÖi  felag  Olafs  konungs 

*   Nach   HeimskriDgla   hrsg.   von  8.  störtidendi,  wichtige  isländische 

Finnur  Jönsson,  Kopenhagen  1893 —  ereignisse. 

1900,    I  s.  6 ff.;   denselben  abschnitt  10.  Haraldr  SigurÖsson  f  1066. 
mit  nur  unwesentlichen  abweichuügen  13.  afrdöskollr,  'schadenkopf,  zu- 
enthält die  Olafs  saga  ens  helga,  hrsg.  name  des  Porgeirr. 
von  Munch  und  ÜDger  1853  s.  lff.            14.  Hdkon  var  drepinn,   das  ge- 

2.    her   d   landi,    d.  h.    hier    auf  schah  im  jähr  995. 
Island;   ebenso  z.  8  störtidendi,  er          15.  16.  efna  til  kaupvangs ,  ver- 

ggrzk  hpfdu  her  d  landi.  anstaltungen     für    einen    kaufplatz 

7.  doemi,  merkwürdige  begeben-  treffen,  einen  kaufplatz  einrichten, 
heit.  22.  hafa  felag,  Umgang  haben. 


32  Beilage  I:  Bericht  der  Heimskringla  über  Are. 

ins  helga  ok  fekk  af  pvi  upreist  mikla,  var  honum  f>vf  kun- 
nigt  um  riki  hans.  En  )?ä  er  Isleifr  byskup  andaöisk,  var  HÖit 
fra  falli  Olafs  konimgr  Tryggvasonar  naer  LXXX  vetra.  Hallr 
andaöisk  IX  vetrum  sföarr  en  Isleifr  byskup;  J?a  var  Hallr  at 

5  vetra tali  niroeör  ok  IV  vetra,  hann  naföi  g$rt  bü  i  Haukadal 
fritegr  ok  bjö  p>ar  LX  vetra  ok  IV  vetr;  svä  ritaÖi  Ari.  Teitr 
sonr  Isleifs  byskups  var  meÖ  Halli  i  Haukadal  at  f6stri  ok  bjö 
far  siöan;  hann  IserÖi  Ära  prest,  ok  marga  frceÖi  sagöi  hann 
honum,  j?a  er  Ari   ritabi   siöan.     Ari  nam  ok  marga  froeÖi  at 

10  fturfÖi,  döttur  Snorra  goöa;  hon  var  spok  at  viti,  hon  munöi 
Snorra  fQÖur  sinn,  en  hann  var  ]?a  naer  halffertagr,  er  kristni 
kom  a  Island,  en  andaöisk  einum  vetri  eptir  fall  Olafs  konungs 
ins  helga.  pat  var  eigi  undarligt,  at  Ari  vaeri  sannfröÖr  at 
fornum  tiÖendum,  baeöi  h6r  ok  utanlandz,  at  hann  hafÖi  numit 

15  at  gQmluin  m^nnum  ok  vitrum,  en  var  själfr  namgjarn  ok 
minnigr. 

8.    frceÖi,    geschichtliche    mittei-  svä  gamall  mabr,  at  hann  munöi  ]>k 

langen.  nienn   ok   haföi   sogur  af  haft,   er 

12.  Ölafr  helgi  fiel  1030.  )?eir  väru  svä  gaualir,  at  fyrir  aldrs 

16.  Ähnlich  rühmt  die  Olafs  saga  sakir  inättu  muna  }?essi  tiöendi,  svä 

helga  in  der  Heimskringla  cap  179:  sem   hann  hefir  själfr  sagt  i  sinum 

Ari  prestr  porgilsson  inn  fröÖi ,  er  bökum,  ok  nefnda  ]?ä  menn  til,  er 

bseÖi    var    sannsogull,    minnigr    ok  hann  haföi  froeöl  af  numit. 


Beilage  II. 

Aus  Ares  älterer  Islendingaboc. 

§  1.  KetilbJQrn  Ketilsson,  maör  noroenn  ok  frsegr,  für  til 
Islands,  J>a  er  landit  var  vfÖa  bygt  meÖ  sjö\  MöÖir  hans  b6t 
Mbsl  GrjötgarÖzdöttir,  systir  Hakonar  Hlaftajarls.  Haun  ätti 
Helgu,  döttur  pöröar  skeggja,  Hrappssonar,  ok  var  mefr 
lionum  inn  fyrsta  vetr  a  Islandi  fyrir  neÖan  BlaskögaheiÖi  ok  5 
for  upp  i  landaleitan  um  värit  eptir.  Svä  segir  Teitr.  En 
f>eir  gßröu  se>  skäla,  )?ar  er  f>eir  hoföu  nattböl,  ok  kolluöu 
]?at  af  J?vi  Skälabrekku.  En  er  ]>eir  väru  faÖan  skamt  farnir, 
p&  kömu  f»eir  a  ärfs  ok  bjoggu  ]?ar  ä  vok,  ok  feldu  f  0x1  sina 
ok  kQllu'Öu  hana  af  pvi  0xarä.  Sü  ä  var  siöan  veitt  i  AI-  10 
mannagja,  ok  fellr  im  eptir  pingvelli.  |)a  foru  J?eir  f>ar  til,  er 
nü  er  kallaÖr  ReyÖarmuiL  par  uröu  J>eim  eptir  reyÖar  J^ser,  er 
]?eir  foru  meÖ,  ok  kolliiftu  ]>i\r  af  ]>vi  Reyoarmiila.  Ketilbjom 
goröl  bü  undir  Mosfelli  ok  nam  f»ar  land  umhverfls  sva  vitt 
sem  bann  vildi  att  hafa.  Fra  f>eim  Ketilbirni  ok  Helgu  eru  15 
Mosfellingar  komnir. 

§  2.     Bora   J?eira  [Ketilbjarnar  ok  Helgu]  väru  fau  Teitr 
ok  pormoör,  ftorleifr,  Ketill,  porkatla,  Oddleif,  porgerÖr,  puriör. 

Skseringr  het  enn  son  Ketilbjarnar  lauDgetinn. Teitr 

ätti  Älofu,   döttur  Bo^vars  af  Vors,  Vikinga-Kärasonar;   J?eira  20 
son  var  Gizurr  kviti,  faöir  Isleifs  biskups,  fyÖur  Gizurar  biskups. 
Annarr  son  Teits   var   Ketilbjorn,   faöir  Kols,  foÖur  porkels, 
fQÖur  Kols  Vikverjabisknps. 


§  1   aus  der  Sturlunga  hrsg.  von  8.  Skdlahrekka,  hausbrink,  hügel, 

GuÖbrandr  Vigfüsson  I,  203 ff.  auf  dein  der  skdli,  die  hütte  stand. 

§  2  u.  3  aus  Landnama  (Islendinga  10.    veita,    ableiten.     Die    0xarä 

sögur  I,  313   u.    10S;   ausgäbe   von  flicfst   durch   die  Almannagjä  nach 

Finnur  Jönsson  s.  121,  228,  36,  157).  pingvellir. 

Über   das   Verhältnis   dieser  stellen  10.  1.1.    Almannagjä,    Allmänner- 

§  1  zu  IB.  II,  2;  §  2  zu  IB.  anh.  1, 1;  schlucht,  die  berühmte  lavakluft  im 

§  3  zu  IB.  II,  3,   anh.  I,  3  vgl.   die  westen  der  al}?iogebene. 

einleitung.  13.  Meydarmüli,  forellenfels. 

2.  med  sjö,  am  meer  entlaug. 

Sagabibl.  1.  3 
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§  3.  Öleifr  enn  hviti^  h6t  herkonungr;  hann  var  son  In- 
gjalds  kouungs  Helgasonar,  Ölafssonar,  Gub'rob'arsonar,  H&lfdanar- 
sonar  hvftbeins  Uppleudingakonungs.  Öleifr  enn  hviti  herjaöi 
i  vestrvfking,  ok  vann  Dyfiinni  a  Irlandi  ok  Dyflinnarskiri  ok 
5  gjQrÖist  J>ar  konungr  yfir;  bann  fekk  AuÖar  ennar  djupüÖgu, 
döttur  Ketils  flatnefs;  porsteinn  raubr  het  son  f>eira.  Öleifr 
feil  &  Irlandi  i  orrostu,  en  AuÖr  ok  Porsteinn  föru  pk  i  Suörey- 
jar;  J?ar  fekk  porsteinn  puriöar,  döttur  Eyvindar  austmanns, 
systur  Helga   ens   magra;   pau   attu   niQrg   bQrn.     Ölafr  feilan 

10  het  son  feira,  en  doetr  Gröa  ok  AM,  Ösk  ok  pörhildr,  por- 
gerbr  ok  Vigdis.  porsteinn  gjgrbist  herkonungr;  bann  reÖst 
til  fölags  ineb  Sigurbl  enum  rika,  syni  Eysteins  glumru;  J>eir 
unnu  Katanes  ok  SuÖrland,  Ros  ok  Mera^fi  ok  meir  en  half 
Skotland ;  gJQrSist  porsteinn  J?ar  konungr  yfir,  dör  Skotar  sviku 

15  bann,  ok  feil  bann  J?ar  i  orrostu.  Aubr  var  pi  k  Katanesi,  er 
hon  spuröi  fall  porsteins;  hon  let  pk  gjora  knQr  i  skögi  a 
laun;  en  er  bann  var  btiinn,  helt  hon  üt  i  Orkueyjar;  J?ar  gipti 
hon  Grö,  döttur  porsteins  rauös;  hon  var  mööir  Greladar,  er 
porfinnr  hausakljüfi  ätti.     Eptir  p>at  för  Aubr  at  leita  Islands; 

20  hon  hafjn  a  skipi  meÖ  ser  XX  karla  frjdlsa. 

11. 12.  rdÖask  tilfelags,  einbündnis  16.  kngrr,  handelsschiff. 

eingehen.  19.  hausakljüfr,  schädelspalter. 

12.  Eysteinn  glumra,  derdonnerer. 


Beilage  III. 

Ergänzungen  zu  IB.  cap.  I,  II,  III,  V,  VI,  X. 

Die  folgenden  stücke  geben  ergänzungen  zur  IB.,  nament- 
lich zu  den  ereignissen  der  jähre  930  und  963,  zu  den  Ulfli6tslog 
und  zur  viertelseinteilung.  Auf  ihnen  beruht  im  wesentlichen, 
was  wir  aus  jener  zeit  wissen.  Wir  erhalten  nachrieht  von 
der  Stellung  der  gofiar,  über  welche  die  vorliegende  IB.  (der  5 
libellus)  gänzlich  schweigt;  wahrscheinlich  gehen  diese  berichte 
auf  Are  zurück,  wenn  sie  auch  nicht  im  ursprünglichen  Wort- 
laut erhalten  blieben.  Sie  stammen  aus  der  verlorenen  älteren 
fassung  der  IB.  und  sind  aus  folgenden  texten  ausgehoben: 

1  aus  Landnäma  (Islendinga  sögur  I,  26 f.;   ausgäbe   von  10 
Finnur  Jönsson  s.  262). 

2  aus  der  jüngeren  Melabök  Isl.  sog.  I,  334. 

3  der  inhalt  der  Ulfliötslog  findet  sich  in  der  Hauksbök 
(Isl.  sog.  1, 258),  im  porsteins  ]?ättr  uxaf6ts  (in  der  Flat- 
eyjarbök  hrsg.  von  Guöbr.  Vigfüsson  und  Unger  I  1860  15 
s.  249),  in  der  jüngeren  Melabok  anhang  (Isl.  sog.  I,  334) 
und  in  der  pöro'ar  saga  hrebu  (hrsg.  von  GuÜbr.  Vig- 
Msson  1860  cap.  I  s.  93).  Maurer,  Quellenzeugnisse 
(Abhdl.  d.  k.  bayer.  ak.  d.  wiss.  I  cl.  XII  bd.  I  abt)  hat 
eingehend  das  Verhältnis  dieser  4  stellen  erörtert.  Sie  20 
hängen  etwa  so  zusammen: 

Are 

(Landnäma  des  Sturla  -*r  •yr  (älteste  Melabök  des 

oder  des  Styrmir)       A.  X      Snorri  Mxrktisson) 

Hb.     p]m.     Mb.     fthr. 

Darnach  läfst  sich  der  ursprüngliche  Wortlaut  ziemlich 
genau  wiederherstellen.  Zugrunde  legte  ich  den  text 
der  Hauksbök,  schrägdruck  bedeutet  ändertragen  auf 
grund  des  gesamtbefundes  der  anderen  texte.  25 

4  nach  Eyrbyggja  cap.  4  (hrsg.  von  Guöbr.  Vigfüsson  1864 
s.  6);  von  Gering  in  der  Sagabibliothek  (lieft  6  [1897] 
s.  11);  vg].  dazu  Kjalnesinga  saga,  (Isl,  sog.  II,  403). 

3* 
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5  aus  der  jüngeren  Melabök  anhang  (Isl.  sog.  I,  336). 

6  aus  der  jtiogeren  Melabök  anhang  (Isl.  sog.  I,  335)  und 
5  aus  pörÖar  saga  hreÖu  (s.  94). 

7  Honsna-pöres  saga  cap.  14  (ausgäbe  von  A.  Heusler,  Berlin 
1913  s.  21);  dazu  Maurer,  Quellenzeugnisse  76 ff. 

8  wie  3  aus  Hauksbök. 

9  wie  7  aus  Honsna-pöres  saga. 
10        10  aus  Eyrbyggja  cap.  X,  7 — 8. 

11  aus  Landnama  (Isl.  sögur  I,  106;   ausgäbe  von  Finnur 
Jönsson  s.  35). 

12  aus  Landnama  (Isl.  sögur  I,  129 f.;  ausgäbe  von  Finnur 
Jönsson  s.  41  und  165). 

13  aus  Kristnisaga  cap.  18  (Sagabibliothek  heft  11   s.  52) ; 
dazu  Hungrvaka  cap.  8  ebenda  s.  102.    Dafs  der  bericht 

15  auf  Are  zurückgeht,  erweist  die  Palssaga  cap.  18  (Bis- 

kupa  sögur  I,  145):  Ari  prcstr  inn  frööi,  er  mgrg  doemi 
spaklig  hefir  samantgld,  segir  live  mjgh  land  drüpöi 
cptir  frdfall  Gizurar  bishups,  er  menn  vir  du  mestan 
skyrung  verit  hafa  d  Islandi. 

1. 

20  Sva  er  sagt,  at  nienn  skyldu  fara  or  Noregi  til  Fsereyja; 

nefna  sumir  til  NaddoÖ  vikicg;  en  J?ä  rak  vestr  i  haf  ok 
fundu  J>ar  land  mikit;  J?eir  gengu  upp  i  Austfjoröum  ä  fjall 
eitt  hätt  ok  säst  um  vib'a,  ef  £>eir  saei  reyki  eÖa  nokkur  likindi 
til   pess   at  landit  va3ri  bygt;   ok  sa  peir  f>at  ekki.    peir  föru 

25  aptr  um  haustit  til  Fsereyja;  ok  er  J?eir  sigldu  af  landinu,  feil 
snser  mikill  a  fjoll,  ok  fyrir  J?at  koMuÖu  J?eir  landit  Snseland. 
peir  lofuÖu  mjok  landit.  par  heitir  nü  ReyÖarfjorör  i  Aust- 
fjoröum er  peir  hoföu  at  komit.  Sva  sagöi  Ssemundr  prestr 
enn  frööi. 

2. 

30  Ülhjötr  het  maör  norrcenn,  systurson  porleifs  spaka;  hann 

kom  üt  i  Lö&i  ok  keypti  land  at  pöröi  skeggja  alt  fyrir  austan 
Jokulsä.  En  ]?a  er  hann  var  naar  halfsextugr  at  aldri,  för  hann 
ütan   ok   var   in   vetr  me<5  porleifi,   frsenda  sinum.    peir  settu 


33.   die   lis.   liest  samanskrifuöu,      die     alte    herkömmliche    wendcmg 
ein  spätisländ.  wort,  das  ich  durch      „setja  Igg"  ersetzte. 
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l<t)g  j^au  er  hann  haföi  ut,  ok  j?a  varu  kQlluÖ  ÜlfljötslQg.  En 
er  hann  kom  üt,  J?a  var  sett  alpingi,  ok  h^föu  )> a  allir  ein  l$g 
h£r  a  landi  ok  väru  J?au  nokkurn  veg  samin  eptir  Gulafings- 
logum. 

3. 

pat  var   upphaf  enna   heiönu   laga,   at  menn-skyldu  eigi    5 
bafa   hofuöskip  i   haf;    en   ef  j?eir   heföi,   J?ä  skyldu  p»eir  af 
taka  hQfuÖ,   äör  peir  ksemi  i  landssyn,   ok  sigla  eigi  at  landi 
nieÖ   gapandi   hoföum  eöa  ginandi  trjönum,   sva  at  landvsettir 
fa^ldist  vio. 

Baugr  tvieyringr  eöa  mein  skyldi  liggja  i  hverju  hQfuöhofi  10 
ä  stalla;   ]?ann  bang  skyldi   hverr   goÖi   bafa   a  bendi  s£r  til 
logj^inga  allra,  feira  er  bann  skyidi  själfr  heyja.  ok  rjöÖa  fann 
]?ar  {  rödru  blöinauis  }>ess  er  bann  blötabl  }?ar  sjalfr. 

Hverr  sa  mac5r,  er  J?ar  ]?urfti  lQgskil  af  hendi  at  leysa  at  dömi, 
skyldi  äör  eiö  vinna  at  peim  baugi  ok  nefna  ser  vätta  II  eöa  15 
fleiri  oh  mcela  sva:  yhhr  nefni  ek  i  ]?at  vaetti,  skyldi  bann  segja? 
at  ek  vinn  eift  at  baugi,  lQgeiö,  bjalpi  mer  svä  Freyr  ok 
Njojör  ok  hinn  almattki  ass,  sem  ek  man  sva  89k  j?essa  soekja 
eöa  verja,  eöa  vitni  eöa  vcetti  bera  eöa  kviÖu  kveöa  eöa  dorn 
doema,  sem  ek  veit  röttast  ok  sannast  ok  heizt  at  logum,   ok  20 


3.    samin  part.  praet.   zu  semja,  tempelgemeinde  und  dann  auch  deren 

einrichten,  vgl.  Noreen,  Grammatik  weltlicher   herr   (vgl.   anm.   zu   IB. 

§  562.  V,  6  u.  unten  nr.  8). 

6.  hpfudskip,  schiffe  mit  häuptern  14.    Jggskil   af  hendi  leysa,   eine 

(drachenköpfen)  am  Vordersteven.  rechtsverpflichtung  lösen,  rechtliche 

8.  med — trjönom,  mit  klaffenden  Verrichtungen  vornehmen. 

köpfen  und  gähnenden  schnäbeln.  16.    nefna    ehn   i   vcetti,   jemand 

landvcettir,    die    landwichte,    die  zum  zeugnis  aufrufen, 

landgeister.  18.  der  allmächtige  äss  ist  porr, 

9.  fcelast,    scheu    werden,    er-  der  donnergott.   Golther,  Handbuch 
schrecken.  der  germ.  mythologie,  Leipzig  1895 

10.  tvieyringr,  zwei  unzen  (aurar)  s.  231  u.  252. 

schwer.  18.  19.    eine   rechtssache   suchen 

hpfuöhof  unten  nr.  8.  oder  wehren,  d.  h.  klagen  oder  ver- 

11.  stalli,   das   quer   durch   den  teidigen. 

tempel    laufende    erhöhte    gestell,  19.  kviöu  kveöa,  wahrspruch  er- 

auf  dem    die   götterbilder  standen  bringen,  geschworener  sein. 

(etwa  'altar').  19.  20.  dorn  deema,   urteil  fällen, 

goöi    (got.   gudja),    der    besitzer  richter  sein, 
eines  tempels,    der  vorstand  einer 
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oll  logmset  skil  af  kendi  leysa  f^au  er  undir  mik  koma,  mefan 
ek  eni  &  J?essu  J^ingi. 

4. 

A  stallanum  skyldi  ok  standa  lilautbolli  ok  j>ar  i  klautteiiiii 
sem   stokkull   vseri,   ok  skyldi   J?ar   stokkva  meÖ  or  bollanum 

5  blööi  J?vf,  er  Maut  var  kallat;  J>at  var  pesskonar  blöö,  er  scefö 
varu  p au  kvikvendi,  er  goöuoum  var  förnat.  Umhverfis  stallann 
var  goftununi  skipat  i  afhusinu.  Til  hofsins  skyldu  allir  nienn 
tolla  gjalda  ok  vera  skyldir  bofgoö'a  til  allra  feröa,  sem  nü 
eru  J>ingmenri   hoföingjum;   en   goöi  skyldi  hofl  upp  halda  af 

10  sjalfs  sins  kostnaoi,  svä  at  eigi  renaöi,  ok  hafa  inni  blötveizlur. 

5. 
porsteinn  Iugölfsson  16t  setja  fyrstr  maima  J?ing  a  Kjalar- 
nesi  äör  atyingi  var  sett,  viö  räö  Helga  bjölu  ok  Erlygs  at 
Esjubergi  ok  armarra  vitra  manna;  ok  fylgir  }>ar  enn  sokum 
(J>ess)  }?vi  goöoröi  aljnngis  helgun.  |)orkell  mäni  lQgsQgumaör  var 
15  son  ftorsteins  Ingtfifssonar;  pormöör  var  son  porkels,  er  \k 
var  allsherjargoöi,  er  kristni  kom  ä  Island,  porgeirr  Ljos- 
vetningagoöi  var  }>ä  logsogumaör. 

6.* 

Svä  sagöi  vitr  maör  pormöör,  [er  )>k  var  allsherjargoöi]  at 
meö  J?essum   oröurn   ok  ^ingmorkum   kelguöu  langfeÜgar  hans 
20  atyingi  alla  s?fi. 


I.  Iggmcet   skil,    gesetzliche  ver-  diguug  des  J?ingfriedens  bei  beginn 
ricktungen.  des  alpingi;  vgl.  Maurer,  Island  167  f. 

3.  lilautbolli,  opferblutkessel  aus  16.    allsherjargoöl,    der   gode  im 
kupfer.  bezirk  des  al}?ingi,  der  bereits  früher 

hlautteinn,  ein   ins  opferblut  ge-  in    der    gegend    recht    gesprochen 

tauchter  zweig.  hatte   und   nun   bei  errichtung  des 

4.  stokull,  Sprengwedel.  atyingi  ein  ehrenamt  dafür  erhielt. 

5.  Maut  bedeutet  das  opferblut.  *  Dieser  satz  läfst  erkennen,  dafs 
scefa,  opfern,  schlachten.  die    foruael    der    l'ingheiligung   an- 

6.  förna,  opfern.  gegeben  war.    Doch  ist  diese  selber 

7.  afhüs,    der   hintere    teil    des  verloren.  f)ormöÖr,  der  ums  jähr  1000 
tempels,  worin  der  sialli  sich  erhob.  allsherjargoöi  war,  teilte  die  forme! 

II.  Kjalarnesping  IB.  III,  1.  jemand  mit,  von  dem  sie  erst  aus 
12.  bjöla  aus  irisch  btollän.  zweiter  oder  dritter  hand  (vgl. 
14.  helgun,  die  nach  festgesetzten  z.  b.   IB.   X,  2)   Are   erhielt.     Zur 

formein  erfolgende  feierliche  verkün-  forme!  Maurer,  Vorlesungen  IV,  297« 
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7. 
pörör  gellir  talaöi  p&  langa  tolu  ok  snjalla  at  logbergi 
ok  tjäöi  J>at,  bversu  illa  niojunum  gegndi  at  fara  i  ukunnig 
J>ing  at  soekja  um  \ig  eör  liarma  sina  at  reka;  ok  sagöi  du 
bversu  mikit  bonum  varö  fyrir,  äör  bann  gat  ]?essu  mäli  til 
skila  komit,  ok  kvaö  niQrgum  inanni  mein  mundu  at  veröa  5 
J^essu  vandraeöi,  ef  eigi  vseri  bcetr  a  räÖnar;  „fyrir  J?vi",  sagöi 
bann,  „at  bei*  til  hafa  ]?at  lQg  verit,  at  sakir  skal  soekja  ä  J^vi 
J^ingi  er  nast  er  v^ttvanginum." 

8. 
pä  var  laudinu  skipt  i  fjoröuDga  um  daya  Pordar  gellis, 
ok  skyldu  veia  III  ping  i  fjöröungi,  en  III  bojfuöbof  i  p'mg-  10 
sökn  hverri.  J)ar  väru  meim  vandaöir  til  at  vardveita  hofin  at 
hyggendi  ok  rettlseti,  J?eir  skyldu  dömnefnur  eiga  ä  fingum  ok 
styra  sakferli ;  pvi  väru  peir  guÖar  kallaöir.  Hverr  niabr  skyldi 
gjalda  toll  til  hofs,  sem  nu  til  kirkju  tiund. 

9. 
En   pk  er  landinu  var  skipt  i  fjöröunga,  var  svä  skipat,  15 
at  J?rju   väru   fing  i  fjtfrÖungi  hverjum,   nema  i  NorÖlendinga 
fjöröungi   väru  IUI,   ok  pvi  svä,   at  peiv  urÖu   eigi   ä  annat 
sättir:  ]?eir  er  väru   fyrir  norÖan  Eyjafjoro  vildu  eigi  p>angat 
soekja  p'mg,  en^a  eigi  i  Skagafjorö  peir  er  fyrir  vestan  väru; 
en  p6   skyldi  JQfn   dömnefna   [oh  logrettushipun]  ä  atyingi  or  20 
feira  fjöröungi  sem   or   einbverjum  oÖrum;  af  pvi  skal  einn 
maör  J>aöan  sitja  fyrir  forräösgoöorb,  at  ]?eir  goöar  vildu  allir 


4.  5.  til  skila  koma,  zum  austrag,  denn    aus    den    vorher    genannten 

zur  entscheidung  bringen,  aintshandlungen    kann    doch    nicht 

10.  11.  pingsökn  f.,  }?iugbezirk  der  ausdruck  go Üi  abgeleitet  worden 
der  drei  vereinigten  goden  (sam-  sein.  Vielleicht  ist  jedoch  zu  lesen: 
jtfngisgoÖar,  vgl.  IB.  V,  6.  peir  vctru  kallaöir  guöar,  wie  die 

11.  vandadr,  sorgfältig  bedacht,  fröröar  saga  hreou  auch  wirklich 
Den  goöar  kommt   ernennung  der  hat. 

richter    und    leitung    der    gerichts-  20.   ok  Iggrett-uskipun  ist  von  mir 

Verhandlungen  zu.  ergänzt;  vgl.  Maurer,  Qnellenzeug- 

13.    Vor    pvi    scheint    eine    er-  nisse  82. 

klärung  des  Wortes  goöi,  das  viel-  21 — 22.   „darum  soll  je  ein  mann 

leicht    mit    guö    (gott)    zusammen-  von   dort  (d.  h.   von  den  3  andern 

gestellt   war,    ausgefallen    zu   sein;  vierteln    ausschließlich     des    norri» 
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setiö"  liafa.    En  siöan  väru  sett  fj6rÖungs)?ing.    Sva  sagöi  mer 
UlfheÖinn  Gunnars  son. 

10. 
Ok  p ä  er  pörö'r  gellir  skipaöi  fj6röunga)?ing,  let  bann  )>ar 
vera  fjöröungsfing  Vestfiröinga;  skyldu  menii  J?aogat  til  soekja 
5  um  alla  VestfjQrÖu.  par  ser  enn  dömhriDg  ]>ann,  er  menn  väru 
doerndir  i  til  blots.  I  ]?eini  hring  stendr  pörs  steinn,  er  feir 
menn  väru  brotnir  um,  er  til  blöta  väru  haföir,  ok  s£r  enn 
blöÖslitinn  ä  steininum. 

11. 

Sva  segir  Ari   J^orgilssun,   at  £>at  sumar  föru  V  skip   ok 
10  XX  til  Grönlands  af  BreiöafirÖi  ok  Borgarfiröi,  en  XIIII  kömust 
üt;  sum  rak  aptr,  en  sum  tyndust.     pat  var  XVI  vetrum  fyrr 
enn  kristni  va3ri  i  log  tekin  ä  Islandi. 

12. 

Ari  (Mässon)  varö  samafi  til  Hvitramannalands ;  £>at  kalla 
sumir  Irland  it  mikla;  J?at  liggr  vestr  i  haf  nser  Vfnlandi  enu 
15  göÖa;  J>at  er  kallat  VI  dojgra  sigling  vestr  frd  Irlandi.  paöan 
naöl  Ari  eigi  a  brutt  at  fara  ok  var  \k  skirÖr.  pessu  SQgu 
sagöi  fyrst  Hrafn  Hlymreksfari,  er  lengi  haföi  verit  i  Hlymreki 
a  Irlandi.  Sva"  kvaö  porkell  Gellisson  segja  islenzka  menn,  J>ä 
er  beyrt  hoföu  frd  segja  porfinn  i  Orkneyjum,  at  Ari  (Mässon) 


lands)  demverwaltungs-(verfügungs-)  geweihte  opferstein,  der  aber  aufser- 

goÖorft  Vorsitzen,   damit  die  goden  halb    des    gerichtskreises    (hringr) 

alle  möchten  (in  der  logretta)  sitzen."  stand.    Vgl.   Gering  zur  Eyrbyggja 

Es   ist   hier   die   rede   vom   ersatz-  X,  7—  8. 

goÖorÖ,  das  die  drei  sampingisgoö'ar  Zu  12  vgl.  die  IB.  c.  VI  ver- 
bestellen, damit  in  jedem  viertel  zeichnete  literatur. 
12  goöar  wie  im  nordland  statt  der  13.  sashafi,  versehlagen, 
wirklichen  9  herauskommeu;  also  Hvitramannaland,  Weifsmäuncr- 
3  forräösgoöorö  in  jedem  viertel,  land  ist  eine  der  irischen  kloster- 
Vgl.  die  anm.  zu  IB.  V,  6;  Maurer,  inselu,  Aran  Mor  oder  Inishmore, 
Quellenzeugnisse  S2f.  das    eiland    der   heiligen,    vor  der 

Galwaybucht,  nordwestlich  von  Li- 
3.   par,    nämlich    m    porsnes    im  merick.    G.  Neckel,   Die  erste  ent- 
südlichen Breiöifjordr.  deckung    Amerikas,    Leipzig    1913 

5.  dömhringr,  wahrscheinlich  ein  s.  73. 

von  steinen  gelegter  kreis.  15.   doegra  sigling,  halbtagsreise, 

6.  Pörs  stein  ist  der  dem  pörr  also  eine  fahrt  von  72  stunden. 
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heföi  kendr  verit  ä  Hvitramannalandi   ok  näbi  eigi  brutt  at 
fara,  en  var  par  vei  virör. 

13. 
A  p\i  äri,   er  biskup  Gizurr  andadiz,   gerbi  hallseri  mikit 
a  Islandi;   )>&  kom    hriÖ   sü   ä  dymbildQgum,  at  menn  m&ttu 
eigi  veita  tibir  i  kirkjum  1  sumum  beruÖum  fyrir  norÖan  land.    5 
En   fostudag  enn   langa   pä  höf  upp  knorr  undir  EyjafJQllum 
ok  sneri   a  lopti   ok   kom   hvelfandi  nior;   bann  var  VII  rüm 
ok  XX.     Päskadaginn   fyrsta   mättu  fair  menn  tibir  soekja  at 
taka  pjönustu,   en  suniir  urbu  üti  dauöir.     Annat  illvibri  kom 
eptir  andlat   bans   pann   dag,   er  menn  riöu  a  fing,   \>&  braut  10 
kirkju  ä  pingvelli,   ]>k  er  Haraldr  konungr  Siguröarson  haföi 
lätit  hoggva  vibinn  til.    pat  sumar  föru  XXXV  skipa  ut  hingat 
ok   braut  morg  viö  land,   en  sum  leysti  i  bafi  undir  mQnnum 
en  ätta  ein  komuz  brott,  meö  peim  er  äpr  väru  her,  ok  kömuz 
pau  engi  fyrir  Mikkjalsmessu  6r  hafi;  af  peim  mannfjojba  varÖ  15 
her  hallseri  mikit. 

3.  hallceri,  mifsjabr.  10.  11.    braut  kirkju,    die  kircbe 

4.  dymbildagar,  die  drei  tage  vor      brach  zusammen ;  brjöta  unpersönlich 
ostern;  die  stummen  tage,  weil  keine      mit  akkusativ. 

glocken  geläutet  wurden.  13.  leysti,  lösten  sich,  gingen  aus 

6.  höf  upp  kngrr,  ein  geräumiges      den  fngen. 
schiff  wurde  in  die  luft  gewirbelt. 


Zeittafel. 

860  —  870.     Island  von  nordischen  vikingern  entdeckt. 

870.     Eadmund  der  Angeinkönig  f  (IB.  I,  1). 

872.     Haraldr  hdrfagre  siegt  in  Norwegen  im  HafrsfJQrfr  und 

befestigt  seine  alieinherrschaft. 
874.     Ingölfr  lälst  sich  auf  Island  in  Reykjavik  nieder  (IB,  1, 2). 
860—930  ist  Haraldr  härfagre  könig;  f  933. 
870 — 930.     Die  landnämati)?,  die  zeit,  in  der  Island  seine  be- 

völkerung  erhält  (IB.  III,  3). 
927.     Ulfiiotr  geht  nach  Norwegen,  um  nach  dem  muster  der 

Golafingstyg  ein  isländisches  gemeines  landrecht  zu 

entwerfen  (IB.  II,  5). 

929.  Grimr  geitskor  wählt  auf  Island  die  alj?ingstätte  (IB.  11,6). 

930.  Das  atyinge  und  das  isl.  landrecht  errichtet  (IB.  111,1  u  2); 

Hramn  Höingssonr  der  erste  logs^gomafr  (IB.  III,  4). 

Um  950  regelung  der  Jahresrechnung  (IB.  IV). 

963.  pingstreit  zwischen  pörpr  geller  und  Tungo-Oddr  wegen 
des  mordbrandes  bei  porkell  Blundketelssonr;  ein- 
teilung  der  insel  in  viertel  und  (13)  ]?ingbezirke  (J>ing- 
sökner);  einriehtung  von  Viertelsgerichten  (IB.  V). 

982  oder  983.  Grönland  wird  von  Eiricr  rsaipe  entdeckt  (IB. 
VI,  1). 

985  oder  986.    Grönland  wird  besiedelt  (IB.  VI,  4). 

981—985.    Bischof  FriJ^reer  auf  Island  (IB.  VIII,  1). 

997.  pangbrandr  als  sendbote  des  Olafr  Tryggvasonr  geht 
nach  Island  und  tauft  den  Hallr  a  SiJ?o  und  andre 
Häuptlinge  (IB.  VII,  1  u.  2). 

1000.  Das  Christentum  wird  auf  Island  am  afyinge  gesetzlich 
angenommen;  am  montag,  24.  juni  hält  porgeirr 
Liösvetningago)?e  die  rede  auf  dem  lQgberg.  Olafr 
Tryggvasonr  fällt  in  der  Schlacht  bei  Svoldr  an  der 
wendischen  Ostseeküste  (IB.  VII). 
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1004.    Einsetzung  des  fünften  geriehts  (IB.  VIII,  3). 

1018—1021.    Bjarnharpr  enn  böcvise  in  Island  (IB.  VIII,  1). 

Zwischen  1020—1040.  Die  fremden  bischöfe  Colr,  Hröfölfr, 
Jauhan  enn  irsce,  Heinrecr  auf  Island  (IB.  VIII,  1). 

1030.  Scapte  pörodzsonr  f.  Olafr  enn  digre  fällt  in  der 
Schlacht  von  Stiklastaper  (IB.  VIII,  4). 

1054.     Isleifr  empfängt  die  bischofsweihe  (IB.  IX,  9). 

1056—1080.     Isleifr  als  bisehof  über  ganz  Island  (IB.  IX,  9). 

1067.    Are  porgilsson  geboren. 

1076.     Ssemundr  enn  fröfe  kehrt  nach  Island  zurück  (IB.  IX,  8). 

1082.     Gizorr  empfängt  die  bischofsweihe  (IB.  X,  1  u.  X,  11). 

1096.  Einführung  der  zehentlast  auf  Island;  Skalholt  wird 
bischofssitz  (IB.  X,  3). 

Um  1102.    Volkszählung  auf  Island  (IB.  X,  7). 

1104  oder  1105.  Errichtung  des  zweiten  isländischen  bistums 
zu  Hölar  im  nordviertel  (IB.  X,  6). 

1106.  J6an  Ogmundarsonr  wird  zum  bisehof  von  Hölar  ge- 
weiht (IB.  X,  12). 

1117 — 1118.  Aufzeichnung  des  rechts  bei  Hafli}?e  M()SSonr 
(IB.  X,  9);  porlacr  Rünölfssonr  wird  zum  bisehof  von 
Skalholt  geweiht.    Gizorr  f  (IB.  X,  13). 

1120.    Aldamöt  (IB.  X,  15). 


1122 — 1145.    Ketell  porsteinssonr,  bisehof  von  Hölar. 
1133.    porläer  Rünölfssonr  f. 
1148.    Are  f. 


Die  amtsjahre  der  logsogomenn.* 

1.  Hramn  Ketels  sonr  böings  930 — 949  (20  sommer). 

2.  pörarenn  Ragabröper  950 — 969  (20  sommer). 

3.  porkell  mäne  porsteinssonr  970 — 984  (15  sommer). 

4.  porgeirr  Ljösvetningagop>e  985 — 1001  (17  sommer). 

5.  Grimr  Svertiogssonr  1002 — 1003  (2  sommer). 

6.  Scapte  pörodzsonr  1004  bis  zu  seinem  tode  1030  (27  sommer). 

7.  Steinn  porgestzsonr  1031 — 1033  (3  sommer). 

8.  porkell  Tiorvasonr  1034—1053  (20  sommer). 

9.  Geller  BoWeressonr  1054 — 1062  (9  sommer). 

10.  Gunnar  spake  1063—1065  (3  sommer). 

11.  Colbeimi  Flosasonr  1066 — 1071  (6  sommer). 

12.  Geller  B$lvercssonr  1072 — 1074   (3  sommer,  zum  2.  male 
lQgsQgomafr). 

13.  Gunnar  spake  1075  (1  sommer,  zum  2.  male  lQgSQgomapr). 

14.  Sighvatr  Surtzsonr  1076—1083  (8  sommer). 

15.  Marcus  Skeggiasonr  1084 — 1107  (24  sommer). 

16.  Ulf  benenn  Guunarssonr  1108 — 1116  (9  sommer). 

17.  Berg]?örr  Hramnssonr  1117 — 1122  (6  sommer). 

18.  GoJ?mundr  porgeirssonr  1123—1134  (12  sommer). 

19.  Hramn    Ülfbefenssonr    1135  — 1138    (4  sommer,    von    Are 
nicbt  mebr  erwähnt). 

*  Zu  den  isl.  logsogoinenn  vgl.  die  abhandlung  von  Jon  Sigurösson 
im  Safn  til  sögu  Islands' II  (1860  —  61)  s.  1—250). 
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Eigennamen. 

Abraham,  armenischer  angeblicher  bischof  auf  Island  im  11.  jh.     VIII,  1. 

Agne  Alrecssonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 

Alexiüs  Komnenus,  byzantinischer  kaiser  f  1118.  X,  14. 

Alfr  i  Dolom,  Isländer  im  10.  jh.  V,  3. 

A Ire  er  Dagssonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 

Are  prestr  porgilssonr  enn  frö}?e  (1067—1148).  anh.  II,  2. 

Arnaldus,  patriarch  in  Jerusalem,  f  1118.  X,  14. 

Aun  enn  gamle  Jornndarsonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 
AuJ?r  s.  0\>t. 

1.  Ayiölfr  Goj?mundarsonr,  Isländer  im  11.  jh.  anh.  I,  4. 

2.  Ayiölfr  Valger]?ar  sonr  oc  Einars,  Isländer  im  10.  jh.  anh.  I,  4. 

3.  Ayiölfr  pör]?ar  sonr  gelles,  Isländer  im  10.  jh.  anh.  II,  2. 

1.  Aysteinn  A}?islssonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 

2.  Aysteinn  fretr  Hälfdanar  sonr  hvitbeins.  vorwort  2. 

3.  Aysteinn  Magnüssönr,  norweg.  könig  1103 — 1122.  X,  15. 
Ayvindr  austmaj^r  Biarnarsonr,  Norweger  im  9.  jh.  11,4. 
A}?isl  Öttarssonr  at  Uppsolom,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 

Baldvinc,  könig  von  Jerusalem  1100—1118.  X,  14. 

Bergj^örr  Hramnssonr  logsogomaJ?r  1117 — 1122.  X,  8  u.  9. 

1.  Biarnhar^r  enn  böevise,  fremder  bischof  auf  Isl.  im  11.  jh.      VIII,  1. 

2.  Biarnhar|?r,  fremder  sächsischer  bischof  auf  Isl.  im  11.  jh.  VIII,  1. 
Biarne  enn  spake  porsteins  sonr  go)?a,  geb.  um  960.  X,  2. 
Biorn  kaupma]?r,  söhn  des  königs  Haraldr  härfagre.  VIII,  4. 
Blundketell  Ornolfssonr,  Isländer  im  10.  jh.  V,  2. 
Brandr  porkelssonr,  vetter  des  Are.  anh.  II,  2. 
Brautonundr  Yngvarssonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 
Bolvercr  Ayjölfssonr,  um  1000.  VIII,  4. 

Dagr  Dyggvasonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 

Dömaldr  Visburssonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 

Dömarr  Dömaldssonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 

Dyggve  Dömarssonr,  Ynglingerkönig.  anh.  TI,  1. 
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Eadmundr,  könig  der  Ostangeln,  f  870.  I,  1:  III,  4;  VII,  18;  X,  15. 

1.  Egell  vendelcräca  Aunssonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 

2.  Egell  Hallzsonr  ä  Si)?o,  Isländer  im  11.  jh.  anh.  I,  2. 

3.  Egell  Skallagrimssonr  (901—983).  V,  2. 
Einarr  An)>onar  sonr  ok  Helgo,  Isländer  im  10.  jh.                       anh.  I,  4. 

1.  Eiricr  Biarnarsonr,  schwedischer  könig  in  der  2.  hälfte  des 

10.  jh.  VII,  18. 

2.  Eiricr  Hoconarsonr,  norweg.  jarl,  f  1023.  VII,  18. 

3.  Eiricr  enn  rau}?e  porvaldssonr,  erster  besiedler  Grönlands.     VI,  2  n.  4. 

Fjolner  Frayssonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 

Flose,  Isländer  im  11.  jh.  IX,  0. 

Foca,  Phokas,  byzantinischer  kaiser  602— 010.  X,  15. 

Frayia,  die  göttin.  VII,  7. 

Frayr  Niar]?arsonr,  der  ass  (gott)  und  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 

Fri]?frö]?e,  sagenhafter  könig  in  Dänemark.  anh.  II,  1. 

Frij^recr,  erster,  sächsischer  bischof  auf  Island  von  981  —  986.       VIII,  1. 

1.  Geller  Bolvercssonr  logsogomaj?r  1054—1062  und  1072—1074. 

VIII,  4;  IX,  5;  IX,  7. 

2.  Geller  porkelssonr,  grofsvater  und  erzieher  Ares  1017—1073. 

I,  1;  I,  4;  IV,  3;  VI,  4;  IX,  4;  anh.  II,  2. 
Gisr0)?r,  name  des  bischofs  Gizorr  in  Gautland.  X,  1. 

1.  Gizorr  Isleifssonr,  zweiter  einheimischer  bischof,  geb.  1042, 

bischof  über  ganz  Island  1082—1105;  dann  nach  errichtung 
des  bistums  Hölar  bischof  zu  Skälholt  1106  bis  zu  seinem 
tod  1118.  IX,  3;  X. 

2.  Gizorr  enn  hvite  Teitzsonr,  vater  des  bischofs  Isleifr  und 

grofsvater  des  Gizorr,  war  um  1000  bei  der  einführung  des 
cbristentums  auf  Tsland  in  hervorragender  weise  tätig. 

VII,  2;  VII,  5;  VII,  8;  VII,  9;  IX,  1. 
Go]?escolcr,  deutscher  bischof  auf  Island  im  11.  jh.  VIII,  1. 

1.  Go]?mundr  Ayiölfssonr  954  —  1025.  anh.  I,  4. 

2.  Go}?mundr  porgeirssonr  logsogoma|?r  1123 — 1134.  X,  8. 

1.  Go|;r0j;r  Biarnarsonr,  norweg.  könig  von  Vestfold  im  10.  jh.     VIII,  4. 

2.  Gof?r0j>r  Hälfdanar  sonr  hvitbeins,  sagenhafter  norwegischer 

könig.  anh.  II,  1. 

3.  Go^roJ^r  vetyeconungr  Hälfdan arsonr,  norweg.  könig.  vorwort  2. 

1.  Gregoriüs  I  papst  590—604.  X,  15. 

2.  Gregoriüs  VII  papst  1073-1085.  X,  11. 

1.  Grimr  geitscor,  Isländer  im  10.  jh.  11,6. 

2.  Grimr  Svertingssonr  logsogoma]>r  1002—1003.  VIII,  2. 

1.  Gunarr,  Isländer  im  10.  jh.  111,2. 

2.  Gunarr  Hlifarsonr,  Isländer  ira  10.  jh.  V,  2. 

3.  Gunarr  Ülfliötzsonr,  Isländer  im  10.  jh.  II,  5. 

4.  Gunarr  enn  spake  porgrimssonr  logsogomaj^r  1063 —  T065  und 

1075.  V,  6;  IX,  5;  IX,  7;  X,  8. 
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Hafli}>e  Mö>onr,  f  1130.  X,  9. 

1.  Halfdan  enn  millde  oc  enn  inatarille  Aysteinssonr,  norweg. 

könig.  vorwort  2. 

2.  Halfdan  enn  svarte  Go]?r0]?arsonr,  norweg.  könig  im  9.  jh.  vorwort  2. 

3.  Hälfdan  hvitbeinn  Öläfssonr,  YDglingerkönig.      vorwort  2  u.  anh.  II,  1. 

4.  Hälfdan  Sigur]?ar  sonr  hrisa,  norweg.  könig  um  900.  IX,  1. 
Hailfrij?r  Snorradötter  um  1100.                                                      anh.  I,  3. 

1.  Hallr  Örjäkiosonr,  einer  von  Ares  berichterstattern.  III,  2. 

2.  Hallr  Teitzsonr  um  1100.  IX.  3. 

3.  Hallr  pörarenssonr  in  Haucadair  995—1089.  IX.  4;  IX,  10;  X,  10. 

4.  Hallr  porsteinssonr  ä  Sfyo  (um  950—120).  VII,  2;  VII,  11;  anh.  I,  2. 
Hallsteinn  pörölfs  sonr  Mostrarsceggia  im  10.  jh.  IV,  2. 

1.  Haralldr  Gormssonr  blätonn,  dän.  könig,  um  936—987.  VII,  18. 

2.  Haralldr  Go}?r0]?arsonr,  norweg.  könig  im  10.  jh.  VIII,  4. 

3.  Haralldr  enn  bärfagre  Halfdanarson,  alleinherrscher  in  Norwegen 

860-930,  f  933.  Vorwort  2;  I,  1  ;  I,  2;  I,  4;  III,  4;  VII,  1 ;  VIII,  4. 

4.  Haralldr  enn  har]?rä]?e  Sigur]?arsonr,  könig  in  Norwegen  1047 

bis  1066;  fällt  1066  in  England.  IX,  1 ;  IX,  6;  X,  1;  X,  14, 

Heinrecr,  ausländ,  bischof  auf  Island  im  10.  jh.  VIII,  1. 

1.  Helga  Helga  dötter  ens  magra  im  10.  jh.  anh.  I,  4. 

2.  Helga  Olafs  dötter  feilans  im  10.  jh.  V,  2. 

1.  Helge  enn  magre  Ayvindarsonr  landnämaraa}'r  um  900.    II,  4;  anh.  1,  4. 

2.  Helge  Öläfssonr  im  9.  jh.  anh.  II,  1. 

3.  Helge  Öttarssonr  im  9.  jh.  IV,  3. 
Hersteinn  porkelssonr  im  10.  jh.  V,  2. 
Hiallte  Sceggiasonr  (um  1000),   einer  der  zuerst  getauften  Is- 
länder.                                          VII,  2;  VII,  5;  VII,  7;  VII,  8;  VII,  10. 

Hocon,  jarl  in  Norwegen,  f  995.  VII,  18. 

1.  Hramn,  vater  des  BergJ>örr.  X,  8. 

2.  Hramn  Hoingssonr,  erster  logsogoma]?r  930 — 949.  III,  4  u.  5. 
Hrollaugr  Rognvallzsonr  landnämainapr  um  900.  II,  1;  anh.  I,  2. 
Hrö]?ölfr,  fremder  bischof  auf  Island  im  11.  jh.  VIII,  1. 
Hoingr,  Ketell  höingr  (d.  i.  lachs,  salm)  landnämama]>r  um  900.  III,  4. 
Hösna-pörer,  Isländer  im  10.  jh.  V,  2  u.  4. 
Hor]?acäre,  d.  i.  Kare  aus  dem  norweg.  Hor^aland  im  9.  jh.              II,  5. 

1.  Ingialldr  enn  illrä]?e  Brautonundarsonr,  Ynglingerkönig.        anh.  II,  1. 

2.  Ingialldr  Helgasonr.  anh.  II,  1. 
Ingölfr  Arnarsonr  landnämamaj?r  874.  I,  2;  III,  1 ;  V,  7. 
Isleifr  Gizorar  sonr  ens  hvita,  erster  einheimischer  bischof  über 

ganz  Island,  geb.  1006,  bischof  1056—1080. 

1,1;  IX;  X,  1;  anh.  I,  1. 
Ivarr  Ragcars  sonr  lopbröcar,  dän.  könig  im  9.  jh.  I,  1. 

J  auh  an  enn  irsce,  ir.  bischof  auf  Island  im  11.  jh.  VIII,  1. 

Juan  Ogmundarsonr,  erster  bischof  zu  Hölar  1106 — 1121. 

IX,  2;  X,  12;  anh.  1,  2;  anh.  I,  4. 
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Jöfri}>r  Guiinarsdötter,  uui  1000.  V,  2. 

J  9  r  u  n  d  r  Yngvarssonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1 . 

Carlsefne,  d.i.   porfinnr  Carlsefne  pör]?arsonr   um   1000,  war 

1003  —  1007  in  Vinland.  anh.  I,  3. 

Ketelbiorn  Ketelssonr  landnäinama|?r  um  900.        II,  2;  VII,  2;  anh.  I,  1. 

1.  Ketell,  vater  des  Ketelbiorn.  IL  2. 

2.  Ketell  flatnefr  (plattnase),  ein  norweg.  herser  im  9.  jh.  II,  3. 

3.  Ketell  porsteinssonr,  bischof  zn  Hölar  1122—1145.  vorwort  1;  anh.  I,  4. 
Colbeinn  Flosasonr  logsogoma)?r  1066—1071.  IX,  6. 
Collr  porkelssonr,  schüler  des  bischofs  Isleifr,  später  bischof  in 

Norwegen  (Vik).  IX,  2. 

1.  Colr  prsell  eo'a  laysingr  im  10.  jh.  III,  2. 

2.  Colr,  fremder  bischof  auf  Island  im  11.  jh.  VIIT,  1. 
Cristr,  Jesus  Christus.  I,  1;  VII,  IS;  X,  15. 

Leo  IX  papst  1048  —  1051.  IX,  9. 

Magnus  Öläfssonr,  könig  von  Norwegen  1093—1103.  X,  15. 

Marcus  Sceggiasonr  logspgomaj?r  1084 — 1107,   als  guter  rechts- 
kundiger gerühmt.  X,  2;  X,  3;  X,  8. 
Märr,  vater  des  Hafli|?e  im  11.  jh.  X,  9. 
Martenn,  der  hl.  Martin,  Schutzpatron  Norwegens.                            IX,  10. 

Niorj-r,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 

Oddr,  Tungo-Oddr,  h'äuptling  im  Borgarfior]?r  im  10.  jh.  V,  1;  V,  4. 

1.  Öläfr  Eiricssonr  enn  s^nske,  könig  von  Schweden  994 — 1024.    VII,  18. 

2.  Öläfr  Go)?r0]?arsonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 

3.  Öläfr  Harallzsonr  geirsta]?aälfr,  könig  in  Vik  (Norwegen).  VII,  1. 

4.  Ölafr  enn  digre  Harallzsonar  (später  Öläfr  helgi),  könig  von 

Norwegen  1015—1030.  1,  4;  VIII,  4;  X,  1. 

5.  Öläfr  enn  kyrre  (der  ruhige)  Harallzsonr,  könig  von  Norwegen 

1067—1093.  X,  15. 

6.  Oläfr  tretelgia  (baumaxt)  Ingialldzsonr,  Ynglingerkönig. 

vorwort  2  u.  anh.  II,  1. 

7.  Öläfr  Tryggvasönr,  könig  von  Norwegen  995 — 1000. 

VII,  1;  VII,  4;  VII,  18;  VIII,  4;  IX,  9;  X,  15. 

1.  Ol  ei  fr  bialte,  Isländer  im  10.  jh.  III,  5. 

2.  Öleifr  enn  hvite  Ingialldzsonr,  ein  heerkönig,  der  im  9.  jh. 

ein  reich  in  Dublin  gründete  (Landnäma  II,  15).  anh.  II,  1. 

3.  Oleifr  feilan  porsteinssonr  landnämama^r  (8S6— 948). 

V,  1;  anh.  I,  3;  anh.  II,  2. 
Or^fkia.  III,  2. 

Ose  porsteins  dötter  ens  rauj?a  im  10.  jh.  IV,  2. 

Osyfr  enn  spake  Helgasonr,  f  1016.  IV,  3  u.  5. 

Ottarr  Egelssonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 
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Päschalis  II  papst  1099—1118.  X,  14. 

Petarr,  der  apostel  Petrus.  IX,  9. 

P6trüs,  angeblicher  armenischer  bischof  auf  Island  im  11.  jh.         VIII,  1. 

Philippüs,  künig  von  Schweden,  f  1118.  X,  14. 

P611,  der  apostel  Paulus.  IX,  9. 

Rage,  Oleifs  sonr  hialta,  Isländer  im  10.  jh.  III,  5;  V,  7. 

liagnarr  loj^bröc,  sagenhafter  dän.  künig  im  10.  jh.             I,  1;  anh.  II,  1. 

Runölfr  porleicssonr,  Isländer  im  11.  jh.  X,  10. 

Rognvalldr,  norweg.  jarl  im  9.  jh.  II,  1. 

Sigfüss  prestr  Lo]?mundarsonr,  vater  des  Saemundr.  IX,  8. 

Sighvatr  Surtzsonr  logsogoina}?r  1076—1083.  IX,  8;  X,  2. 

1.  Sigurfr  Hälfdanarsonr,  norweg.  könig,  f  1018.  IX,  1. 

2.  Sigur)?r  hrise  Harallzsonr,  norweg.  könig  im  10.  jh.  IX,  1. 

3.  Sigur|?r  Jörsalafare  Magnüssonr,  könig  von  Norwegen  1103 

bis  1113.  X,  15. 

4.  Sigur]?r  ormr  i  auga  Ragnarssonr,  norweg.  könig  im  9.  jh.  anh.  II,  1. 
Scapte  jpörodzsonr  logsogomaj?r  1004—1030.  VIII,  2  u.  3. 

1.  Scegge  porgeirssonr,  Isländer  im  10.  jh.  VII,  2. 

2.  Scegge  Biarnarsonr,  Isländer  im  11.  jh.  X,  2. 

1.  Snorre  Carlsefnessonr,  Isländer  im  11.  jh.  anh.  I,  3. 

2.  Snorre  go]?e  porgrimssonr,  f  1031.  1,1. 
Steinn  porgestessonr  logsogomaj?r  1031 — 1033.  VIII,  4. 
Stephanüs,  angeblicher  armen,  bischof  auf  Island  im  11.  jh.  VIII,  1. 
Surtr,  Isländer  im  11.  jh.  IX,  8. 
Sveg]?er  Fiolnessonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 
Sveinn  Harallzsonr,  dän.  könig  987—1014.  VII,  18. 
Svertingr,  Isländer  im  10.  jh.  VIII,  2. 
Ssemundr  prestr  enn  frö^e  Sigfüssonr  (1056—1133),  gewährsmann 

des  Are,  verfafste  wahrscheinlich  lateinische  geschichts- 
werke.  Im  MA  waren  viele  sagen  auf  Island  über  ihn 
im  umlauf,  im  17.  jh.  schrieb  man  ihm  die  lange  nach 
seinem  tode  (gegen  1200)  entstandene  liedersammlung 
(Edda)  zu;  über  ihn  vgl.  Möbius,  Catalogus  188;  Maurer, 
Altnord.,  anm.  7;  Finnur  Jönsson,  Litteraturs  historie 
II  337  ff.  Vorwort  1 ;  VII,  18;  IX,  8;  X,  3. 

1.  Teitr  Isleifssonr  prestr. 

I,  1;  II,  5;  VII,  6;  VII,  18;  VIII,  1;  IX,  3;  IX,  4 ;  IX,  9. 

2.  Teitr  Ketelbiarnarsonr,  Isländer  im  10.  jh.  VII,  2;  anh.  I,  1. 
Tiorve,  Isländer  im  10.  jh.  VIII,  4. 
Tryggve,   könig  von  Vik  und  Rauinarike  in  Norwegen,  f  um 

963,  vater  des  Oläfr.  VII,  1;  VII,  18;  VIII,  4;  IX,  9;  X,  14. 

Tungo-Oddr  siehe  Oddr. 

Ulf benenn  Gunnarssonr  logsogoma|>r  1108—1116.  III,  2;  V,  6;  X,  8. 

Ülfliötr,  urheber  des  isl.  Staatsrechtes  vou  930.     II,  5;  II,  6;  III,  1;  III,  4. 

Sagabibl.  I.  4 
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Valger)?r  Rünölfsdötter,  Isländerin  im  10.  jh.  anh.  I,  4. 

Vanlande  Sveg)?essonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 

Visburr  Vanlandasonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 

Yngvarr  Aysteinssonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 

1.  Yngve  Tyrkiakonungr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 

2.  Yngve  Agnasonr,  Ynglingerkönig.  anh.  II,  1. 

pangbrandr  Vilbaldussonr,  sächsischer  edler  und  priester,  von 
Öläfr  Tryggvason  als  bekehrer  997  nach  Island  geschickt. 

VII,  1;  IX,  lü. 

1.  pörarenn  Ragabrö]?er  logsogoma]?r  950— 9G9.  III,  5;  V,  7;  X,  2. 

2.  pörarenn  Sceggiasonr,  Isländer  um  1100.  X,  2. 
pördis  Ozorardötter,  Isländerin  im  10.  jh.  anh.  I,  2. 
pörer  croppenscegge,  Isländer  im  10.  jh.                                             III,  2. 

1.  porgeirr  porkelssonr  Liösvetningago]?e  logsogoina)?r  985 — 1001. 

V,  8;  VII,  11;  VII,  12;  VIII,  2. 

2.  porgeirr,  Isländer  um  1100.  X,  8. 
porger]?r  Egelsdötter,  Isländerin  im  11.  jh.  anh.  I,  2. 
porgestr,  vater  des  Steinn.  VIII,  4. 
porgils  Gellessonr,  Ares  vater.  anh.  II,  2. 
pörhilldr  riupa  (d.  i.  Schneehuhn)  j>örj>ac  dotier  gelles.  anh.  I,  3. 
pöri^r  Snorra  dötter  gof?a,  f  1112.  I,  1. 
J.  porkell  leifr,  Isländer  im  10.  jh.  V,  8. 

2.  porkell  Blundketelssonr,  bei  ihm  brand  gelegt  962.  V,  2. 

3.  porkell  Ayiölfssonr,  Isländer  um  1000.  IV,  3;  IX,  4;  anh.  II,  2. 

4.  porkell  Gellessonr,  oheim  Ares.  I,  1;  I,  4;  VI,  4;  anh.  II,  2, 

5.  porkell  Tiorvasonr  logsogoma]?r  1034 — 1054.  VIII,  4. 

6.  porkell  mäne  porsteinssonr  Ipgsogoma]?r  970—984.  III,  1;  IV,  5;  V,  7. 
porläcr  Rünölfssonr,  bischof  in  Skälholt  1118—1133. 

Vorwort  1;  X,  10;  X,  13;  anh.  I,  3. 

por leifr  enn  spake  Hor]?acärasonr,  Norweger  im  10.  jh.  11,5. 

porleicr  pörarenssonr,  Isländer  im  11.  jh.  X,  10. 
pormö]?r,  ein  geistlicher,  der  Gizorr  hvite  und  Hialte  nach  Island 

begleitete.  VII,  6. 

pöroddr  go)?e  im  10.  jh.  VIII,  2. 

1.  pörölfr  Mostrarscegge  (d.i.  der  mann  aus  Mostr),  landnäma- 

mal?r,  f  918.  IV,  2. 

2.  pörölfr  refr  (d.  i.  fuchs),  Isländer  im  10.  jh.  V,  3. 

1.  porsteinn  Bo|?varssonr,  Isländer  im  10.  jh.  VII,  2. 

2.  porsteinn  Egelssonr,  f  1015.  V,  2. 

3.  porsteinn  Ayiölfssonr,  Isländer  um  1100.  anh.  I,  4. 

4.  porsteinn  surtr  Hallstcinssonr,  Isländer  im  10.  jh.                         IV,  2. 

5.  porsteinn  Ingölfssonr,  Isländer  im  10.  jh.  III,  1;  V,  7. 

6.  porsteinn  enn  rau]?e  Öleifs  sonr  ens  hvita.  IV,  2;  anh.  I,  3;  anh.  II,  2. 
pörunn  Gunnarsdötter,  Isländerin  im  10.  jh.  V,  2. 
1.  porvalldr  croppenscegge,  Isländer  im  10.  jh.  111,2. 
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2.  porvalldr  lsleifs  sonr  byscops  um  ltOO.  IX,  3. 

3.  porvalldr  Tungo-Odzsonr,  Isländer  im  10.  jb.  V,  2. 

1.  pör]?r   geller   Oleifssonr,   urlieber   der   vierteilung  der   insel 

um  963.                                V,  1 ;  V,  2;  V,  3;  V,  5;  anh.  I,  3;  anh.  II,  2. 

2.  pör]?r  hesthof]?e  Snorrasonr,  Isländer  im  10.  jh.  anh.  I,  3. 

Ogmundr  porkelssonr,  Isländer  im  11  jh.  X,  12. 

Ornölfr,  fremder  bischof  auf  Island  im  11.  jh.  VIII,  1. 

Ozorr  Hrollaugssonr,  Isländer  im  10.  jh.  anh.  1,  2, 

0]?r  Ketels  dötter  flatnefs,  landnämskona  um  900.  II,  3;  anh.  I,  3. 


Orts-,  länder-  und  völkernamen.* 

Austfir)? er,  die  ostbuchten  Islands.  ■                        111,2. 

Austfir]?ingafiör]?ungr,  das  Ostviertel.  X,  7. 

Ayfir]?ingafiör)?ungr,  Nordviertel.  X,  7. 

AyfirJ?ingar,  leute  aus  dem  Ayiafior{?r.  II,  4. 

Ayiafior]?r,  bucht  in  Nordisland.  II,  3;  II,  5;  V,  6;  anh.  I,  4. 

Blas cö gar,  'schwarzwälder',  das  land  nördlich,  westlich  und 

südlich  vom  pingvallavatn  auf  der  atyingstätte.  III,  2. 

Borgarfior]?r,  bucht  an  Islands  Westküste.  V,  3. 

Brei|?ab61sta)?r,  hof  im  südöstl.  Island.  anh.  I,  2. 
Brei]?afior]?r,  grofse  bucht  an  Islands  Westküste.     II,  3;  V,  2;  anh.  I,  3. 

Brei}?fir]?ingafi6r]mngr,  das  Westviertel.  X,  7. 

Brei|?fir]?ingar,  die  leute  aas  dem  Brei)?aflor]?r.  II,  3;  anh.  IL 

Dal  er,  'die  täier',  landstrich  östlich  und  südwestlich  vom  Hvamnis- 

fior]?r  in  Westisland.  V,  3. 

Dan  er,  die  Dänen.  VII,  18. 

Danmorc.  VII,  14;  X,  11. 

Diupdöler,  bewohner  des  Diüpidalr  am  Ayiafior]?r  in  Nordisland.         II,  5. 

Eiricsfioj?r  in  Grönland.  VI,  2. 

England.  IX,  6;  X,  15. 

Englar,  die  Angeln,  Ostangeln.  1,1;  X,  15. 

Fracland,  Frankreich.  IX,  8. 

*  Für  die  geographie  Islands  vgl.  Kälund,  Bidrag  til  en  hist.-topogr. 
beskrivelse  af  Island,  2  bde.  Kopenhagen  1877  —  1882,  mit  karten.  ,  Die 
karte  Islands,  worauf  die  übrigen  meistens  beruhen,  ist  die  von  O.  N.  Olsen 
1849,  grofse  ausg.  in  4  blättern,  kleine  handausgabe  in  1  blatt;  vgl.  auch 
die  karte  in  Isl.  sog.  I.  Für  die  geographie  Norwegens  vgl.  P.  A.  Munch, 
Historisk-geographisk  beskrivels;1  over  kongeriget  Norge  i  nüddelalderen, 
Moss  1849. 
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Gautlaud,  Götland  in  Schweden.  X,  1. 

Golajnngslog,  das  recht  des  norweg.  Gola)?ing;  es  wurde 
dieses  Jnng  anf  der  insel  Gol  in  Nor]?hor|?aland  im  süd- 
westlichen Norwegen  abgehalten.  Über  die  uns  erhaltenen 
weit  jüngeren  Gula^ingslög  vgl.  Maurer  in  den  Abhdl.  d. 
Münchener  ak.  d.  wiss.  1872  und  in  der  Hallischen  ency- 
klopädie  der  künste  u.  Wissenschaften  I  (1877),  96,  377ff.; 
1(1878),  97,  lff.  II,  5. 

Grikker,  Griechen.  X,  14. 

Grönland.  VI. 

Gr^nlendingar,  Grönländer.  VI,  3. 

Haucadair,   'habichtstal',   im  südwestl.  Island,   nördl.  von  dem 

heutigen  Geysir.  IX,  4;  IX,  10;  X,  10. 

Hierusalem,  Jerusalem.  X,  14. 

Hölar  in  Nordisland,  zweiter  bischofssitz  der  insel  seit  1106. 

IX,  2;  X,  12;  anh.  I.  2;  anh.  I,  4. 
Hvammr,  d.  h.  die  niederung,  am  Hvammsfior]?r  im  BreiJ?afior]?r.    anh.  I,  3. 

Ingo lfsf eil,   ein  nach  Ingölfr  benannter  berg  an  der  südwest- 

küste  von  Island.  I,  2. 

Ingolfshof^e,   ein  nach  Ingolfr  benanntes  Vorgebirge  an  der 

südküste  Islands.  I,  2. 

Island,  d.i.  'eisland';  so  nannte  die  insel  der  norweg.  vikingr 
Flöke,  während  die  vor  ihm  dort  gelandeten  GarÖar,  ein 
Schwede,  und  Naddoddr,  ein  Norweger,  sie  als  GarÖars- 
hölmr,  d.  i.  GartJarsinsel  und  Snseland,  d.  i.  schneeland  be- 
zeichnet hatten;  vgl.  Landnäma  I,  1  u.  2  (Isl.  sog.  I,  26 ff.); 
Maurer,  Entstehung  des  isl.  Staates  36  ff. ;  Island  2  f.       I,  1  u.  öfters. 

Islendingar,  die  Isländer.  vorwortl;  anh.  I. 

Jörsaler,  Jerusalem,  volksetymol.  umdeutung  des  fremdworts 

im  isl.  munde.  X,  14. 

Kialarnes,    j?ingstätte    gegenüber   von   Raykiarvic  an  Islands 

Westküste.  III,  1. 

Colsge^,  die  kluft  des  Colr  auf  der  Atyingebene.  III,  2. 

Cristnes  im  Ayiafior]?r  in  Nordisland.  anh.  I,  4. 

Laugardair,  ein  kleines  tal  östlich  von  der  Al]?ingebene.  VII,  7. 
Liösavatn,  'lichtes  gewässer',  südöstl.  vom  Ayiafior]?r  in  Nord- 
island. V,  8. 
Lön,  landstrich  an  Islands  südostküstv.  II,  6. 

Miclagar^r,  grofse  Stadt.  Bvzanz.  X,  14. 

Min j'acsayrr,  kleine  laudzunge  an  der  südöstl.  küstd  Islands.  I,  2. 
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1.  Mosfell  et  0fra,  das  obere,  nordwestlich  von  Skälholt. 

II,  2;  VII,  2;  anh.  I,  1. 

2.  Mosfell  et  ne]?ra  (das  untere)  i  Mosfellssveit  (im  Mosfell- 

bezirk),  nordöstlich  von  Raykiarvic.  VIII,  2. 

Mos  fellin  gar,  nachkommen  des  Ketelbjorn.  II,  2. 
Mostr  in  Mostrarscegge ,  insel,   südwestlich   von  Hor}?aland  in 

Norwegen.  IV,  2. 
Mörr,   Nord-   und   Söndnioere,    gau   in   Norwegen   südlich   von 

Drontheim.  II,  1. 

Norvegr  (d.  i.  Nor]?vegr,  nordweg).  I,  1  u.  öfters. 

Nor]?lendingafiorJ?ungr,  nordviertel  Islands.  V,  6. 

Nor]?lendingar,  Nordländer,  d.  h.  leute  aus  dem  nördl.  Island.  X,  6. 

Nor]?menn,  Norweger.  I,  3. 

Papar,  irische  einsiedler  auf  Island.  I,  3. 

Rangärhverf  e,  niederung  zwischen  der  östl.  und  westl.  Rangä 

an  der  südwestküste  Islands.  III,  4. 

Rangaeingafiörf?ungr,  südviertel  Islands.  X,  7. 

Raykiarvic,  jetzt  hauptstadt  der  insel;  niederlassung  des  ersten 
ansiedlers  Ingölfr.  Den  namen  (rauchbucht)  erhielt  der 
ort  von  dem  rauche,   der  aus  den  in  der  nähe  belegenen 

warmen  quellen  aufsteigt.  I,  2. 

Si^a,  talniederung  im  südöstl.  Island.          II,  1;  VII,  2;  VII,  11;  anh.  I,  2. 

SiJ?omenn,  nachkommen  des  Hrollaugr  Rognvallzsonr.  II,  1. 

Scagafior]?r,  bucht  an  Islands  nordküste.  V,  6. 
Scälahollt,  im  Südwesten  Islands,  erster  bischofssitz  seit  1056. 

IX,  9;  X,  5;  X,  13;  anh.  I,  1;  anh.  I,  3. 

Scrselingar,  die  Eskimos.  VI,  3. 
Sviar,  die  Schweden.                           vorwort  2;  VII,  18;  X,  14;  anh.  II,  1. 

Tyrker,  die  Türken.  anh.  II,  1. 

Upplendingar,  bewohner  der  norwegischen  Upplond. 

vorwort  2;  anh.  II,  1. 
Uppsaler,  jetzt  Gamla  Uppsala  (altes  U.)   bei  dem  heutigen 

Uppsala  in  Schweden.  VII,  18;  anh.  II,  1. 

Vellancatla,  heifse  quelle  östlich  vom  pingvallavatn.  VII,  8. 

Vestmannaayiar,  die  Westmännerinseln,  kleine  inselgruppe  im 

Südwesten  Islands.  VII,  6. 

Vic,  name  der  norweg.  landschaften  um  die  Kristianiabucht.  IX,  2. 

Viiil and,  der  oststrand  von  Nordamerika,  die  küste  von  La- 
brador, Neufundland,  Neuschottland  mit  kap  Breton.  VI,  3. 
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Yng Ungar,  name  der  von  Yngve-Frayr  abstammenden  schwe- 
dischen könige..  anh.  II,  1. 

pingnes,  j?ingstätte  am  Borgarfior]?r.  V,  3. 

piörsärdalr,    tal    der    piörsä,    die    im    Südosten    Islands    ins 

meer  fliefst.  VII,  2. 

Olfosso,  abflufs  des  Olfoss-  oder  pingvallavatn  an  der  südwest- 

küste  Islands.  I,  2. 

Olfossvatn,  früherer  name  des  pingvallavatn,  des  binnensees 
in  Westisland,  an  dessen  nordöstlichem  ufer  pingvellir, 
das  al|?ingfeld  liegt.  VII,  8. 

Ornölfsdalr,  hof  in  Westisland  (Myrasysla).  V,  2. 
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